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Jahrgang. 
Sonntag, 5. September. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1 Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
At. 622. 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 
Ss Unſer Konſtitutionalismus. 

Das Verlangen nach einem „wahrhaft konſtitutionellen 
Syſtem“, welches Forckenbeck und Genoſſen an die Spitze ihrer 
Programm⸗Erklärung geſtellt haben, umfaßt im Grunde alle 
Klagen und Forderungen, welche gegenwärtig zu erheben ſind. 
Bei dieſer Bemerkung denken wir noch nicht einmal unmittelbar 
an die aus einem ſolchen Syſtem ſich nothwendiger und berech⸗ 
tigter Weiſe ergebende Folgerung, daß die Führer der jeweiligen 
parlamentariſchen Mehrheit zur Uebernahme der Regierung be⸗ 
rufen werden, ſondern ſelbſt wenn man unter einem „wahrhaft 
konſtitutionellen Syſtem“ nur verſteht, daß von unnatürlichen 
Buündniſſen feitens der Regierung im Parlamente abgeſehen, daß 

| die Herausbildung einer ficheren und klaren öffentlichen Meinung 

nicht erſchwert, ſondern erleichtert, daß in Uebereinſtimmung mit 

* einer ſolchen und ihrer parlamentariſchen Vertretung regiert 

werde, jo würde ein ſolches Syſtem während der letzten Jahre 
die Verwirrung, unter der wir litten, größtentheils verhütet 
aben. Denn wie unbeſtreitbar es auch ſein mag, daß die lang⸗ 
andauernden wirthſchaftlichen Schwierigkeiten die Bevölkerung für 
eine tendenziöſe Verketzerung der voraufgegangenen liberalen Ge⸗ 
ſetzgebung und für angebliche Heilmittel empfänglich gemacht hat⸗ 
ten, an die zu glauben man ſich kurz vorher noch geſchämt hätte, 

— ſelbſt aus den Wahlen, welche auf Grund einer derartigen 

m Stimmung ſtattfanden, ift keine Majorität hervorgegangen, welche 
zit der Regierungspolitik der letzten Jahre wirklich einver⸗ 
ſtanden war. Es gab im Reichstage von 1879 weder eine 
Mehrheit, welche von der Nothwendigkeit landwirthſchaftlicher, 
noch eine ſolche, welche von der Heilſamkeit erhöhter in⸗ 

uſtrieller Schutzzölle überzeugt war; noch viel weni⸗ 
ger gab es eine Majorität für die Geſammtheit 
des Bismarck ſchen Steuerreformplanes, denn dieſer iſt überhaupt 
noch niemals in einem unſerer Parlamente im Zuſammenhange 
erörtert worden, da die eine Hälfte zur Kompetenz des Reichs⸗ 

\ 7 tages, die andere zu der des Abgeordnetenhauſes gehört; dennoch 

worde aus bekannten Beweggründen zuletzt aus nicht mit ein: 

ndenen Minderheiten eine Mehrhei 
ft ielle chunt 0 

auf anderen Gebieten gegangen; das kirchenpolitiſche 
vom 14. Juli z. B. iſt von vereinigten Minoritäten be⸗ 
offen worden, deren keine damit einverſtanden war — nicht 
etwa dies in dem Sinne einverſtanden, daß fie Einzelheiten 
daran auszuſetzen hatten, ſondern die Liberalen, welche dafür 
fſtimenmten, hielten es für überflüſſig, und die Konſervativen, welche 
dafür votirten, für nicht zweckgemäß. Aber eine Majorität fand 

ſich aus den bekannten Gründen doch dafür zuſammen. Ein 
„wahrhaft konſtitutionelles Syſtem“, auch wenn man dieſen Begriff 

ſo beſcheiden wie möglich auslegt, würde eine derartige Behand⸗ 
lung der Volksintereſſen und der Staatsgeſchäfte ausſchließen. 
Ein Stand der Dinge, wobei die Volksvertretung thut, was 

ſie in Wahrheit weder für nothwendig, noch für nützlich hält, 

, müßte auf die Dauer im Volke die Ueberzeugung von der 
uueberflaſſigkeit des Parlaments überhaupt hervorrufen; An⸗ 
zeichen einer ſolchen Auffaſſung ſind bereits hier und da be⸗ 
merkbar geworden. Die preußiſchen und größtentheils auch 
die übrigen deutſchen parlamentariſchen Erfahrungen aus 
der Zeit vor der Begründung unſeres Nationalſtaates 
hätten aber allen Liberalen eine dringende Warnung ſein müſſen, 
es ſo weit nicht kommen zu laſſen. In Preußen hatte ſich in 
den vier Jahren, welche der Errichtung des norddeutſchen Bundes 
vorhergegangen, gezeigt, daß die Regierung ſtark genug war, 
längere Zeit das ihr unbequeme Abgeordnetenhaus völlig zu 
ignoriren, die Verwaltung ohne Etatsgeſetz zu führen, große 
dauernde Mehrausgaben auf eigene Fauſt zu leiſten; und in den 
meiſten anderen deutſchen Staaten ſtand es um den Konſtitutiona⸗ 
lismus nicht beſſer, wenn ihm auch kaum irgendwo eine ganz ſo 
beſchämende Probe auferlegt ward. Im norddeutſchen Bunde 
und im deutſchen Reiche dagegen brauchte die Regierung das 

Parlament als mächtigſte Stütze gegen den Partikularismus, und 

an den Liberalen war es daher, durch Ausnutzung dieſer Gunſt 

der Lage für die Dauer eine mächtige Poſition zu ſchaffen — 
gerade im Hinblick auf die in den Einzelſtaaten gemachten Er⸗ 
fahrungen. Gewiß mußte dieſe Aufgabe mit Takt und Vorſicht 
angegriffen werden; und wenn wir früher aus dieſem Grunde 
manches „Kompromiß“, zu welchem die nationalliberale Partei 
im erſten Jahrzehnt nach 1866 ſich herbeiließ, gebilligt haben, 
ſo werden wir ihr wahrlich heute daraus keinen Vorwurf machen; 
aber ſeit Jahren ſchon wurde der Zweck über das Mittel ver⸗ 
geſſen, und wir find jezt nicht ſicher, daß, wenn die Regierung 
ſich aus irgend einem Grunde über die Beſchlüſſe des Reichstags 
ſo hinmegſetzen wollte, wie von 1862—66 über die des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ihr das viel ſchwerer werden würde. Jedenfalls 


— ie 6 Fe KT Dan. 


t, welche land⸗ 
in den Finanz⸗ 


— 


iſt es das wirkſamſte Mittel, um der Regierung eine derartige 
bequeme Stellung zu ſchaffen, wenn die Volksvertretung ſich in 
der Schätzung der Nation ſo tief herabbringt, daß die Einen mit 


kriſen zu den alltäglichſten Vorkommniſſen gehören 


ebenſo 


Bedauern, die Anderen mit Schadenfreude erklären, es komme 


auf die wirkliche Meinung des Parlaments, auf das, was die 
Mehrheit will, ja doch nichts an. 

Indeß unſer Konſtitutionalismus iſt noch durchaus nicht 
vollſtändig geſchildert, wenn man dieſe degradirte Stellung unſerer 
Volksvertretung kennzeichnet; höchſt bemerkenswerth iſt vielmehr, 
daß die Autorität der Regierung ſich keineswegs in dem 
Maße gehoben hat, wie die des Parlaments herabſank. Im 
Gegentheil. Wenn die erſtere vielleicht heut zu Tage einen Kon⸗ 
flikt, wie den preußiſchen von 1862—66, riskiren könnte, jo 
wäre dies nicht in ihrer Stärke, ſondern nur in der Schwäche 
der Volksvertretung begründet. Unſere Konſervativen wiſſen ſehr 
viel von der Sicherheit, Stetigkeit, Folgerichtigkeit zu rühmen, 
durch welche die, ihrer Meinung nach in Deutſchland allein zu⸗ 
läſſige Art des Konſtitutionalismus ſich vortheilhaft von der 
„parlamentariſchen Regierung“ unterſcheiden ſoll. Allein es iſt 
eine mit leichter Mühe nachzuweiſende Thatſache, daß weder in 
England, noch in Belgien während des letzten Jahrzehnts auch 
nur im Entfernteſten ein derartiger Wechſel der Perſonen, der 
leitenden Grundſätze, der Einrichtungen in der höchſten Sphäre 
des Staates ſtattgefunden, wie bei uns; es können ſich in dieſer 
Beziehung wirklich nur allenfalls Griechenland und Rumänien 
mit uns meſſen. Daß wir darum doch nicht mit derartigen 
Staaten in einer Linie ſtehen, iſt, auch abgeſehen von dem Unter⸗ 
ſchiede der Macht, ſelbſtverſtändlich: die Grundlagen unſeres 
Volkslebens, die materiellen wie die ſittlichen, ſind zu breit und 
zu ſtark, um durch Mißgriffe der politiſchen Leitung gleich er⸗ 
ſchüttert zu werden. Das herrſchende politiſche Syſtem wird 
allerdings durch Wirkungen verurtheilt, welche die Schwächen 
verſchiedener Staatsformen und die Vorzüge keiner derſelben auf: 
weiſen. Unſere Volksvertretung hat ſo wenig zu bedeuten, daß 
der Unterſchied nicht ſehr groß wäre; wenn wir im abſoluten 
Staate lebten; und trotz der außerordentlichen perſönlichen Auto⸗ 
rität des leitenden Staatsmannes iſt die Autorität der Regierung 
als einer Geſammtheit nicht größer, als in gewiſſen Staaten, in 
denen in Folge blos äußerlicher Uebertragung des parlamentari⸗ 
ſchen Regiments auf dazu nicht reife Volkszuſtände die Miniſter⸗ 
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deren Begründung, wenn der Verſuch einer Beſſerung der libe⸗ 


ralen Parteiverhältniſſe mit der Forderung eines „wahrhaft kon⸗ 
ſtitutionellen Syſtems“ eingeleitet wird. 


Die Gruppe Bennigſen und die 
„Sezeſſioniſten“. 


Voläufig herrſcht in den beiden Bruchtheilen der national⸗ 
liberalen Partei, jedenfalls unter den Führern, der aufrichtige 
Wunſch vor, es möchte, ſolange irgend thunlich, der Friede 
zwiſchen den früheren Fraktionsgenoſſen bewahrt bleiben. Dies 
geht aus den Kundgebungen der beiderſeitigen offiziellen Organe 
und Aeußerungen des Herrn v. Bennigſen hervor. Als Organ 
der neuen Gruppe tritt die „Deutſche Korreſpondenz“ auf. Die⸗ 
ſelbe ſchreibt über die Tendenz derſelben: 

„Man mag die Umgeſtaltung innerhalb der liberalen Partei be⸗ 
klagen oder freudig begrüßen; da ſie eine vollzogene Thatſache und 
alſo nicht mehr zu ändern iſt, kommt jetzt Alles darauf an, das Ver⸗ 
hältniß der einzelnen liberalen Elemente zu einander ſo zu geſtalten, 
daß eine Schädigung der gemeinſamen liberalen 
Sache abgewendet wird, daß der Schritt womöglich der liberalen 
Sache und dem geſammten Vaterlande zum Segen gereicht. Es ſind 
Ausſichten vorhanden, daß dies erreicht werde; denn wie man uns 
mittheilt, will die neue Gruppe vor Allem Frieden unter den 
Liberalen. Sie will ihre Frontſtellung nicht gegen die anderen 
liberalen Gruppen oder Fraktionen nehmen. am wenigſten gegen die 
bisherigen Fraktionsgenoſſen; die Frontſtellung iſt viel⸗ 
mehr nur gegen die gemeinſamen Gegner, gegen 
das Zentrum und die Konſervativen, gerichtet. 
Es wird uns als richtig bezeichnet, daß die Erklärung vom 31. Auguſt 
kein Scheidebrief an die bisherigen Genoſſen. ſondern ein 
Sammelruf an ſämmtliche wirklich Liberalen Deutſchlands fein 
ſoll. Darum iſt auch nicht die Bildung einer beſonderen parlamen⸗ 
tariſchen Fraktion im bisherigen Sinne des Wortes beliebt worden, 
und darum will man auf Angriffe und Provokationen, wie ſie ja nicht 

anz ausbleiben werden, nicht in gleicher Weiſe antworten, ſofern jene 

ngriffe von liberaler Seite ausgehen. Auch in maßgebenden Kreiſen 
der zurückbleibenden Nationalliberalen will man keinen Streit mit den 
bisherigen Freunden. Was würde daraus werden, wenn nun ein 
Krieg bis aufs Meſſer 1 den einzelnen liberalen Gruppen prokla⸗ 
mirt würde, während die Konſervativen, ſo ſehr ſie in einzelnen 
Fragen auseinandergehen, ſich zu einer großen Fraktion zuſammen⸗ 
gethan haben? Der Krieg zwiſchen zwei Parteigruppirungen pflegt 
mit um ſo größerer Erbitterung geführt zu werden, je näher ſie ſich 
in ihren Grundanſchauungen ſtehen, und ein ſolcher Kampf würde nur 
den Gegnern zu Gute kommen, die Liberalen würden noch auf eine 
Reihe von Fahren zurückgedrängt werden. Das muß und wird 
unter allen Umſtänden vermieden werden. N 
heißſpornigen Preßorganen mögen hüben wie drüben noch kurze Zeit 
indurch ſcharfe Worte gewechſelt werden, das iſt nicht zu vermeiden. 
ber ſchließlich wird man hoffentlich bald einſehen, daß es wohlthätig 
wirkt, etwas aus dem 4 2 5 aufgerüttelt zu werden und ein ein⸗ 
trächtiges Zuſammengehen bei der Vertheidigung der liberalen Grund⸗ 
1 5d Errungenſchaften wird dann vielleicht noch eher möglich ſein, 
als bisher. 


Und das offizielle Organ der Gruppe Bennigſen, die „Nat. E 
Lib. Korr.“, ſchreibt: 
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Wirkung zu üben, indem Herr v. al offenbar Neigung 
men. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. September. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) Die bevorſtehende Zuſammenkunft 
der ſezeſſioniſtiſchen nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten in Berlin wird vermuthlich zu einer be⸗ 
deutenden Kräftigung der innerhalb der nationalliberalen Partei 
begonnenen Bewegung führen. Es kann nicht zweifelhaft ſein, 
daß noch manches Mitglied der nationalliberalen Reichstags⸗ 
und Landtagsfraktion der Gruppe Forckenbeck-Stauffenberg hin⸗ 
zutritt. Mit Beſtimmtheit rechnet dieſe auf die Reichstagsabge⸗ 
ordneten Sommer für Weimar⸗Eiſenach, Roggemann für Olden⸗ 
burg II., Gareis für Alsfeld in Heſſen⸗Darmſtadt, die übrigens 
alle drei ſehr lebhaft von fortſchrittlichen Wählern unterjtügt 
ſind. Herr von Bennigſen hat nach den Mittheilungen der 
„Badiſchen Landeszeitung“ als guter Diplomat in denjenigen 
deutſchen Landſchaften neue Fühlung geſucht, wo wirklich noch 
für ſeine Partei etwas zu retten iſt; er iſt in Begleitung des 
Dr. Böttcher, des Reichstagsabgeordneten für Waldeck, des Re⸗ 
dakteurs des nunmehrigen Parteiorgans der Fraktion Bennigſen⸗ 
der „Nationalliberalen Korreſpondenz“, in Baden bei Kiefer ge, 
weſen und hat hier eine Zuſammenkunft mit dem pfälzer Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Bolza gehabt. Die Rheinpfalz und Baden 
könnten möglicherweiſe zum großen Theile der alten national⸗ 
liberalen Fraktion treu bleiben. Was Baden anlangt, fo hat 
ſich nur Pflüger⸗Lörrach, der ſtets auf der äußerſten Linken der 
Fraktion ſaß, den Sezeſſioniſten angeſchloſſen; von den andern 
nationalliberalen Abgeordneten des Landes find mehrere, die für 
Kornzölle geſtimmt haben, von vornherein ungeeignet, zu Forcken⸗ 


— 1 — 

Lage verſetzt iſt, einen Wechſel zu ziehen, der noch nicht akzepirt 
iſt. Die Kreisordnungen für die weſtlichen 
Provinzen werden dem Landtage in dieſer Seſſion noch 
nicht zugehen; für wahrſcheinſcheinlich wird es gehalten, daß die 
Kreisordnungen für die Provinzen Hannover und Schleswig⸗ 
Holſtein vorher den betreffenden Provinziallandtagen zur Begutach⸗ 
tung werden unterbreitet werden. Auf eine neue Auflage des 
in der vorigen Seſſion verunglückten Schankſteuergeſetzes 
kann man ſich gefaßt machen. 

— Unmittelbar an die Beendigung der Kaiſermanö⸗ 
ver, welche in der Umgebung Berlins ſtattfinden, werden ſich 


deck und Genoſſen zu gehen. Außerdem find ſchutzzöllneriſche 
Neigungen dort ſtark vorhanden. Dazu kommt noch ein allge⸗ 
meinerer Grund, der den Zerfall der nationalliberalen Partei 
Badens erſchwert. Dieſelbe iſt ſtärker wie in irgend einem an⸗ 
dern deutſchen Lande in der Landesvertretung vorhanden; ſie 
hat in letzterer Zeit ſich auch in der Oppoſition gegen den Mi- 
niſter Stöſſer in Einigkeit bewährt; es muß deshalb den ſonſt 
politiſch entſchiedeneren Führern, wie dem Reichstagsabgeordneten 
Kiefer, das Auseinanderfallen der Parteie höchſt ungelegen ſein. 
Der Entſchluß, bis auf Weiteres in der alten Fraktion zu 


für Euch ausfechte?! Ein Maurer⸗ und Zimmergeſelle genügen alſo 
vollkommen, um als „Sturmböcke“ den Humbug Eurer wiklhſchaftlicen * 
Trugſchlüſſe über den Haufen zu rennen?! Wie morſch mag es im 
Innern dieſer alten Ruine wohl ausſehen!“ 


Die Sprache iſt des Genius dieſer privilegirten Wirthſchafts⸗ 
demagogie würdig. Eins aber iſt jedenfalls durch die Schrift 
klar geſtellt: die Polizei hat wohl daran gethan, den beiden 
kehrten die Rückkehr zu geſtatten. Harmloſere Agitato ren 
dieſe hat Berlin noch nicht in ſeinen Mauern gehabt. Im Ver⸗ 
gleich mit ihnen war der Schneidergeſelle Grüneberg, weiland 
Herrn Stöcker's Adjutant, ein wahrer Schreckensmann. 


bleiben und hier gleichſam die Vermittelung mit der Gruppe 
Forckenbeck zu bilden, könnte nicht überraſchen. Mit der Rhein⸗ 
pfalz ſteht es noch anders. Die rheinpfälziſchen Abgeordneten 
Buhl, Jordan, Schmidt, Groß und Zinn haben für Kornzölle 
geſtimmt; nur Bolza hat bei der entſcheidenden Abſtimmung ge⸗ 
fehlt. Ginge Bolza zu Forckenbeck über, jo wäre in die ſonſt 
ſo einige Pfalz ein Keil hineingetrieben. Die Furcht der 
pfälzer Abgeordneten vor einem Bündniß der linksnationallibe⸗ 
ralen Wähler mit den noch wenig zahlreichen Anhängern der 
Fortſchrittspartei beherrſcht übrigens dort vorläufig die Situation. 
Bemerkenswerth iſt, daß, während die nationalliberalen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten bisher ſich 
der Sezeſſion fernhielten (in Frage könnten freilich nur die 
Landtagsabgeordneten Ottens und Hollenſen kommen), das 
Herzogthum Lauenburg im Reichstag und Landtag durch einen 
Anhänger der neuen Fraktion vertieten iſt. 

— Offiziös wird geſchrieben: Im Laufe der künftigen Woche 
wird Nummer 5 des „Kirchlichen Geſetz⸗ und Ver⸗ 
ordnungsblattes“ erſchienen. Dieſelbe wird u. a. das vom 
König genehmigte Kirchengeſetz, betreffend die Verletzung der kirch⸗ 
lichen Pflichten in Bezug auf Taufe, Gee d und Trauung, ent⸗ 
halten. ene letzteren Geſetz wird eine zu demſelben 
vom evangeliſchen Oberkirchenrath erlaſſene Inſtruktion veröffentlicht 
werden. Die Inſtruktion zum Kirchengeſetz, betreffend den Ruhegehalt 
der emeritirten Geiſtlichen, kann deshalb noch nicht publizirt werden, 
weil noch Verhandlungen mit den betreffenden Miniſterien über die 
Betheiligung der Staatskaſſe an den Rechnungs- und Kaſſengeſchäften 
des kirchlichen Penſionsfonds ſchweben. Indeß iſt die Beendigung 
dieſer Verhandlungen in kurzer Zeit zu erwarten, und alsdann wird 
auch dieſe Inſtruktion veröffentlicht werden. 

— Kronprinz Erzherzog Rudolf von Oeſterreich 
wird am 12. September Abends in Berlin eintreffen. Am 13. d. 
findet ihm zu Ehren ein großes Gala⸗Diner im königlichen 
Schloſſe ſtatt, deſſen Königskammern der Kronprinz Rudolf be⸗ 
wohnen wird. Am folgenden Tage veranſtaltet dem Sohn ſeines 
Souverains zu Ehren der k. öſterreichiſche Botſchafter Graf 
Szechenyi ein größeres Diner, an welchem alle zur Zeit hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten Theil nehmen werden. 
war es die Abſicht des Kronprinzen Rudolf, bei der großen 
Parade des 3. Armeekorps ſein 2. brandenburgiſches Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 11 Sr. Maj. dem Kaiſer vorzuführen. Da der 


Erzherzog aber erſt nach dieſer Parade hier einzutreffen vermag, 


wird er wahrſcheinlich am 13. September bei der großen Parade 

des Garde⸗Corps das Regiment ſeines kaiſerlichen Vaters vor⸗ 
führen, das Kaiser Fran Garde Grenadier⸗Regiment Nr. 2, 
à la suite deſſen bekanntlich Kronprinz Rudolf mit dem Uniforms⸗ 
abzeichen eines Oberſten ſteht. Die Abreiſe Sr. K. K. H. des 
Kronprinzen und Erzherzogs Rudolf von Berlin iſt vorläufig auf 
den Abend des 15. September angeſetzt. 


— Prinz Heinrich von Preußen wurde in der 
Kapſtadt, wie wir bereits haben melden können, am 2. Auguſt 
von den dort wohnhaften Deutſchen mit einem glänzenden Fackel⸗ 
zuge empfangen. Die Adreſſe, welche ihm hierbei überreicht 
wurde, haben wir bereits mitgetheilt. Nachträglich erhalten wir 
in einem Originalberichte auch noch die Erwiderung, welche der 
Prinz verlas. Sie lautete: 

Meine Herren! Mit Freuden trete ich in Ihre Mitte, um den 
in der Kapſtadt, in Port Eliſabeth, Kafraria und Viktoria Weſt an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen aus warmem Herzen zu danken für die Geſinnun⸗ 
gen, welche in dieſer Adreſſe niedergelegt worden ſind. Ich nehme ſie 
f 1 — als einen beredten Beweis, daß die an die Heimath feſſeln⸗ 
den Bande ſich nicht löſten, als Sie hinausgewandert ſind in eine 
ferne, fremde Welt; als einen Beweis, daß die deutſche Treue fort⸗ 
lebt, welche allezeit ſo tief in unſerem Volksleben gewurzelt und nun 
aus blutiger Saat zu einer „Treue zu Kaiſer und Reich“ abermals 
emporgewachſen iſt. Mit welchem Stolz, meine Herren, bekenne ich mich 
dazu, daß ich mit berufen bin, die Flagge unſeres Reiches hinauszuge⸗ 
leiten in alle Welttheile und über alle Meere! Meiner Jugend ſind 
die Vorbilder gegeben, zu denen ich nicht nur als Sohn und Enkel, 
ſondern mit der ganzen deutſchen Nation in Liebe und Ehrfurcht 
aufblicke, von denen ich lernen will, dem Vaterlande mit Hin⸗ 
gebung zu dienen und mein Beſtes einzuſetzen für das Gedeihen 
eines Zweiges nationaler Wehrkraft, welcher jetzt kräftig emporwächſt 
und ſchon lange von den Sympathien des deutſchen Volkes gepflegt 
wird. Ich danke Ihnen, meine Herren von der Kapſtadt, für die Er⸗ 
innerung, welche Sie mir in dieſen Photographien von Ihrer neuen 
Berufsheimath hinterlaſſen, Ihnen, meine Herren, aus Port Elizabeth, 
Kafraria und Victoria Weſt nicht minder, daß Sie mir durch Ihre 
Worte ſolche Freude bereiteten. Und nun, meine Herren, bitte ich Sie, 
dieſen meinen Dank denen zu erkennen zu geben, welche da draußen 
einem Mitglied ihres Kaiſerhauſes zujubeln. Tragen Sie es hinein in 
jedes deutſche Haus Ihrer Kolonie, daß der Enkel des Kaiſers diesmal 
Grüße der Heimath bringen und gern Sr. Majeſtät berichten wird 
von den Deutſchen, welche im ferner Südafrika die Treue bewahrten 
zu Kaiſer und Reich. — Am Morgen des 3. Auguſt fand ein Dejeuner 
in der Villa des Konſuls ſtatt, der am Nachmittag ſodann den Prin⸗ 
50 wieder an Bord geleitete. Am 4. Auguſt verließ die Fregatte den 
afen. 

— Nach den neueſten Dispoſitionen ſoll der preußiſche 
Landtag bereits Mitte Oktober (genauer in der dritten Okto⸗ 
berwoche) zuſammenberufen werden; es wird deshalb ein früh⸗ 
zeitiger Termin in Ausſicht genommen, damit nicht, wiederum 
ein Zuſammentagen des Landtages mit dem Reichstage nöthig 
wird. Die wichtigſte Vorlage des Landtags wird wohl, wie man 
der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, die Denkſchrift reſp. der Vorſchlag 
ſein, welchen die Regierung hinſichtlich der Herabmin⸗ 
derung der direkten Steuern zu unterbreiten ge⸗ 
denkt; alle dieſe Vorſchlage werden jedoch vorläufig nur zu aka⸗ 
demiſchen Erörterungen führen können, ſo lange nicht der Reichs⸗ 
tag als Aequivalent die nöthigen indirekten Steuern bewilligt 
hat. Der Uebelſtand liegt eben darin, daß der Landtag ſtets vor 
dem Reichstag berufen wird und ſo erſterer in die unangenehme 
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die diesjährigen Uebungsreiſen des großen Gene⸗ 
ralſtabes anſchließen. Sie ſollen etwa am 20. d. M. be⸗ 
ginnen, von Goslar ausgehen und ſich dann etwa in der Rich⸗ 
tung Kaſſel⸗Göttingen⸗Börſſum bewegen. Die Leitung iſt dem 
Chef des Generalſtabes des 10. Armeekorps, Generalmajor 
v. Walderſee, übertragen; das Kommando wird aus 4 Abthei⸗ 
lungschefs bezw. Regimentskommandeuren, 6 höheren Stabs⸗ 
offizieren, 15 Hauptleuten und den für die Arbeiten erforderlichen 
Unteroffizieren und Mannſchaften beſtehen. 

— Dem „Bukareſter Tagblatt“ und der wiener „Preſſe“ 
zufolge gewinnt das Gerücht an Beſtand, daß der Kaiſer 
und König Franz Joſef anläßlich ſeiner Reiſe nach 
Galizien und der Bukowina dem Fürſten Karol im Lager 
von Ciganeſti einen Beſuch abzuſtatten wünſche. 
Ein ſolches Ereigniß würde der Vermuthung, daß Rumänien in 
der gemeinſamen Orientpolitik Deutſchlands und Oeſterreichs 
eine wichtige Rolle zugedacht iſt, neuen Halt geben. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Der deutſche Geſandte 
Baron v. Magnus hat nach dem kopenhagener „Morgenbla⸗ 
det“ auf ſein Geſuch einen 6 monatlichen Urlaub bewilligt erhal⸗ 
ten. Während der Abweſenheit des Geſandten wird Baron von 
Kiderlen⸗Waechter als Chargé d'affaires der Geſandtſchaft vor⸗ 
ſtehen. Herr von Kiderlen⸗Waechter, der in den näch⸗ 
ſten Tagen in Kopenhagen eintreffen wird, iſt ein geborener 
Würtemberger und gilt, obſchon nur erſt ſeit zwei Jahren im 
Auswärtigen Amte in Berlin thätig, für einen tüchtigen jungen 
Diplomaten. Sein Onkel war viele Jahre würtembergiſcher Ge⸗ 
ſandter in Paris und ſpäter Miniſter des Aeußern in Stuttgart. 

— Die Veränderungen im Reichs⸗, reſp. 
preußiſchen Staatsdienſt, welche durch die Entlaſſung 
des preußiſchen Handelsminiſters und Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
amts des Innern, Hofmann, bedingt waren, ſind, wie das „B. 
Tgbl.“ willen will, auch in Bezug auf die Perſonalfragen ge⸗ 
leyentlich des letzten Hierſeins des Fürſten Bismarck definitiv 
geregelt worden. Zum Verkehrsminiſter iſt, wie wir bereits 
melden konnten, der Staatsſekretär für Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen, Dr. Stephan, ernannt, zum Chef des Reichsamts 
des Innern der Geheime Regierungsrath Tiedemann, Chef 
der Reichskanzlei, welche Stellung er auch jetzt beibehält. Es wird 
damit ein lang gehegter Wunſch des Fürſten Bismarck erfüllt, 
chon lange eine Perſonalunion ſeiner Privatkanzlei und des 


wird Herr Herzog übernehmen, der zunächſt zum preußiſchen 
Bevollmächtigten im Bundesrathe ernannt werden wird. Ob 
derſelbe auch zu der Würde eines preußiſchen Miniſters ohne 
Portefeuille befördert werden wird, iſt noch unbeſtimmt, ein dies⸗ 
bezüglicher Vorſchlag liegt dem preußiſchen Staatsminiſterium be⸗ 
reis zur Berathung vor. Alle die Ernennungen werden Anfangs 
Oktober publizirt werden, da offiziell die Amtsthätigkeit des Hrn. 
Hofmann erſt am 30. September ihr Ende findet. 

— Die von uns mehrfach erwähnte „Deutſche Korre⸗ 
ſpondenz “ iſt kein neues Unternehmen, ſondern beſteht ſchon 
ſeit längerer Zeit als nationalliberales Korreſpondenz⸗Organ. 
Sie wird von dem Abg. Rickert geleitet und wird in Zukunft 
die Anſchauungen der neuen Gruppe wiedergeben. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 

Die „National: Zeitung“ hat die Stirn, in ihrer 

eutigen Morgennummer zu ſchreiben: „Der Kanzler berechne jetzt die 
Mehrheit, auf die er ſich ſtützen wolle, wobei nicht allein den Konſer⸗ 
vativen Verwendung zugedacht werde, ſondern auch wohl manchmal 
den Ultramontanen.“ Wir bieten dem Blatt die Wette an, daß die 
zoologiſch Liberalen (!!!) eher zehn Mal mit dem Zentrum 
ſtimmen werden, ehe das Zentrum auch nur Miene machen kann, mit 
der nationalen und konſervatip⸗liberalen Mehrheit zu ſtimmen, die ſich 
um den Reichskanzler hoffentlich bilden wird. Es giebt ſchöne Seelen, 
die ſich finden müſſen, und wir werden ſie bald genug einander in den 
Armen liegen ſehen. Möge die „Nat.⸗Itg.“ bis dahin nur ihr Erin⸗ 
nerungsvermögen konſerviren. 
Das Zentrum ſcheint demnach zu dem Allianzbedürfniſſe 
der Regierung ſich immer noch als ſpröder Handelsmann zu 
verhalten. 
— Die bereits in voriger Woche angekündigte Schrift der 
mit polizeilicher Erlaubniß nach Berlin zurückgekehrten ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren Körner und Finn 
iſt nunmehr erſchienen. Sie führt den Titel: „Wir „„König⸗ 
lich Preußiſchen Sozialdemokraten““, oder: Arbeiter, hütet Euch 
vor dem Mancheſterthum.“ Auf ſechs Oktapſeiten, von denen 
anderthalb dem Abdruck eines Leitartikels einer Breslauer Zeitung 
gewidmet ſind, wird in den bekannten ſozialiſtiſchen Krafttönen 
gegen „Mancheſterthum“, Fortſchrittspartei, die Berliner Tages⸗ 
preſſe, die Führer der liberalen parlamentariſchen Parteien los⸗ 
gezogen, auch ein Prischen Judenhetze fehlt natürlich nicht. Es 
wird da von „St. Mancheſter“ geſprochen und u. A. erklärt, in 
Betreff der Geſinnung könnte „Herr Liebknecht ſeine Karte un⸗ 
genirt bei den Herren v. Forckenbeck und v. Stauffenberg ab⸗ 
geben“ ꝛc. Erheiternd wirkt das Selbſtbewußtſein der neuen 
Apoſtel. Die „Bresl. Ztg.“ hatte Zweifel daran geäußert, daß 
Körner und Finn den erſten Aufruf ſelbſt verfaßt hätten. Dar⸗ 
auf erklärt die Flugſchrift: 

„Wir wollen es dem Artikelſchreiber, damit ſeine aufgeregte Phan⸗ 
taſie in Ruhe kommt, fagen: der Maurergeſelle Körner und 
der Zimmergeſelle Finn ſind die Verfaſſer dieſes weltgeſchicht⸗ 
lichen Aktenſtückes. So kläglich ſieht es alſo mit Euch aus? Ihr, die 
Ihr den „geiſtigen Kampf“ mit uns zu führen verſprachet, ſchreit, be⸗ 
waffnet bis an die Zähne, in einem Augenblicke, da wir nur erſt nach 
der Scheide faſſen, nach dem Büttel, damit dieſer den „geiſtigen Kampf“ 
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— Der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau meldet fol- 
gendes Zoll-Kurioſum: „Unſere Oelmüller bezogen bi⸗ A 
her die leeren Petroleumfäſſer aus Oeſterreich, von 
wo ſie zollfrei eingingen. Jetzt aber müſſen dieſelben mit 20 
Mark verſteuert werden, denn — bie, Fäſſer find bekanntlich mit 
blauer Farbe angeſtrichen und nun behandelt man ſie als 
„bemalte Holzgefäße!“ 


— [Münchener Skandale.] Bezüglich der Inſultirung 
der deutſchen Flagge in München meldet der „Niedb. Kurier“ 
von u 

„Die Indignation über die Beſchimpfung der deutſchen Flagge in 
München und der Gleichmuth, mit welchem ſich die Polzetbepörde ihr 
gegenüber verhielt, wied, wie ich anzunehmen Veranlaſſung habe, auch 
höheren Orts entſprechenden Ausdruck finden. Wie erſt nachträg⸗ 
lich bekannt wurde, iſt es am Tage des Doppelfeſtes in München kei⸗ 
neswegs bei der Beſchimpfung der deutſchen Flagge vor dem Haufe 
der „Neueſten Nachrichten“ geblieben. Es wiederholte ſich derſelbe 
ſchmachvolle Vorgang nicht nur vor fünf bis ſechs anderen Gebäuden 
in der inneren Stadt, ſondern es wurde ſogar von Seiten des Mob 
zu Thätlichfeiten übergegangen. Ein Uhrmachergehilfe F., welcher die 
Kaufinger⸗Straße paſſirte und Jemanden aus der dort eine deutſche 
Flagge verhöhnenden Menge um die Urſache des Spektakels fragte 
und dann ſich dahin äußerte, es könne Jeder heraushängen was er 
wolle, wurde ſofort von einer Bande überfallen, blutig geichlagen * 
und wußte ſich nur mit großer Anſtrengung und nachdem ihm feine 
goldene Brille entwendet worden war, zur königlichen Polizeidirektion 
zu flüchten. Ein Gaſtwirth B. wurde ebenfalls bei gleichem Anlaſſe 
mißhandelt. Der Polizeibericht hat hiervon wohlweislich nichts mit⸗ 
getheilt; ebendeshalb wollen wir dieſe Thatſachen der Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten; ſie ſind jedenfalls ein weiterer Beweis dafür, wie 
nothwendig ein Einſchreiten der Polizeibehörde geweſen wäre.“ 

Die „Nat. ⸗Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift: 

München, 1. Septbr. Für den morgen wiederkehrenden Sedan⸗ 
Tag ſind in unſerer Reſidenzſtadt diesmal keinerlei Feſtlichkeiten veran⸗ 
ſtaltet worden. Dagegen ſoll am nächſten Sonntag ein großer Fe 
zug ſtattfinden. Für dieſe Hinausſchiebung der Sedan⸗Feier war wohl 
nicht allein die Rückſicht auf die an einem Sonntag zu erwartende 
ER Theilnahme der Bevölkerung beſtimmend, ſondern auch zum 
5 heil der Umſtand, daß das Wittelsbach⸗Jubiläum erſt ſeit wenig 
Tagen vorüber iſt. Die zu erwartende Stille am eigentlichen Sedan⸗ 
Tage wird zufällig ganz wohl zu der Stimmung paſſen, welche augen⸗ 
blicklich in München herrſcht. Durch die ſkandalöſen Ereigniſſe in 
voriger Woche ſind in den beſſeren Theilen der Bevölkerung die Ge⸗ 
müther mit Groll und mit Scham erfüllt. Zehn Jahre nach Sedan, 
nach dem Tage, der die deutſche Nation ſelbſtändig nach Außen machte - 
und der ein neues deutſches Reich ſchuf — zehn Jahre danach find 
verfloſſen, und in München darf es ein Pöbelhaufe wagen, die 
e inf 3 3 Fahne, für die 
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zur Herrſchaft gelangt, und wo die tegel über alles M en 
Hetzpreſſe Tag für Tag das Reich verhöhnt und beſchimpft. Ueb 
die traurige Angelegenheit ſind Sie durch die hieſigen Blätter bereits 
unterrichtet worden. Aber die Sache iſt damit noch keineswegs zu 
Ende. Die Münchener „Neueſten Nachrichten“, welche ſeit zwanzig Jah⸗ 
ren unermüdlich und unerſchrocken für die deutſche Idee und deutſche 
Sache gekämpft haben, hatten vor zwei Wochen durch einen energiſchen 
Artikel gegen die Münchener „Skandalpreſſe“ den Haß ihrer Gegner 
ganz beſonders geſteigert. Jener Tumult vor dem Hauſe der „Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ in der Sendlingerſtraße war das Werk einer ge⸗ 
planten Verſchwörung. Ich hatte Ihnen ſchon früher in 
einem Berichte über die Feier der Sendlinger Bauernſchlacht mitge⸗ 
theilt, in welcher Weiſe Herrn Sigl's „Vaterland“ ſchon vor dem Be⸗ 
ginn des Wittelsbacher Jubiläums die Gemüther vorbereitete, um auch 
bei dieſer Gelegenheit vor Allem den 9951 gegen Preußen und das 
Reich zum Ausdruck kommen zu laſſen. Mit Jubel und im Triumph 
wurde von der Schandpreſſe das Gelingen des großen Werkes ver⸗ 
kündet: „daß der dreifarbige „Lappen“ (!!) vor dem empörten bairigr 
ſchen Volke“ hatte weichen müſſen. Aber damit iſt es, mie gejagt, 
nicht genug. Die Schandblätter — dem „Bairiſchen Vaterland“ zur 
Seite ſtebt vor Allem die ſogenannte „Volkszeitung“ — begeifern, ver⸗ 
dächtigen und beſchimpfen ihre Gegner fort und fort, — und wir wer⸗ 


den erwarten müſſen, wie ihre Früchte bei der Sedanfeier reifen! 
„Fort mit dem Lappen vor den „Neueſten!“ J— ſo ſchließt Herr Sigl 
den einen Artikel, und in einem anderen ſtellt er dem Redakteur 


Vecchioni eine gründlichere Züchtigung in Ausſicht; und die genannte 
„Volkszeitung“ droht ganz offen: man ſollte denn doch bald etwas 
Anderes zur Hand nehmen als die Feder, um Herrn Vecchioni zu 
„züchtigen!“ Man traut feinen Augen kaum, wenn man jo etwas 
lieſt, — und wohin ſoll das führen! 

— Wir beſprachen neulich, ſo ſchreibt die „N. L. C.“, 
die Vorſchläge des landwirthſchaftlichen Vereins zu Roſenberg zur 
Hebung der Lage der ländlichen Arbeiter und 
mußten betonen, daß Mißtrauen und mangelnde Intelligenz der⸗ 
ſelben oft die Bemühungen wohlmeinender Gutsbeſitzer in ihrem 
Intereſſe vereiteln. Doch ermuthigt auch manches erfreuliche 
Gelingen zum Vorwärtsſchreiten auf dieſer Bahn. Während 
ein 1872 von dem Leiter des Rauhen Hauſes, Dr. Wichern 
geplanter Verein ländlicher Arbeitgeber zum Beſten ihrer Ar⸗ 
beiter eingeſchlafen zu ſein ſcheint, trägt die am 1. Oktober jenes 
Jahres von einem Mitgliede des Vereins, Herrn F. Knauer auf 
Gröbers bei Halle, begründete Sparkaſſe für deſſen Arbeiter gute 
Früchte. Der genannte Gutsbeſitzer giebt den ſtändigen Arbei⸗ 
tern außer dem in der Gegend üblichen Tagelohn 10 Pf., der 
Arbeiterin 5 Pf., Gratifikation zur Bildung eines vom Beginn 
des auf die Zahlung folgenden Jahres an mit 4 Prozent ver⸗ 
zinſten Sparfonds. Ueber ſonſtige Spareinlagen behalten die 
Arbeiter freie Verfügung. Hat eine Arbeiterfamilie 300 Thlr. 
geſpart, ſo tritt ihr der Beſitzer Grund und Boden zum eigenen 
Hauſe ab, oder verſchafft denſelben, er läßt den Kaufpreis als 
erſte Hypothek eintragen. Auch erfolgt Auszahlung des Spar⸗ 
fonds zum Hauskauf. Zugleich dient die Sparkaſſe als Kranken⸗ 
und Invalidenkaſſe. Mehrere Arbeiter ſind bereits im 
eines Hauſes. Die Arbeiter find treu, gehorſam und ehrlich, 
ſeit 8 Jahren wurde nur einer wegen Diebſtahl entlaſſen. Ob⸗ 
wohl jeder Arbeiter ſeinen Anſpruch verliert, der ohne die drin⸗ 


gendite, in feinen Familienverhältniſſen begründete Veranlaſſung 
die Arbeit bei Herrn Knauer verläßt — eine Beſtimmung, die 
viel zu weitgehend iſt —, hat ſich die Einrichtung vortrefflich 
bewährt; fie ift jedenfalls ein beſſeres Mittel zur Abhülfe des 
Mangels an ländlichen Arbeitern, als die Aufhebung der Frei⸗ 
zügigkeit und andere Forderungen der Reaktionäre. Trotz der 
vielen kommunalen und genoſſenſchaftlichen Sparkaſſen find wir 
in Deutſchland leider noch weit von den engliſchen Verhältniſſen 
entfernt, wo etwa , aller Selbſtthätigen, vom Tagelöhner der 
ärmeren Grafſchaften bis zum kleinen Beamten, einer der 32,000 
friendly societies aller Art angehört, fo mangelhaft auch oft 
deren Einrichtung iſt. Ne 
r — Durch die Blätter lief dieſer Tage die Notiz, daß der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten das Sa m⸗ 
meln von Pilzen und Beeren in den königlichen 
Forſten unentgeltlich geſtattet habe. Wie nun aber dem 
„Geſ.“ mitgetheilt wird, iſt den Forſtbeamten in der Provinz 
Weſtpreußen nur eine Verfügung auf Grund eines Mi⸗ 
niſterialerlaſſes bekannt, wonach der Preis für den Zettel 
mit der Erlaubniß zum Sammeln von Pilzen und Beeren von 
10 auf 5 Pf. ermäßigt iſt. a 
— In der neuen Konkurs⸗Prozeßordnung hat neben 
den hoben Gerichtskoſten nichts mehr zu Klagen Anlaß gegeben als 
der F 41 Ziffer 9, demzufolge diejenigen, welche durch Pfändung 
ein Pfandrecht erlangt haben, in Anſehung der gepfändeten Gegen⸗ 
fand: den Fauſtpfandgläubigern gleichſtehen. Zahlreiche Beſchwerden 
aus allen Schichten des ge find Zeuge dafür, daß fich 
| dieſe Beſtimmung recht ſchwer 5 will, durch welche ſich ſehr 
leicht ein einzelner Gläubiger auf Koſten der übrigen Befriedigung ver⸗ 
ſchaffen kann. Ehe man indeſſen hier eine Remedur verlangt, ſollte 
man, wie die „Tribüne“ bervorhebt, sic) doch erſt die Frage vorlegen, 
ob die jetzigen Mißſtände nicht lediglich ſolche der Uebergangsperiode 
7 find, und ob es ſich nicht empfehlen möchte, den gedachten Paragraphen 
auch einmal vom Geſichtspunkte ſeiner möglichen Vortheile aus in 
Betracht zu ziehen. Und bier läßt ſich wohl behaupten, daß dem 
leichtfinnigen und übermäßig langen Kreditiren, dieſem Krebsſchaden 
der deutſchen Volkswirthſchaft, nicht leicht beſſer vorgebeugt werden 
kann als durch die Sorgfalt und das Mißtrauen, zu welchem dieſe 
etwas laxe Beſtimmung der Konkursordnung geradezu zwin N t. Die 
Verkäufer können es fortan nicht mehr darauf ankommen laſſen, mit 
dem erſten Zeichen der Unſicherheit ihrer Kunden den Arreſtſchlag zu 
vollziehen; ſondern ſie werden nur ſolchen Perſonen Kredit gewähren, 
bei denen ſie die Gewißheit vollſter Kreditwürdigkeit haben. Schon 
jetzt beſteht in Konſequenz biervon bei mehreren Fabrikantenvereinen, 
fo bei den Chocolcden-, Papier⸗, Wollenfabrikanten, die Einrichtung, 
daß an jedem 15. des Monats eine Schwarzliſte an ſämmtliche Mit⸗ 
lieder gelangt, die in einer gewiſſen Rangfolge alle zweifelhaften 
Schuldner aufzeichnet. Bei jedem der bisherigen Verbandstage wurde 
dieſe Einrichtung als vorzüglich bewährt erklärt. Gerade § 41 Ziffer 9 
der Konkursordnung wird noch weitere Kreiſe zwingen, an einen der⸗ 
artigen praktiſchen Selbſtſchutz zu denken. Aber auch der ſolide Käufer 
wird ſich künftig dadurch, daß er Kredit nimmt, der Gefahr erwehren 
müſſen, daß ein ängſtlicher Gläubiger für feine Forderung ſogleich einen 
Arreſt bewirkt und ihn dadurch dem Ruin ausſetzt. Auch er wird es 
künftighin vorziehen, mehr gegen Baarzahlung zu kaufen, oder einen 
Kreditfauf durch Ausſtellung von Wechſeln zu begrenzen. Ein folder 
Käufer wird aber wiederum ſeinen eigenen Kunden gegenüber auf 
prompte Begleichung der Rechnung dringen. Man ſieht, daß hierin 
ein nicht zu unterſchätzendes, ökonomiſch erziehliches Moment in der 
Kontursordnung enthalten iſt; der Ruf nach ng eines geſetz⸗ 
geberiſchen Mangels“ erſcheint in dieſem Fall zum Mindeſten ſehr 


voreilig. 
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Ke, 
elementare Ereigniſſe heimgeſuchten Provinzen erſtattet worden, 
haben der Regierung die Ueberzeugung verſchafft, daß ein wirk⸗ 
licher Nothſtand ſich nur auf engbegrenzte Kreiſe in Oberſchleſien 
und Weſtpreußen beſchränken würde, und auch da durch energiſches 
Einſchreiten der Regierung niedergehalten werden kann. Gleich⸗ 
wohl will die Regierung in ſyſtematiſcher Weiſe Abhilfe eintreten 
laſſen. Den am meiſten bedrohten Diſtrikten werden zunächſt 
vielfache Erleichterungen bewilligt werden; im Uebrigen aber 
ſollen beſtimmte Maßregeln beſchloſſen werden, welche bezwecken, 
die Bevölkerung in den Provinzen Schleſien und Weſtpreußen 
zur Ausführung öffentlicher Arbeiten heranzuziehen, deren Fertig⸗ 
* ſtellung der Hebung des Geſammtwohlſtandes jener Provinzen zu 


Statten kommen ſoll. 
Italien. 


[Die tumultuariſchen Vorgänge), welche ſich 
jungſt in Neapel bei den Gemeindewahlen vollzogen 
haben, beſchäftigen die geſammte italienij che Preſſe. 
Wenn ſich der Kampf auch äußerlich darum drehte, ob der 
Schützling Nicotera's, der Herzog di San Donato, von 
Neuem an die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung treten ſollte, ſo 

| haben dieſe Vorgänge andererſeits doch ſo ſchwere Schäden im 
| italieniſchen Parteiweſen geoffenbart, daß die Regierung nothge⸗ 
| drungen denſelben ihre volle Aufmerkſamkeit wird widmen 
müſſen. Spricht doch die „Riforma“ allen Ernſtes davon, daß 
Bourbonismus und Klerikalismus in Neapel von Neuem erſtan⸗ 

den ſind. „Dieſe Partei — ſchreibt das erwähnte Blatt — iſt 
wiedererwacht, hat ſich geſammelt, handelt und hat den Muni⸗ 
zwalkampf zum Anlaß genommen, um ihre Wiedererſtehung im 
öffentlichen Leben zu bethätigen. Müßte nun gegenüber dieſer 
Thatſache, welche die Vergangenheit und Gegenwart Neapels und 

des geſammten Italiens einander direkt entgegenftellt, nicht jede 
andere Fade ſich mit dem zweiten Poſten begnügen?“ Auch 
der „ 0“ erfaßt den Ernſt der neapolitaniſchen Zuſtände 
vollſtändig, will jedoch nicht zugeben, daß die Bourbonen 
und die Klerikalen ausſchließlich für die letzteren ver⸗ 
antwortlich gemacht werden können. Vielmehr komme es vor 
Allem darauf an, das geſunkene moraliſche Niveau der 
Bevölkerung von Neapel zu heben, zumal die Zerſplitterung der 
liberalen Parteien in verhängnißvoller Weiſe nachgewirkt habe. 

Der „Diritto“ deutet zugleich darauf hin, daß der Herzog von 
San Donato, „der zwar mit dem Titel eines Herzogs geboren 

ſei, aber kein Herzogthum geerbt habe“, ſich durch eigennützige 
Beſtrebungen leiten laſſe, wenn er mit ſeinen Anhängern den 
Stutz des gegenwärtigen Bürgermeiſters, des Grafen Gioſſo, 
betreibe. Sehr bezeichnend iſt, daß auch Nicotera, wenn auch 
nur hinter den Couliſſen, ſeine Hand im Spiele hat. Hierdurch, 
meint die „Nat. Ztg.“, fällt auch ein eigenthümliches Licht auf 


polniſchen Zeitungen ſehen die 


we — 3 — 
die feiner Zeit mißglückten Beſtrebungen Nicotera’s zugleich mit 
Crispi in das Miniſterium berufen zu werden. Nachdem es ihm 
hier nicht gelungen iſt, einen Antheil an der Beute zu erlangen, 
liegt die Vermuthung nahe, daß er ſich in der einflußreichen, 
über große Mittel verfügenden ſtädtiſchen Verwaltung von Neapel 
eine Entſchädigung ſuchen wollte und ſelbſt nicht davor zurück⸗ 
ſchreckte, die Unterſtützung der Camorra anzurufen. Wenn daher 
der Ausfall der Gemeindewahlen zugleich ein Fiasko Nicotera's 
bedeutete, ſo kann dies im Intereſſe der Rückkehr geſunder politi⸗ 
ſcher Zuſtände nur als günſtige Vorbedeutung aufgefaßt werden. 
r -- —— B 


Locales und Provinzielles. 
Seien, 4. September. 


— [Falſche Brillen.] Durch ganz eigenthümliche 
Brillen betrachtet die hieſige polniſche Preſſe den 
Aufenthalt des Kaiſers von Oeſterreich in 
Galizien und Krakau. Sie vergißt über dem Ereigniſſe 
die ganze übrige Welt, und der „Dziennik“ iſt von Anfang bis 
zu Ende mit Berichten aus Krakau gefüllt. Nun wird man 
nach den offiziellen Anſprachen, welche am 2. d. in Krakau ge⸗ 
wechſelt wurden, allerdings ſchwerlich mehr behaupten können, 
daß die Reiſe des Kaiſers in Galizien des politiſchen Charakters 
entbehre. Schon der Umſtand, daß der Kaiſer die ſämmtlichen 
an ihn gerichteten polniſchen oder rutheniſchen Anreden deutſch 
beantwortete, fällt auf und unterſcheidet die galiziſche Reiſe des 
Kaiſers von jener in Böhmen und Mähren. Doch das iſt nur 
eine Aeußerlichkeit, die vielleicht nicht berechnet war. Aber 
geradezu überraſchend iſt die ſtarke und nachdrückliche Betonung 
des Reichsgedankens ſowohl in den Anſprachen der pol⸗ 
niſchen Würdenträger, als in den kaiſerlichen Erwiderungen. 
Eine Erweiterung ihrer Autonomie ſteht alſo den gali⸗ 
ziſchen Polen nicht in Ausſicht. Das Entzücken der hieſigen 
polniſchen Preſſe über die Vorgänge in Galizien erklärt ſich 
daher wohl nur aus dem Umſtande, weil ſich daran 
abfällige Urtheile über die Lage der Polen in Preußen und 
Prophezeiungen für die Zukunft knüpfen laſſen des Inhalts, auch 
Deutſchland und Preußen werden dann erſt ſich eines gedeihlichen 
Daſeins erfreuen, wenn die dortigen Polen eine Autonomie nach 
galiziſchem Muſter erhalten haben. Das polniſche Organ ver⸗ 
gißt dabei freilich zweierlei: einmal, daß das Großherzogthum 
Poſen eine ſehr ſtark mit Deutſchen vermiſchte Bevölkerung hat, 
und daß hier die Polen nicht diejenige materielle Ueberlegenheit 
beſitzen, wie über die Ruthenen in Galizien, und zweitens, daß 
das deutſche Reich ein Nationalreich mit verſchwin⸗ 
dend geringen fremden Beſtandtheilen iſt. Mit dem Lineal 
aber laſſen ſich Nationalgrenzen nicht ziehen. In dem ge⸗ 
ſchloſſenen, einheitlichen deutſchen Reiche kann nur die 
deutſche Nationalität gelten; was in dem vielſprachigen Oeſter⸗ 
reich möglich ift, schickt ſich darum noch lange nicht für Deutſch⸗ 
land; der öſterreichiſche Föderalismus hat aber auch an und für 
ſich für eine Kulturnation wie die deutſche nichts Verlockendes. 
Wie ſollte fie dazu kommen, ihre Angehörigen im Großherzog⸗ 
thum polniſcher Bevormundung zu unterwerfen? 

Dinge durch kurioſe Brillen an. 

— Der kommandirende Herr General verweilte am Freitag 
und Sonnabend bei den Manövern der 19. Brigade um Owinsk und 
Murowana⸗Goslin. Am Sonntag reift derſelbe mit ſeiner ee 
über Gneſen nach Miloslaw zu den Manöpern der 20. Brigade 
zwiſchen dem genannten Orte und Wreſchen. General von Pape wird 
vom Sonntag bis Fan bei dem Herrn Grafen Mielczynski auf 
Schloß Bugay Wohnung haben. 

— Als Sitz für die neue Geueral⸗Kommiſſion für Oft: und 
Weſtpreußen und den Netzediſtrikt iſt nunmehr definitiv Bromberg 
beſtimmt. Von Marienwerder und wahrſcheinlich auch von ons 
aus werden zwei Regierungsräthe und einige Subalternbeamte na 
Bromberg überſie deln. 

r. Der hieſige Zweigverein des deutſchen Beamtenweſens 
hält Mittwoch, den 8. d. gr. Abends 8 Uhr, in der Arndt'ſchen 
Kolonnade ſeine September⸗Sitzung ab. Auf der 8 der⸗ 
ſelben ſtehen: 1) Entgegennahme der Spareinlagen ꝛc., 2) Geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen, 9 5 — ennahme von Anträgen, 4) Vorleſung 
aus Reuter's Werken. Gäſte ſind angenehm. 2 255 

r. Allgemeine Kirchen⸗ und Hauskollekte. Es iſt allerhöchſt 

enehmigt worden, daß in dieſem Jahre für die dringlichſten Noth⸗ 
ände der evangeliſchen Kirche wieder eine allgemeine Kirchenkollekte 
am 19. Sonntage nach Trinitatis, den 3. Oktober d. J., und in der 
darauf folgenden Zeit eine Hauskollekte in den evangeliſchen Haushal⸗ 
tungen abgehalten werde. e Sammlung beider Kollekten erfolgt in 
der üblichen Weiſe; dieſelben find daher gemäß dem Erlaſſe des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths am Sonntage vor dem Termin der Abhal⸗ 
tung von der Kanzel zu verkündigen, und bezüglich der Hauskollekte, 
deren Sammlung wie bisher durch kirchliche Organe zu bewirken iſt, 
die hiermit beauftragten Perſonen bekannt zu machen; die letzteren 
er gleichzeitig den Ortsbehörden anzuzeigen und zum Zwecke der 
inſammlung mit einer von dem Pfarrer auszuſtellenden Beglaubigung 
zu verſehen. Den königlichen Konſiſtorien iſt, wie in früheren Jahren, 
zur thunlichen Verbreitung in den Gemeinden bei Einſammlung der 
Hauskollekte ein beſonderes Flugblatt in 48,000 lem uge⸗ 
gangen. Zweck der Kollekte iſt, „denjenigen evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen, welche, obwohl ſie der Landeskirche angehören, doch an den 
nothwendigſten Bedürfniſſen des geiſtlichen und kirchlichen Lebens 
Mangel leiden, Hilfe zu bringen, damit auch ſie in den Stand geſetzt 
werden, regelmäßig das Wort Gottes zu hören, das heilige Abendmahl 
zu feiern, ihrer Glaubensgemeinſchaft froh zu werden, und ihren Kin⸗ 
dern die Taufe, ihren Kranken und Sterbenden den Troſt der Gnade 
u gewähren.“ Leider iſt der Ertrag der Kollekte in den letzten Jahren 
ächtlich 385 00 0 und hat i. J. 1878 nur den Geſammt⸗ 
beirag von 282,662 M., d. h. 34,775 M. weniger als i. J. 1876, 
erbracht. 

Spiele nicht mit Schieſſpulver. Auf der Dorfſtraße in 

unten ſpielten geſtern drei Knaben im Alter von 13 bis 14 
ahren mit Schießpulver, welches ſie für 30 Pf. zn hatten, indem 
e daſſelbe auf die trockene Straße ſchütteten und mit einem Streich⸗ 
ölzchen anzündeten; dabei kamen zwei der jungen Pyrotechniker dem 
ver zu nahe und trugen, als daſſelbe aufflammte, erhebliche Brand⸗ 
wunden an Geſicht und Händen davon. 

Schokken, 3. September. [Einquart! In Folge 
des Manövers erhält auch unſere Cad und, 15 In Bi 
rung und findet folgende Vertheilung att: Am 1 September: eine 
halbe (5.) Eskadron ſchwarze Cufaren: 2 Offiziere, Mann, 60 
Pferde. Am 5, September die andere halbe Eskadron dar, alſo 4 
Filder 120 Mann. 0 Pferde. Am 6. September der Regiments⸗ 
ſtab des 6. Inſarcerie⸗Regiments: 1 Offiziere, 51 Mann, 8 Pferde. 


Die hieſigen 


Sonntag, 5. September 1880. 

die 3. Kompagnie dieſes Regiments, 12 Offiziere, 330 Mann, 6 Pferde. 
Am 7. und 8. September der Stab des 46. ts, Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon, 18 Offiziere, 494 Mann, 15 Pferde. 5 ſüdlichen Theile des 
Polizei⸗Diſtrikts Schoffen Infanterie und Kavallerie: 40 Offiziere. 
1031 Mann, 310 Pferde. — Am 9. September in der Umgegend: 33 
Offiziere. 931 Mann, 229 Pferde. An dieſem Tage findet Verpflegung 
des Militärs ſtatt, an den vorhergehenden Tagen nicht. 

? Liſſa, 3. September. [Gerüchte über Entfernun 
unſerer Kavallerie aus der hieſigen Garniſon. 
Seit einiger Zeit ſchwirren hier Gerüchte umher, daß die dei uns in 
Garniſon beſindlichen drei Schwadronen Huſaxen vom 2. aren⸗ 
Regiment Nr. 2 in allerkürzeſter Zeit unſeren Ort verlaſſen werden, um 
angeblich nach Poſen verlegt zu werden, damit dort das ganze Regi⸗ 
ment vereinigt ſei. Andererſeits erzählt man ſich, daß wir ein ganzes 
Regiment Kavallerie hierher in Garniſon erhalten ſollen. Dem An⸗ 
ſcheine nach hat weder das eine noch das andere Gerücht Anſpruch 
auf Glaubwürdigkeit und ſcheinen dieſe Erzählungen daher zu rühren, 
daß vor einigen Monaten an unſeren Bürgermeiſter vom Korps⸗ 
Kommando in Poſen eine vertrauliche Anfrage gelangt iſt, ob die 
Stadt geneigt ſei, für eigene Rechnung die für eine erheblich verſtärkte 
Garniſon nothwendigen Bauten ausführen zu laſſen. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben nach ſehr ſorgfältiger Erwägung die Ausführung 
dieſer nothwendigen Bauten abgelehnt, da keine Garantie dafür ge⸗ 
boten werden konnte, daß nicht über kurz und lang die jetzt zugeſagte 
Garniſon uns — würde und die von der unbemittelten Kommune 
nur vermöge einer Anleihe ausführbaren Bauten dann leer ſtehen 
müßten. Es läßt ſich denken, daß in der Bürgerſchaft, das heißt in 
den betheiligten induſtriellen und kommerziellen Kreiſen, ſich großer 
Unwille erhob, dagegen in denjenigen Bürgerkreiſen, welche ſich keinen 
Vortheil von einer 1 Garniſon verſprechen konnten, dem 
Beſchluſſe der Stadtbehörden Beifall gezollt wurde. Dieſen verſchiede⸗ 
nen Anſichten mit ihren Wünſchen und Hoffnungen entſpringen dem 
Anſcheine nach die oben gemeldeten Gerüchte. Durch die wirklich zur 
Ausführung kommende Dislozirung unſerer Huſaren würden allerdings 
viele Geſchäftsleute und Handwerker, beſonders aber einige Beſitzer von 
Gebäuden, welche letztere direkt für die Garniſon errichtet haben, außer⸗ 


ordentlich geſchädigt werden. 1 
Oſtrowo, 2. Septbr. [Feuer.] Heute früh gleich nach 1 
Uhr wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es 
brannte die auf dem Hinterhofe des zwiſchen der Breslauer und 
Zdunyer Straße belegenen, früher Bando' chen. jetzt Berliner ſchen Grund⸗ 
. errichtete, dem Kaufmann B. Fränkel gehörige Sägemühle. Die 
aulichkeiten mit der Maſchine und Werkzeugen, ſowie ein großer 
Theil der Vorräthe von Holz und Holz⸗Schnittwaaren ſind vom Feuer 
zerſtört worden. * der Funkenregen von dem zum Glück nur ſchwa⸗ 
chen Südoſtwinde über die Zdunyer und Scheunenſtraße getrieben, in 
Maſſe auf die Schindeldächer der genannten Straße nieberfiel, fo iſt 
doch ein weiteres Umſichgreifen der Flammen verhütet und das Feuer 

auf ſeine Entſtehungsſtätte beſchränkt geblieben. 

Rakel, 1. September. [Feuer.] Geſtern Nachmittag 
entſtand in der Scheune des Grundbeſitzers Freier in Brückenkopf, 
früher Paterke, 3 Kil. von hier entfernt, Feuer, welches ſo ſchnell um 
ſich griff, daß es nicht mehr gelöſcht werden konnte, vielmehr der 
angrenzenden Scheune des Ackerwirths Lucht ſich mittheilte und beide 
Gebäude in Aſche legte. Nur mit großer Mühe gelang es, bei der 
herrſchenden Hitze die angrenzenden Gebäude zu retten. In der Scheune 
befand ſich faſt die ganze diesjährige Ernte, welche ein Raub der Flammen 
wurde. Verſichert waren nur die Gebäude, und noch dazu unter dem 
Werthe, weshalb Freier und Lucht einen bedeutenden Schaden erlitten 
haben. Die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt noch unermittelt. 
Die Entzündung erfolgte, während Leute in der Scheune mit Dreſchen 
beſchäftigt waren, welche in vollſter Arbeit das Feuer plötzlich 
aufſteigen ſahen. Da hier eine abſichtliche Brandſtiftung wohl nicht 
vorliegt, auch jeder der dort beſchäftigt geweſenen Leute ein Intereſſe 
an Erhaltung der Ernte hatte, könnte beinahe die Anſicht Platz greifen, 
daß eine Selbſtentzündung ſtattgefunden. 

e Schneidemühl, 2. Septbr. 
wirth. Subhaſtation. Bauſchule. königliche 
rung zu Bromberg hat den Kreisſchulinſpektoren des Bezirks eine An⸗ 
zahl Exemplare des von dem techniſchen Lehrer am Gymnaſium zu 
Liſſa, ag ee Dein, Alexander Kwiatkowski, über Bienen⸗ 
zucht verfaßten Buches „Der praktiſche Bienenwirth“ behufs deren Ver⸗ 
theilung an Lehrer, welche ſich mit Bienenzucht beſchäftigen, übergeben. 
Dieſes Buch giebt nicht nur einem Anfänger 7 Anleitung in der 
Bienenzucht, ſondern ſteht auch einem bereits erfahrenen Bienenwirt 
nach jeder Richtung bin mit Rath zur Seite. Daſſelbe iſt desha 
ſehr empfehlenswerth und verdient eine möglichſt weite Verbreitung. 
— Das den Gutöbejiger Hermann und Johanna geb. v. Schmeling» 
Daniel'ſchen Eheleuten gehörige Gut Doderlage ſoll am 21. Oktbr. er. 
im Wege der Zwangsvollſtreckung auf dem Bene zu Dt. Crone 
verſteigert werden. Größe des Gutes: 358 Hektar 52 Ar 88 Quadrat⸗ 
meter, Reinertrag 356,61 M. und Nutzungswerth 210 M. — Die dies⸗ 
jährige Abgargsprüfung auf der Bauſchule zu Dt. Crone haben 8 
Schüler beflanden, davon find aus unſerer Provinz zwei, Emil Schmidt 
aus Gneſen und Alexander Cechmanowicz aus Wrejchen. 

* Krotoſchin, 2. September. [Militäriſches. Feuer. 
Vortrag.] Oberſt und Regimentskommandeur von Schmidt, 
ſowie Major v. Reibnitz vom 37. Weſtohäliſchen Füſilier⸗Regiment, 
welches bekanntlich am 1. April k. J. hier Garniſon bezieht. waren am 
vergangenen Sonntage behufs Wohnungsangelegenheiten hier und ſollen 
ſich ſehr befriedigend über unſere Stadt ausgeſprochen haben. Geſtern 
war zur Orientirung über die hieſigen Garniſonverhältniſſe, Her Wirkliche 
Geheime Kriegsrath Großmann bier anweſend. — benachbarten 
Sulmierzyce find geſtern Abends wieder 10 Wohnhäuſer ein Raub der 

lammen geworden. — Am vergangenen Sonntage bie) t Wanderlehrer 
ücker einen Vortrag im hieſigen Schützenſaale über das Thema: 
„Die künſtlichen Düngmittel.“ 

O Birke, 2. September. [Kohlenſuche.] Seit einiger Zeit 
werden bier bei der Stadt Braunkohlen geſucht. Wlan traf auf Lager, 
die einen bedeutenden ol geen ug Bis jetzt iſt aber noch nichts 
daran gethan. Die hier beſtehenden zwei Gruben können nicht genug 
ſchaffen, und ſind daher die Preiſe ſehr hoch. 

L. Schroda, 3. September. [Konzert. Militäriſches.] 
Vergangenen Sonntag gab die Kapelle des 37. Inf. Regmis, ein Kon⸗ 
zert im Poſner ' ſchen Garten, deſſen Beſuch jedoch viel zu wünſchen 
übrig ließ. — Morgen rücken die hier einquoertierten 6 Kompagnien des 
37. Regts. aus. Es beginnt nun das eig / ntliche Manöver, nachdem 
bis jetzt nur Exercirübungen, ſowohl iv, Regiment, als auch in der 
Brigade ſtattgefunden haben. N 

X Gneſen, 3. Septbr. [Urlo ub. Manöverwirkung. 
Ruhrkrankheit.] Der Rendan' der Kreisſparkaſſe, Röder, 
iſt fünf Wochen beurlaubt und wird durch den k. Banfagenten Januſch 
während der Dauer vertreten. — Es iſt ſehr merklich, wie das Manöver 
in hieſiger Gegend die Lebensmit (cel in unſerer Stadt vertheuert. Die 


umliegenden Dörfer ſind ſtart mit Einquartirung belegt und dieſer 
Umſtand hat zur Folge, daß die Grundbeſitzer nichts an Butter, Eiern 
ic. zur Stadt zum Verkauf bringen, ſondern genöthigt find, dieſe 


Artikel zur Verpflegung dr einquartirten Mannſchaften ſelbſt zu ver⸗ 
brauchen. Auf den Wochenmärkten erſcheinen dieſe Viktualien höchſt 
ſpärlich, die Preiſe daſſar find enorm hoch. Das Kilo Butter iſt unter 
20 —3 M. ſelten zu. haben. — Während ſonſt durch Genuß unreifen 

bſtes die Ruhr nur in einzelnen Fällen und namentlich nus bei 
Kindern auftrat, iſt dieſe Krankheit in dieſem Yabre hier faſt heimiſch 
eworden. Mehrere Erwachſene ſind von derſelben befallen, jo daß die 
Re der Erkrankten ſehr bedeutend ift. f 

‚8. Aus den Streifen Kröben⸗Krotoſchin, 3. Septbr. [Be: 
figveranderung. Windftille Verfügung. Vakanz. 
Die Bickenſtock'ſche Buchhandlung in Rawitſch, gun im 155 des 
Herrn W. Biederwald, iſt von Siegfried Markus käuflich er⸗ 


Der in Bienen⸗ 


worben worden. — Seit ca. 3 Wochen herrſcht hier eine faſt ununter⸗ 
brochene Windſtille, ein Umſtand, der von den Windmühlenbeſitzern, 
deren in einzelnen Städten, z. B. Rawitſch, Jutroſchin 2c., eine bedeutende 
Anzahl vorhanden ſind, ſchwer empfunden wird. — Die k. Regierung zu 
Poſen hat den Lehrern ihres Bezirks unterſagt, ſich mit dem Verkauf von 
Schulbüchern oder anderen Schriften und Büchern zu befaſſen. — An der 
evangeliſchen Schule zu Poln.⸗Damme, Kreis Kröben, tt die 1. Lehrer: 
ſtelle mit einem Einkommen von 569 M. baar, 28.60 Scheffel Roggen, 
2 Beeten zu Klee, 12 Beeten zu Lein, von jedem Wirthe eine Bürde 
Rüben, die Nutzung von 90,50 Ar Land und 39 Mark Nebenein⸗ 
kommen, ſowie freier Wohnung und Feuerung, vakant. — In Pakos⸗ 
law (bei Jutroſchin) iſt vorgeſtern eine Telegraphenſtation (Telephon) 
eröffnet worden. 


—————— 
Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 3. September, Abends 7 Uhr. 


Der in Hamburg heute Vormittags eingetroffene Miniſter 
v. Haymerle iſt Nachmittags 1¾ Uhr nach Friedrichsruh weiter⸗ 


gereiſt. 
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g Vermiſchtes. 


„Der Magnetifene Hauſen hat jetzt auch Stuttgart beſucht. 
Am 31. Aug. gab er dort vor den eingeladenen Mitgliedern der Preſſe 
und den Aerzten eine elektro⸗biologiſche Privat⸗Vorſtellung. Mehrere 
der ſtuttgarter renommirteſten Aerzte, auch Profeſſor Dr. Guſtav Jä⸗ 

er, der Erfinder der „Seelentheorie“, unterwarfen ſich den Hanſen'ſchen 
rperimenten, reagirten aber nicht auf ſein magnetiſirendes Streichen 
und ſeine anderen Manipulationen. Dagegen fand Hanſen in dem bes 
kannten Afrikareiſenden Friedrich v. Hellwald ein ganz vorgügliches 
Medium, er verſetzte ihn in vollſtändige Starrheit, legte ihn mit Kopf 
und Füßen auf zwei Stühle und ſetzte ſich auf den ohne weitere Stütz⸗ 
punkte freiſchwebenden Körper. Das Bewußtſein und ſpeziell das Erin⸗ 
nerungsvermögen vermochte Hanſen ihm aber nicht zu nehmen, wenn⸗ 
leich die gewünſchten Anworten zögernd und mit Mühe gegeben wurden. 
ellwald erklärte ſpäter, daß er allerdings feine ganze Energie habe 
uſammennehmen müſſen, um überhaupt Antwort geben zu können. — 
rſuche mit anderen Perſonen, um bei denſelben irgend welche Wahn⸗ 
N hervorzurufen, gelangen Hanſen nicht. 

Gedenktafeln find an den Geburtshänſern hervorragender 
Berliner theils von Vereinen, theils von Privatperſonen in Berlin jetzt 
auf angebracht worden. Wegen zweier noch anzubringenden 

edenktafeln hat ſich der deutſche Schriftſtellerverein jetzt an den Ma⸗ 
giſtrat von Berlin gewandt. Es handelt ſich um die Geburtshäuſer 
von 3 Tieck und Karl Gutzkow. Das des Erſteren 
iſt das Haus Neue Roßſtraße 1, des letzteren Geburtshaus iſt in der 
Univerſitätsſtraße das Marſtallgebäude, in welchem ſich zur Zeit der 
Marſtall des Prinzen Karl befindet. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in 
Anerkennung der vom Schriftftellerverein angeführten Gründe, dieſe 
Gedenktafeln anbringen zu laſſen. Er wird dem Verein dahin antwor⸗ 
ten, daß bei der Stadtperordneten⸗Verſammlung die Einſetzung einer 
Summe in den nächſtjährigen Etat zur Anbringung der Gedenktafeln 
beantragt werden würde. & 

„Die Leiche des in der Aar bei Thun verunglückten Profeſ⸗ 
ſors Dr. A. Held iſt aufgefunden worden. Die Beerdigung wird in 
den erſten Tagen nächſter Woche in Bonn ftattfinden. 

Es giebt zwiſchen Himmel und Erde mehr Species der 
Liebe, als ſich unſere Schulweisheit träumen läßt. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Wien ſteht der Komterift Mar Pinkas als Angeklagter und 
das Fräulein Eva Buchtel als Beſchädigte. Die Trägerin dieſes appe⸗ 
titlichen Namens 2 ex Geliebte, was jedoch nicht hindert, daß fie 
eine tägliche, oder beſſer gejagt nächtliche Bei diverſer Heurigen- 
ſchenken iſt. An einem ſolchen Orte war es auch, wie das „W. Frem⸗ 
denblatt“ erzählt, wo er aus „Eiferſucht“ mit ihr in Streit gerieth, 
wobei er ihren Cul de Paris zerriß und ihr mehrere Stöße verſetzte. 
Eine urſprünglich angemeldete Zeugin, Namens Pepi Kutſcha, kann 
jedoch nicht verhört werden, da dieselbe vor acht Tagen das Zeitliche 
geſegnet hat. So fragt denn der Richter das Fräulein Buchtel: Kön⸗ 
nen Sie keinen anderen Zeugen namhaft machen? — Fräulein Buchtel: 
O ja, mein’ Geliebten. — Richter (befremdet): Der ſteht ja hier als 
Angeklagter! — Fräulein Buchtel: Ein anderer, er heißt Jakob 
Mandl. — Richter: Das iſt alſo ein zweiter Geliebter? — Fräulein 
Buchtel: N „der is nur ſo mein Geliebter „aus Freund⸗ 

ährend deſſen Nationale aufgenommen wird, giebt 
Schülerart ein Zeichen. } 
ch hab' auch einen 
: chter: Was ift er? — 
Richter: Alſo ein Dritter? — 
geb, ich nur fo „aus Gewohnheit“; 


Zeugen, er heißt Joſef Herzfelder. 
Angeklagter: A lie 
Fräulein Eva Buchtel: Ja, mit dem ur f 
aufrichtig lieben kann man nur Einen, kaiserlicher Herr Rath. 
Richter: Und welcher iſt das? — Fräulein Buchtel: Das is (zögernd) 
der mich da ſo zug'richt't hat. Die ee muß vertagt werben, 
und bei der Fortſetzung derſelben werden der Geliebte „aus Freund: 
ſchaft“, der Geliebte „aus Gewohnheit“ und der Geliebte „aus auf» 
richtiger Liebe“ vor Gericht erſcheinen. 


Die Sedanfeier in der Provinz Poſen. 


Bromberg, 3. September. Die geſtrige Sedanfeier gipfelte 
hier in der rauen des Kriegerdenkmals auf dem Weltzienplatze 
vor dem Seminar. Um 24 Uhr bewegte ſich der überaus glänzende 
Feſtzug, an welchem alle Gewerke in ihrer Galatracht. viele Vereine 
und Korporationen ſich betheiligten mit ihren Fahnen reſp. Enblemen 
unter den Klängen der Feſtmuſik nach dem ur bis vor das ver⸗ 
hüllte Denkmal. Hier ward die Feier mit Choralgeſang eingeleitet, 
worauf Landrath v. Qertzen folgende Rede hielt: 2 

„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr und Dank für feine Gnade“ 
Mit dieſem Lobgeſang haben wir unſere zehnjährige Jubel⸗ und Sie⸗ 

esfeier zur Erinnerung an die großen und ruhmreichen Ereigniſſe des 
Jabres 1870 und 1871 begonnen. Gewiß haben wir alle Urſache, 
lobend und preiſend zunächſt an dem heutigen Tage unſere Blicke nach 
oben zu richten, wenn wir uns jene a vergegenwärtigen, beginnend 
mit der frivolen Kriegserklärung in Ems, demnächſt unſeren Heer⸗ 
—.— folgend nach Weißenburg, Wörth, Spichern, Mars la Tour, 

ravelotte, Beaumont, vor Metz und Sedan. „Welche Wendung durch 
Gottes Fügung! Gott war mit uns, ihm allein die Ehre! 

Dies der Schluß der Depeſche Sr. Majeftät des Königs am 
2. September, worin der große Sieg verkündet wurde. In unſerer 
raſch⸗ und leichtlebigen Zeit wird ſobald vergeſſen, was Gott an uns 

ethan. Wie bange war es uns, als die Kunde Deutſchland durchflog 
daß der Krieg ausgebrochen ſei, und wenn wir auch an den endlichen 
Sieg des deutſchen Volkes glaubten, jo herrſchte doch anfänglich große 
Beſorgniß, daß dieſer nur durch verheerende Kämpfe innerhalb unſerer 
Grenzen würde errungen werden; und wie gründlich hat Gott unſere 
Sorge beſchämt! Die Armee des Erbfeindes gefangen oder einge⸗ 
ſchloſſen, mit ihr der Mann, deſſen Name unzertrennlich mit der Er⸗ 
innerung an die Zeit der tiefften Erniedrigung Preußens und Deutſch⸗ 
lands. Gab es auch noch viel zu thun, ſollten auch noch blutige 
Kämpfe in den nächſten Monaten beſtanden werden, ſo theilten ſich 
doch ſchon die dunklen Wolken, welche über Deutſchland zuſammenge⸗ 
ogen, damit der lichte Himmel, eine großartige Zeit, die Erfüllung 
er Träume unſerer Vater, durchbrechen konnte. Die auf blutigem 


. 


Felde, in gemeinſamer Arbeit, in Waffenbrüderſchaft errungene Einig⸗ 
keit Deutſchlands ſollte zur Wahrheit werden, der deutſche Kaiſer er⸗ 
ſtehen! Wie wir dankend und anbetend unſere Herzen zu Gott er⸗ 
boben haben, fo iſt es auch unſere Pflicht, nicht derer zu vergeſſen, 
die im heißen Kampf ihr Herzblut vergoſſen haben zu des Vaterlan⸗ 
des Ehre und Wohl. Beſeelt von dieſen Gefühlen bildete ſich hier 
ein Verein, der es ſich zur Aufgabe geſtellt, dem Andenken der Ge⸗ 
fallenen, insbeſondere derer, die hier ihre Heimath hatten, einen Denk⸗ 
ſtein denkharer Liebe zu ſetzen, welcher auch den nachfolgenden Ge⸗ 
ſchlechtern zeigen ſoll, was Vaterlandsliebe und Treue bis in den Tod 
gegen den angeſtammten Landesfürſten zu leiſten Del Dieſes 
Denkmal iſt nun vollendet. So falle denn in Gottes Namen die Hülle! 
Die Hülle fiel. Unter dem Geſang des „Auf, Germania“ ward 
das in hellem Glanz ſtrahlende Denkmal von zwölf weißgekleideten 
Jungfrauen mit Lorbeerkränzen geſchmückt. Sodann beendete der 
kedner ſeine Weihrede, indem er auf Kaiſer Wilhelm ein dreifaches 
Hoch ausbrachte, in das die Verſammlung einſtimmte. Schließlich 
uͤbergab Redner das Denkmal der Stadt, indem er es unter den Schutz 
der Bürgerſchaft ſtellte. > 
25 Namen der letzteren übernahm Bürgermeiſter Bachmann 
das Denkmal mit einer Rede, der wir Folgendes entnehmen: Wir 
zogen in dieſen Kampf ohne Ueberhebung und unverzagt, im Ver⸗ 
trauen auf Gott und unſere gerechte Sache. Ehre, Freiheit, Vaterland 
— das waren die bedrohten Güter, um die wir ſtritten, wir kämpften 
um das Recht unſerer nationalen Exiſtenz. Und Gott war mit uns, 
wie er vordem mit unſeren Vätern geweſen. In unaufhaltſamem 
Siegeslauf drangen unſere Heere tief in Frankreich hinein, 
ſchmetterten den Feind zu Boden und pflanzten ihre Paniere auf 
den Zinnen ſeiner Hauptſtadt auf. Größer und herrlicher, als 
wir ſelbſt im Anfange zu hoffen gewagt, waren die Folgen 
unſerer Siege. Nicht blos geraubte deutſche Lande, Elſaß und Lo⸗ 
thringen, zurückerobert, es war vor Allem wieder ein deutſches Reich 
erſtanden, einig und mächtig und frei, wie wir es uns erträumt und 
erſehnt hatten ſeit den Tagen 8 Jugend. Das Herz Europa's 
ſchlug wieder, und ſtolzer trägt ſeitdem der Deutſche ſein Haupt, und 
mächtiger rauſcht der Strom unſeres geſammten nationalen Lebens. 
So köſtliche Frucht reifte freilich aus blutiger Saat. Tauſende un⸗ 
ſerer Brüder waren auf den Schlachtfeldern gefallen, und viele, viele 
Thränen blinkten am Siegeskranz. Die Zeit hat den Schmerz ge⸗ 
mildert, auch den 5 die, zu deren Andenken dieſer Denk⸗ 
ſtein errichtet worden. Mag es Euch, Ihr Angehörige unſerer 
5 1 bromberger Brüder, he 5 daß ſie den ſchönſten 
od ſtarben, den Männer ſterben können, den Tod für's Vaterland! 
Und wenn auch dieſer Denkſtein ihre Namen nicht rühmend nennt — 
namenlos werden fie ewig leben. Das jagt der Spruch an der Rück⸗ 
ſeite unſeres Denkmals: Wer für's Vaterland gefallen, lebt im Herzen 
ſeines Volkes fort. Es gilt dies Wort aber nicht blos Jenen, wie nicht 
mehr ſind, es iſt auch an alle diejenigen gerichtet, die nach ihnen hier ſein 
werden. Wenn je wieder dunkel die Wolken ſich thürmen am Horizonte 
des Vaterlandes und feindliche Wetter drohend heraufziehen, dann ſoll 
dieſer Stein feine ſtumme Sprache reden, dann ſoll er den Söhnen jagen, 
was die Väter gethan, und ſie mahnen, ihrer werth, ihnen gleich zu ſein. 
Wir aber, die wir jene große Zeit mit durchlebt haben, wollen in 
der n an das, was damals draußen und daheim geleiſtet 
worden nicht kleinmüthig verzagen, wenn einmal auch unſere politiſche 
Entwickelung langſamer vorwärts ſchreitet. Halten wir allezeit feſt und 
hoch den Glauben an die ewige Jugendkraft des deutſchen Volkes. 
Geehrte Feſtgenoſſen! Unſerem greiſen Heldenkaiſer, der ſeines Lan⸗ 
des Leuchte war in jenen ſchweren Tagen, haben wir ein begeiſtertes 
208 gebracht. Schließen wir daran ein zweites und rufen wir insge⸗ 
ammt aus voller Bruſt, mit ganzer Seele: 
„Deutſchland über Alles! Es lebe das deutſche Volk! 
Mit dem Fele des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“, ſchloß die Feier. - 8 
A Rogaſen, 3. September. Die Verlegung der Sedanfeier 
ſeitens des Landwehrvereins anf Sonntag, den 5. d. Mts, hat, wie 
vorauszuſehen war, die Feſtesſtimmung ſtark beeinträchtigt. Wenn 
auch die Andacht in der ev 8 Kirche (in der Synagoge iſt die⸗ 
ſelbe aus uns unbekannten Gründen unterblieben) und die Feier in 
den Schulen ftattgefunden haben, fo fehlte doch der übliche Zapfenſtreich 
am Vorabende und die Reveille am Morgen des Feittages, welche das 
Publikum in die gehörige Feſtesſtimmung verſetzt. Die Illumination 
am Abend war keine allgemeine, weil ein großer Theil der Einwohner 
annahm, daß dieſelbe auf den Sonntag verlegt iſt. 

Oſtrowo, 3. September. Geſtern Nachmittag 31 Uhr fand 
der Abmarſch der hieſigen Vereine (Schützen⸗, Landwehr, Turner⸗, 
Geſangverein und Feuerwehr) vom Markt aus, wo ſie am Krieger⸗ 
denkmal Aufſtellung genommen hatten, mit Muſik nach dem Stadtpark 
ſtatt, wo der Zug mit 3 Kanonenſchüſſen empfangen wurde und wo die 
Stadtkapelle konzertirte. Die ſtädtiſchen Schulen aller Konfeſſionen, 
ſowie die höhere Töchterſchule begingen ihren Feſtakt von 8—9 Uhr. 
Um 9 Uhr begann derſelbe in der Aula des Gymnaſiums mit Geſang 
und Deklamationen der Schüler. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer 
Dr. Gudermann, und der Schluß der Feier bildete die Nationalhymne. 
Um 9 Uhr langte der Festzug wieder vor dem Kriegerdenkmal an, wo 
ein Hochruf auf Se. Majeftät den Kaiſer ausgebracht und nach Ab⸗ 
ſingung einer Strophe der Nationalhymne die Abbringung der ver⸗ 
ſchiedenen Vereinsfahnen an die 1 Vorſteher erfolgte. 

O Bomft, 3. September. Der Sedantag geſtaltete ſich auch 
in dieſem Jahre zu einem Feſttage hieſigen Orts. Bereits am Vor⸗ 
abend hielt die evangeliſche Schuljugend unter Begleitung ihrer Lehrer 
mit Muſik und Trommelſchlag, Fackeln und Lampions einen Umzug 
durch die Hauptſtraßen, wo alsdann, auf dem Marktplatze angelangt, 
unter Abſingung der Nationalhymne und mehrerer Lieder von Seiten 
des Kantors Finke ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König ausgebracht wurde. Am Feſttage ſelbſt fand Vormittags 
die Feier in den hieſigen Schulen ſlatt, wo patriotiſche Gedichte und 
Geſänge vorgetragen und Reden gehalten wurden. Nachmittags 2 Uhr 
begann der Ausmarſch des hieſigen Kriegervereins, welchem ſich die 
evangeliſchen und katholiſchen Lehrer mit den Schulkindern 1 0 
nach dem Feſtplatze in der Laske, einem Wäldchen des Landraths Frei⸗ 
herrn von Unruhe⸗Bomſt, wo der Bürgermeiſters Seidel als Vorſitzen⸗ 
der des Vereins die Feſtrede hielt; dieſelbe ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeftät, in welches die zum Feſte Erſchienenen begeiſtert mit ein⸗ 
ſtimmten. Die Schuljugend beluſtigte ſich unter Aufſicht der betreffen⸗ 
den Lehrer mit verſchiedenen Spielen. Kantor Finke verſammelte ſeine 
Klaſſe um ſich und wurde von derſelben außer der preußiſchen National⸗ 
hymne und anderen patriotiſchen Liedern auch die öſterreichiſche und 
ruſſiſche Nationalhymne vorgetragen (in deutſcher Ueberſetzung), womit 
nach Abbrennen einiger Feuerwerkskörper und Auſſteigen eines Luft⸗ 
ballons das Feſt ſeinen Abſchluß fand. 
in . 3. September. Das Sedanfeſt wurde geſtern 
in hieſiger Schule, wie auch in den Schulen der Nachbarorte mit Vor⸗ 
trag und Geſang patriotiſcher Lieder gefeiert. Darauf Beluſtigung der 
Schüler im Freien durch allerlei Spiele. Muſik gelangt an ſolchem 
Tage nicht auf das Land, wie ſehr auch danach verlangt wird. 
Meſeritz, 3. September. Das Sedanfeſt iſt hier in fol⸗ 
8 Weiſe geſeiert worden: Schon bei Einbruch der Dunkelheit am 
„d. Mts. legten viele Häuſer Sioggenfchmug an. Darauf wurde in 
den Kircken geläutet und nächſtdem fand Zapfenſtreich ſtatt. Am Feſt⸗ 
morgen ertönte Reveille und Choralmuſik vom Rathhausthurme. Spä⸗ 
ter verſammelten ſich ſämmtliche Honoratioren der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, der Landwehrverein, die Schützengilde und die Feuerwehr zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Kirchgange. Im Laufe des Vormittigs fand auch in 
den Schulen eine ent N Feier ſtatt. Nachmittags verſammelten 
ſich die vorgedachten Vereine ꝛc. auf dem Marktplatze, und nachdem hier 
unſer ſtellvertretender Landrath, Herr Dr. Zwicker, in zündenden Wor⸗ 
ten ein Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer und König ausgebracht 
hatte, bewegte ſich der impoſante Feſtzug mit ſechs wehenden Fahnen 


— — 


EEE TEE 


nach dem Schießhauſe, woſelbſt fich bis zum ſpäten Abend ein recht 
reges Treiben entfaltete. 

I Neuſtadt b. P., 3. September. Am geſtrigen Tage wurde 
die Sedansfeier ſowohl in der evangeliſchen als auch in der jüdi⸗ 
ſchen und katholiſchen Schule feſtlich begangen. Einige Häufer waren 
beflaggt und des Abends illuminirt. Ausgezeichnet hatte ſich die Bür⸗ 
germeiſterwohnung und die des Poſtvorſtehers. Am Nachmittage ver⸗ 
ſammeite ſich die evangeliſche Schulfugend auf dem Turnplatze, wo fich 
auch Erwachſene einfanden. Hier verweilten dieſelben beim Spiele patrio⸗ 
und Tanz bis Abends, wonächſt ſich die Geſellſchaft unter Abſingen 
tiſcher Lieder auf den Markt begab. Kantor Mertner hielt eine entſpre⸗ 
chende Anſprache und endete mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Kron⸗ 
prinzen und den Prinzen Friedrich Karl, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Der Landwehrverein hatte des Abends ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein im Löſchke ſchen Hotel. 

g. Jutroſchin, 3. September. Der geſtrige Tag wurde durch 
Feſtgottesdienſt in der evangeliihen Kirche und durch Schulfeierlichkei⸗ 
ten feſtlich begangen. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete der vom 
Hauptlehrer Ludwig mit ſeinen Schülern Abends veranſtaltete Feſtzug 
durch die Stadt mit bunten Lampions unter Betheiligung einer nach 
ey zählenden Volksmenge. Vor dem Rathhauſe machte der Zug 

alt und wies in kurzer Anſprache der Lehrer B. darauf hin, daß Gott 
zunächſt der Dank gebühre, worauf der Vers: „Nun danket Alle Gott“ 

8 und ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht ward, in das die 

erſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Inowrazlaw, 3. September. Die zehnjährige Wiederkehr des 

Tages von Sedan iſt auch in unſerer Stadt in höchſt glanzvoller 
Weiſe gefeiert worden und dieſFeier geſtaltete ſich zu einer großartigen 
patriotiſchen Kundgebung. Die Vorbereitungen zu dem Feſte waren 
von einem Komitee getroffen worden, das aus den Dirigenten der hie⸗ 
Ipen Schulen und den Vorſitzenden der Vereine zufammengetreteu war. 

m Vorabend des Feſttages fand ein Dae e verbundet mit 

Fackelzug, ſtatt, an welchem ſämmtliche Vereine der Stadt Theil nah⸗ 
men. Am Feſttage prangte die Stadt im reichſten Flaggenſchmuck. 
Vormittags fanden in den Schulen Feſtakte ſtatt, bei denen Geſangs⸗ 
vorträge, Deklamationen und Feſtreden wechſelten. Gymnaſium 
hielt Gymnaſiallehrer Dr. Graupner, in der Simuftanſchule Lehrer 
Schulz die Feſtrede. Nachmittag veranſtalteten die Schulen und Ver⸗ 
eine der Stadt einen Feſtzug durch die Stadt; der Zug machte vor 
dem Kriegerdenkmal Halt und brachte hier der Vorſitzende des Feſtko⸗ 
mitee's, Bürgermeiſter Dierich, ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Zug 
ſetzte ſich ſodann nach dem Schützenplatz in Bewegung, wo ſich ein 
großartiges Volksfeſt entwickelte. Bei dieſem hielt Lehrer Krüger, Mit⸗ 
glied des Feſtkomitee's, die Feſtrede. Das Feſt verlief, vom beiten Wet⸗ 
ter begünſtigt, in der beſten Weiſe und die Stimmung erreichte ihren 
Höhepunkt, als Bürgermeister Dierich den Wortlaut der von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Kaiſer an die Soldaten des deutſchen Heeres erlaſſenen An⸗ 
ſprache zur Kenntniß des Feſtpublikums brachte. f 
6 Kempen, 3. September. Das Sedanfeſt des Kriegervereins 
iſt nach einem ſchon angegebenen Programm ausgeführt worden, und 
hatte auch der Turnverein das get mit Ausmarſch nich dem Buſſe⸗ 
ſchen Lokal mit Muſik, Feuerwerk und Tanz gefeiert. Das Progym⸗ 
naſium hielt ſeine Feſtporträge der einzelnen Klaſſen im Noelgnerſchen 
Saale, die Bürgerſchule im Schützenhauſe. Die Wohnungen waren 
bei der Illumination nur ſeitens der Beamtenfamilien und einiger 
Hausbeſitzer erleuchtet, ferner das Rathhaus, das Gerichtsgebäude 2c. 2c. 

D Schrimm, 3. September. Der Sedantag wurde auch hier 
durch eine Schulfeier ſeſtlich begangen, bei der der Gymnaſiallehrer 
Spohr die Feſtrede hielt. Viele Gebäude waren mit Fahnen geſchmückt. 
Abends verſammelte ſich der Kriegerverein zu einem Feſteſſen. Illumi⸗ 
nirt waren außer den öffentlichen Gebäuden hauptſächlich die Wohnun⸗ 
gen W 1 = 
; offen, 3. Sept. Am geſtrigen Tage wurde hier, wie alljähr⸗ 
lich, das Sedanfeſt gefeiert. Am Hor verſammelten ſich die Echü⸗ 
ler der drei oberen Klaſſen in einem der größeren Schulzimmer und 
ein Theil ihrer Eltern nebſt dem Lokal⸗Schulinſpektor und dem Schul⸗ 
vorſtande ꝛc. Das Programm der Feier enthielt 15 Nummern, worin 
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tragen wurden. Die Feſtrede wurde vom . 
chen. Um 11 Uhr fand ein Gottesdieſt in der evang. Kirche fü ar. 
Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich Schüler und die Landwehr⸗ 
Vereinsmitglieder zum Ausmarſch in den Wald zum „Sedanplatze“. 
Auf dem Platze angelangt, hielt Paſtor Grützmacher eine patriotiſche 
Rede an die Landwehr. Mit einem dreimaligen Hochruf auf Kaiſer 
Wilhelm ſchloß die Rede. In gemüthlichem Zuſammenſein blieben 
Schule und Landwehr bis zum Dunkelwerden auf dem Platze. Eine 
2 —4 e Illumnination empfing die Einmarſchirenden. Ein gemüth⸗ 
icher Tanz im Vereinslokale hielt die Landwehrleute nebſt ihren Da⸗ 
men bis 3 Uhr Morgens fröhlich zuſammen. 


Landwirthſchaftliches. 

Poſen, 3. Septbr. Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Poſen hielt heute im Saale von Scharffenberg's Hotel 
unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Hoffmeyer⸗Zlotnik eine 
ns ab. Der Vorſitzende widmete zunächſt dem Andenken des 
verſtorbenen Ehrenmitgliedes, königl. Oberförſters a. D. Stahr, 
einige Worte warmer Anerkennung und forderte die Verſammlung auf, 
das Andenken deſſelben durch Aufſtehen zu ehren, was auch geſchah. 
Nachdem der Vorſitzende alsdann einige geſchäftliche Mittheilungen 
gemacht, trat die Verſammlung in den erſten n der Tages⸗ 
ordnung: „Ueber, die Wechſelfähigkeit der ländlichen 
Grundbeſitzer“ ein. Der Vorſitzende theilte als Referent über 
dieſen Gegenſtand zunächſt mit, daß der landwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Verein vom Herrn Landwirthſchafts⸗Miniſter in einem Reſtript aufge⸗ 
fordert worden ſei. darüber zu berichten, ob ſich in unſerer Provinz 
das Bedürfniß herausgeſtellt habe, die allgemeine Wechſelfähigkeit der 
ländlichen Grundbeſitzer zu beſchränken, auch ſich darüber auszusprechen, 
ob hierbei ein Unterſchied gemacht werde zwiſchen den ländlichen 
Grundbeſitzern mit Gewerbebetrieb und ohne Gewerbebetrieb, zwiſchen 
Pächtern und e ger on zwiſchen größeren und kleineren Beſitzern ꝛc. 


Vom Vorſtande des Provinzialvereins ſeien die Kreisvereine aufge⸗ 
fordert worden, ihre Meinung über dieſen Gegenſtand zu äußern. — 
Der Vorſitzende ſprach hierauf ſeine Anſicht etwa folgendermaßen aus: 
Seit dem zehnjährigen Beſtehen der allgemeinen Wechſelfabigkeit ſei 
die Wechſelform zum ſehr age Theile die Grundlage des per|önlichen 
Kredits geworden. Dies Mittel ſei bequem und die leichteſte Art, 
Geld zu verſchaffen, ſo lange Sicherheit vorhanden; auch ſei ja 
Wechſel mit jo rückſichtsloſen Rechtsformen umgeben, daß dadurch dem 
Darleiher die möglichſte Sicherheit gewährt werde; denn im Nicht⸗ 
inden treffen den Schuldner in kurzer Friſt Konkurs oder Sub: 
aſtation. Verſtändig benutzt, könne dieſer Modus beiden Theilen, dem 
Darleiher oder Verkäufer und dem Empfänger zum Vortheil gereichen, 
denn der eine erhält Friſt und der andere ſein Geld; aber leichtſinnige 
oder unverſtändige Benutzung können ſehr leicht zu einem ſicheren 
. führen und haben ſchon oft dahin geführt. Es ſeien ja 
bekannte Thatſachen, daß eine Menge ländlicher Grundbeſitzer, theils 
durch Unkenntniß der Form und der Folgen nicht rechtzeitiger Be⸗ 
gablung, theils aus Leichtſinn, der Wechſelfähigkeit zum Opfer gefallen 
ind und nur der Wucher reiche Ernten gehalten hat. Dieſe traurigen 
Ne en haben zu der bekannten Reſolution des Reichstags und zu dem 
eſkripte des Miniſters der Aae Veranlaſſung gegeben. — 
Wenn das Geſetz über die allgemeine Wechſelfähigkeit heute erſt einge 
führt werden ſollte, ſo würde die vom Herrn Miniſter vorgelegte 
Frage viel leichter zu entſcheiden ſein, als nach 10jährigem Beſtehen 
der allgemeinen Wechſelfähigkeit, nachdem dieſe Art der Kreditgewährung 
bereits ſo tiefe Wurzeln geichlagen und übrigens auch der angerichtete 
Schaden die Leute zum Nachdenken geführt und in der Benutzung dieſes 


Kredits etwas vorſichtiger und klüger gemacht. Wie den Kaufleuten, 
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Fabrikanfen der Wechſel unentbehrlich und eine große Geſchäftserleich⸗ 
terung, jo jei er für die ländlichen Grundbeſitzer ein Gebot der Noth. 
Zu der Kreditbedürftigkeit der Landwirthe haben vornemlich geführt: 
die Ueberleitung der Wirthſchaften aus dem extenſiven in den inten⸗ 
ſiven Betrieb, durch welche große Summen abſorbirt wurden, ſowie 
die Konkurren, welche der Landwirt zu beſtehen habe, und durch 
welche in manchen Jahren die Preiſe für die landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukte bei mäßigen Ernten ſo herabgedrückt wurden, daß man dabei 
ohne große Ver uſte nicht wirthſchaften konnte. Wo ſollen nun die 
Mittel zur Fortführung der Wirthſchaft hergenommen werden, wenn 
die Güter verſchuldet ſind und Käufer nur billig kaufen wollen? 
Durch die jetzige Subhaſtationsordnung ſei der Hypothekarkredit er⸗ 
ſchwert, da ein Jeder, der hinter 3 der Landſchaftstaxe Darlehn geben 
ſoll, ſich werden fragen müſſen, ob er im Stande ſein werde, bei der 
Subhaſtation auch die ganzen geſetzlich zahlbaren Kapitalien aufzubrin⸗ 
gen. So bleibe denn hauptſächlich der perſönliche Kredit, der ſehr 
häufig auch da noch gewährt werde, wo die Belaſtung des Beſitzers 
mit Hypotheken ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt. Dieſer Kredit 
beruhe außer auf Wechſel, auf dem einfachen Schuldſchein, oder auf 
der notariellen ober gerichtlichen Schuldverſchreibung. Bei allen drei 
Kategorien ſei kein großer Unterſchied; nur könne über dem Einkla⸗ 
en des Schuldſcheins ein Vierteljahr vergehen, während bei der 
Schuldverſchreibung nach § 702 der neuen Zivilprozeß ⸗ Ordnung das 
Mandat ſofort vollſtreckbar wird, ſobald der Zahlungstermin nicht 
pünktlich inne gehalten wird. Erfahrungsmäßig würden die Darleiher 
nach Aufhebung der Wechſelfähigkeit zu dieſer Art von Kreditgewäh⸗ 
rung ſchreiten und dafür einen höheren Zinsſatz in Anſpruch nehmen; 
denn gegen Wechſel bleiben fie in der Lage, lich Geld zu verſchaffen, 
während Schuldverſchreibungen dazu nichts nutzen. Das neue Wucher⸗ 
geſetz, mit Recht freudig begrüßt, habe dennoch die Folge gehabt, 
augenblicklich zur Beſchränkung des perſönlichen Kredits beizutragen; und 
wenn auch in der Folge dadurch das Geld billiger werden ſollte, ſo 
ſeien doch gegenwärtig ſo manche Kreditſuchende in Verlegenheit ge⸗ 
rathen Bei den Vorſchußvereinen, von denen auch viele kleinere länd⸗ 
liche Grundbeſitzer Darlehen entnehmen, werde ſich der Wechſel, der 
jetzt au gemein dort eingeführt ſei, wohl auch nicht entbehren laſſen. 
— Für den Fall der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit werden Grenzen 
vorgeſchlagen 1) zwiſchen denjenigen Grundbeſitzern, die im Sinne des 
Handelsgeſetzbuchs Kaufleute ſind, und denen, die es nicht find, oder 
zwiſchen ſolchen Beſitzern, die gewerbliche Unternehmungen betreiben, 
und ſolchen, die ſich einfach auf den landwirthſchaftlichen Betrieb be⸗ 
ſchränken. Ein großer Unterſchied könne hierin nicht erblickt werden, 
da es eine Menge von Wirthſchaften gebe, welche keinen gewerblichen 
Betrieb haben und in denen der Geldumſatz dennoch ein eben ſo großer 
iſt wie in ſolchen mit dieſem Betriebe. Es bleibe noch zu erwägen, ob nicht 
die Grenze Hein ty werden könnte zwiſchen größeren und kkeineren Be⸗ 
figern, denen in Wahrbeit die Wechſelfähigkeit mehr geſchadet als genützt 
bat; dennoch ſei auch hierbei zu berückſichtigen, daß die bäuerlichen Be⸗ 
ſitzer oft noch leichter perſönliche, als hypothekariſche Darlehen zu den 
letzten Stellen erhalten, und daß auch die Pächter, die ja häufig in 
derſelben kreditbedürftigen Lage ſich befinden, wie die Grundbeſitzer, 
und welche keine Hypothek beſtellen können, den Wechſelkredit nicht ent⸗ 
behren können. — Es gebe je unter den Landwirthen ſehr viele, die 
perſönlichen Kredit haben, ohne Wechſel ſchreiben zu müſſen, wenigſtens 
nicht in dem Sinne, wie es in der Regel geſchieht. Aber dennoch 
werde ſich Jeder gewärtig halten müſſen, daß er in die Lage kommen 
könne, den Wechſelkredit in Anſpruch zu nehmen, und es werde deshalb 
nicht gerechtfertigt ſein, ihm dieſen Weg abzuschneiden. — Der Herr 
Miniſter mache nun noch einen Unterſchied zwiſchen gezogenen Wechſeln 
und eigenen, von denen die gezogenen überall, die eigenen dagegen nur 
in dem Orte zahlbar find, der in dem Wechſel bemerkt iſt. Wenn 
man jedoch berückſichtigt, daß im großen Ganzen die Wechſel überhaupt 
nur zur Geldbeſchaffung dienen, daß der Wechſel überhaupt nur eine 

ewiſſe Summe vertritt, und daß fait alle derartige Wechſel ſogenannte 
Hleitwechſel werden, ſo ſei in Wahrheit zwiſchen beiden kein großer 
Unterſchied Hung zu machen. — Es ſeien noch Borichläge aufge- 
taucht, die Grenze 5 von einem Ben. Auer 

Wechſelbetrages abhängig zu machen; r auch hier 1 

vn a ＋ ken da der kleinere . ie 


r ens ver 9 
In Berückſichtigung aller einſchla⸗ 
genden Verhältniſſe würde demnach die Beſchränkung 
der allgemeinen „„ ſich gegenwärtig 

icht mehr empfehlen. ek : d 
1 An dieſes Referat knüpfte ſich eine längere lebhafte Diskuſſion, bei 
der insbeſondere Landrath v. Tempelhoff ſich für eine gewiſſe Be⸗ 
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit ausſprach, da dieſelbe ge⸗ 
fährlich für diejenigen, insbeſondere kleineren Grundbeſitzer ſei, welche 
die Bedeutung derſelben nicht durchſchauen könnten. Wenn man aber 
überzeugt ſei, daß die allgemeine Wechſelfähigkeit ſchädlich ſei, ſo müſſe 
man dahin trachten, daß dieſelbe bald geſetzlich beſchränkt werde möge 
immerhin das Uebergangs⸗Stadium ein ſchwieriges ſein. Redner 
empfahl, die drei erſten Fragen in Betr. der Unterſcheidung zwiſchen 
ländlichen Beſitzern mit oder ohne Gewerbebetrieb, zwiſchen Beſitzern 
und Pächtern, zwiſchen größeren und kleineren Beſitzern zu verneinen, 
dagegen ſich dafür auszusprechen, daß ein Wechſelbetrag von 
mindeſtens 1000 M. als diejenige Grenze zu bekrach⸗ 
ten ſei, dis zu welcher ländliche Grundbeſitzer eine 
Wechſelſchuld kontrahiren dürfen. Bei der Abſtimmung 
wurden gemäß dem Antrage des Landraths v Tempelhoff die 
drei erſten Fragen verneint; der letzte Antrag in Betr. der Höhe 
des Wechſelbetrages von 1000 M. wurde mit 8 gegen 7 Stim⸗ 
men abgelehnt, bei einer zweiten Abſtimmung dagegen mit dem 
Amendement, daß eine Uebergangsperiode von min⸗ 
deſtens 2 Jahren gewährt werde, angenommen. 

Ueber die Reiffeiſenſchen Darlehnskaſſen⸗ 
vereine für ländliche kleine Beſitzer hielt hierauf 
der Wanderlehrer Pflücker einen eingehenden Vortrag, wobei er 
ich an das von dem ehemaligen Bürgermeiſter Reiffeiſen verfaßte 

erk über derartige Darlehnskaſſen anlehnte; auch wies er auf einen 
Vortrag hin, welchen Rittergutsbeſitzet Hoffmayer⸗Alotnik 
bereits über denſelben Gegenſtand vor einigen Monaten gehalten 
batte. Redner bob bervor, wie dieſe Vereine, welche im Jahre 1847 
im weſtlichen Deutſchland entſtanden, ſich gegenwärtig dort bereits 
außerordentlich entfaltet haben, und wie die Solidarhaft, auf welcher 
dieſelben beruben, in Wahrheit nicht jo bedenklich ſei, als man glaube, 
zumal die Vereine beſtrebt find, allmälig ganz mit eigenen Fonds zu 
wirthſchaften, und die Kleinheit der Vereinsbezirke eine möglichit 
enaue Kontrolle der Vermögensverhältniſſe jedes Mitgliedes geſtatte, 
9 daß dadurch Verluſte nach Möglichkeit vermieden werden, Von den 
Schulze ⸗Deſit'ſchen Vorſchußvereinen unterſcheiden ſich die Reiffeiſen⸗ 
ſchen Darlehnskaſſenvereine vornemlich dadurch, daß die Vereins⸗ 
bezirke möglichſt klein find, daß ein Jeder nur Mitglied eines 
Darlehnkaſſenvereins ſein, und nicht mehr als einen Geſchäfts⸗ 
Antheil haben darf, daß ferner der Gewinn ſtets zum Reſervefonds 
abgeführt und dadurch allmälig ein eigenes Betriebskapital angeſam⸗ 
melt wird, daß die Darlehen auf möglichſt lange Fristen, oft 5 bis 
10 Jahre, an die Mitglieder, jedoch mit der Verpflichtung 5 
Theil⸗Abzahlungen, gegeben, daß ferner an die Funktionäre keine Ver⸗ 
ütungen gezahlt werden x. — An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine 
ängere Debatte und vorherrſchend war die Anficht, daß auch in unſerer 
Provinz die Reiff. iſen ſchen Darlehnskaſſenvereine viel zur Beſſerung 
der Kreditverhältniſſe der kleinen ländlichen Beſitzer beitragen würden, 
und daher die Gründung derartiger Vereine wünſchenswerth ſei. 

Ueber Felddüngungsverſuche ſprach ſchließlich noch Dr. Wildt, 
bob bervor, daß derartige Verſuche häufig aus dem Grunde ein unrich⸗ 
tiges Reſultat ergeben, weil der Boden in dem zu den Verſuchen aus: 
gewählten Felde ſcheinbar zwar gleichmäßig ſei, in Wirklichkeit aber 
eine verſchiedenartige Fruchtbarkeit habe; es werde ſich daher empfehlen, 
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künftig das Feld nicht allein in Längsſtreifen, ſondern jeden dieſer 
Streifen wieder in kleinere Parzellen von je 1 Are zu theilen, und 
dann auf mehreren dieſer Parzellen an verſchiedenen Stellen des Ver⸗ 
ſuchsfeldes gleichartige Düngungsverſuche vorzunehmen. Die Herren 
8 offmeyer⸗Zlotnik und Ohneſorge⸗Sedan erboten ſich, zu 

ali⸗Düngungsverſuchen, welche noch in dieſem Herbſte l 
werden ſollen, das erforderliche Feld herzugeben, während Dr. Wildt 
die Verſuche perſönlich überwachen wird. — Damit erreichte die 
ir Ed welche 31 Uhr Nachmittags begonnen hatte, 64 Uhr Abends 
ihr Ende. 

-r. Wollſtein, 4. September. [lWAnkauf von Saatge⸗ 
treide. Bienenzüchter. Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein. Durchſchnittsgetreide⸗ und Futterpreiſe.] Die 
Kreisſtände des hieſigen Kreiſes haben in Anbetracht der Schäden, 
welche die Grundbeſitzer des Kreiſes durch die Maifröſte an der Roggen⸗ 
ernte erlitten haben, beſchloſſen, von dem Kreisvermögen einen Betrag 
von 30,000 Mark zum Ankauf von Saatkreiſe zu beſtimmen, dasſelbe 
an bedürftige und würdige Grundbeſitzer gegen Stundung des Kauf: 
der abzulaſſen, und die Ausführung des Beſchluſſes einer Kommiſ⸗ 
ion übertragen. Da Eile erforderlich iſt, wird die Kommiſſion am 13. 
d. M. hier . Bedürftigen Grundbeſitzern, welche von 
dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollen, wird anheimgeſtellt, ſich an 
den Vorſtand ihrer Gemeinde, ſei es Stadt⸗ oder Landgemeinde mit 
ihren Anträgen unter genauer Angabe des Verluſtes, den ſie durch den 
Froſt erlitten haben, ſofort zu wenden. Direkt an die Kommiſſion ein⸗ 
gehende Anträge können jedoch nicht berückſichtigt werden. Als bedürf⸗ 
tig können aber nur ſolche Beſitzer kleinerer, aus wenigen Aren beſte⸗ 
henden Wirthſchaften angeſehen werden, welche ſich das erforderliche 
Saatgetreide zu ſchaffen abſolut außer Stande ſind. — An der vom 
5. bis 9. d. M. in Köln am Rhein ſtattfindenden Verſammlung der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bienenzüchter werden auch zwei Züchter aus dem 
hieſigen Kreiſe, und zwar die Lehrer Klemke zu Mauche und Lehrer 
Günzel aus Jaromierz, Theil nehmen. Wie verlautet, haben dieſelben 
hierzu eine Reiſeentſchädigung vom Herrn Oberpräfidenten erhalten. — 
Am 8. d. M. wird der karger landwirthſchaftliche Verein im Rathhaus⸗ 
keller zu Unruhſtadt eine Sitzung abhalten. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Ausfüllung der Erntetabellen. — Die Durchſchnittspreiſe der Ze⸗ 
realien ſtellten ſich hier im Monat Auguſt er. wie folgt: pro 100 U 
Weizen 22 M., Roggen 21 M., Gerſte 14,59 M., Hafer 14,25 M., 
Erbſen 20 M., Kartoffeln 5 M., Heu ebenfalls 5 M. und Stroh 4. M. 

Schneidemühl, 3. Septbr. [Witterung Grummet⸗ 
ernte. Kartoffeln.] In Folge der regenloſen und warmen 
Witterung der letzten Wochen iſt es den Landwirthen möglich gewor⸗ 
den, die Reſte ihrer Ernte einzubringen; auch der Hafer, die letzte 
Halmfrucht . iſt eingeerntet und lohnt gut. Die Grummeternte, die 
auch ſchon theilweiſe eingeheimſt iſt, wird in unſerer Gegend allgemein 
als eine vorzügliche bezeichnet. Die Küddow⸗ und Netzewieſen bei Uſch, 
die theilweiſe nicht allein hieſige Ackerwirthe ſondern auch viele Wirthe 
aus den Ortſchaften aa eng Schrotz, Wittenberg ꝛc. im Kreiſe Dt. 
Krone in Beſitz oder Pachtung haben, liefern ſo große Maſſen Heu, 
daß dadurch der Schaden, welchen der Froſt und der Hagelſchlag an⸗ 
gerichtet haben, mehr als gedeckt iſt. Vor 41 Zeit zahlten Kauf⸗ 
leute aus Berlin für den Zentner Heu 2,50 M., jetzt dagegen nur 
2,00 M. — Ueber den Ausfall der Kartoffelernte läßt ſich jetzt noch 
nichts Sicheres berichten; jo viel ſteht jedoch feſt, daß dieſelhe der vor⸗ 
jährigen nicht gleich kommt; denn nicht allein auf naſſem Boden, ſon⸗ 
dern auch ſogar auf Sandboden finden ſich verfaulte und kranke Kar⸗ 
toffeln vor. Die Frühkartoffeln, die ſehr vom Froſte gelitten haben, 
haben nur wenige und kleine Knollen. Der Scheffel wird hier noch 
mit 2,00 M. bezahlt. 

2. Tirſchtiegel, 2. September. [Hopfen.] Die Hopfenernte 
macht bei dem prächtigſten Wetter, — geſtern und heute hatten wir gegen 
Mittag im Schatten + 22° R., — die beſten Fortſchritte. Zwei hieſige 
Produzenten haben mit mehreren hundert Arbeitern die Hopfenpflücke 
bereits in den erſten Tagen dieſer Woche beendet und auch einen 
proben Theil ihrer diesjährigen Ernte bereits verkauft. Die Preiſe 

gen ſich augenblicklich zwiſchen 90 und 95 Mark pro Zentner. 
Geſtern wurde von hier auch ſchon die erſte Ladung diesjähriger 
Hopfen nach Bahnhof Bentſchen gebracht und nach dem Hauptmarkt⸗ 
platz Nürnberg geſandt. 


Geſetz 
zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes, betreffend die 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren, vom 3. Juli 1875 (Geſetz⸗-Samml. S. 375) und 
Einführung deſſelben in dem geſammten Umfang der Monarchie. 


(Schluß.) 
8 79. Die Vollſtreckung der Enkſcheidungen der n 
richte erfolgt im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens. Die Voll⸗ 
ſtreckung wird Namens des Verwaltungsgerichts, welches in erſter In⸗ 

anz entſchieden hatte, von dem Vorſitzenden des letzteren verfügt. 

eber Beſchwerden gegen die Verfügungen des Vorſitzenden entſcheidet 
das Verwaltungsgericht. Gegen die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes 
findet innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an das Bezirksverwal⸗ 
tungsgericht, gegen die in erſter Inſtanz ergangene Entſcheidung des 
Bezirksverwaltungsgerichts findet innerhalb gleicher Friſt die Beſchwerde 
an das Ober⸗Verwaltungsgericht ſtatt. 

8 80. Das Geſetz, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsge⸗ 
richte und das Verwaltungsſtreitverfahren, tritt in der durch das ge⸗ 
genwärtige Geſetz ihm gegebenen Faſſung gleichzeitig mit dem Geſetze 
über die Organiſation der 1 RDER Landesverwaltung in Kraft. 

Auf die vor dem Zeitpunkte des Inkrafttretens bereits anhängig 
rg Sachen finden in Beziehung auf das Verfahren und die Ju⸗ 
äſſigkeit der Rechtsmittel lediglich die Betimmungen der früheren Ge⸗ 
ſetze Anwendung., 5 ; ; 

81. Alle in dem gegenwärtigen Geſetze vorgeſchriebenen Friſten 
find präkluſiviſch. Für die Berechnung derſelben ſind die bürgerlichen 
Prozeßgeſetze maßgebend. 8 ee 

Die Art der Zuſtellung der in ftreitige Verwaltungsſachen erge- 
henden Entſcheidungen, Beſcheide und Verfügungen wird, ſoweit darüber 
9512.80 Vorſchriften nicht beſtehen, durch die Geſchäftsregulative (SS 
„14, 30) beſtimmt. l 8 

0 Sla. Die Beſchwerde kann innerhalb der für dieſelbe vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt bei dem Gerichte, gegen deſſen Entſcheidung ſie gerich⸗ 
tet iſt, oder bei dem angerufenen Gerichte eingelegt werden. > 
Das Gericht, gegen deſſen Entſcheidung die Beſchwerde gerichtet 
iſt, verfährt bei Verſäumung der vorgeſchriebenen Friſt nach Beſtim⸗ 
mung des Schlußabſatzes des § 55. 

ür das angerufene Gericht kommt § 59 (§ 37) zur Anwendung; 

an die Stelle des Antrages auf Anberaumung der mündlichen Ver⸗ 
e tritt der Antrag auf Entſcheidung durch das Gericht. 

$ 82. Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand kann beantra⸗ 
en, wer durch Natuxeigniſſe oder andere unabweisbare Zufälle ver⸗ 
indert worden iſt, die in dem gegenwärtigen Geſetze oder die in den 
Geſetzen für Anſtellung der Klage beziehungsweiſe für den Antrag auf 
mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren vorgeſchriebenen 
Friſten einzuhalten. Ueber den Antrag entſcheidet das Gericht, dem 
die Entſcheidung über die verſäumte Streithandlung zuſteht. Die 
verſäumte Streithandlung iſt, unter Anführung der Thatſachen, mit⸗ 
telſt deren der Antrag auf Wiedereinſetzung begründet werden ſoll, 
ſowie der Beweiemiktel, innerhalb zwei Wochen nachzuholen; der 
Lauf dieſer Friſt beginnt mit dem Ablauf des Tages, mit welchem 
das Hinderniß gehoben iſt. Nach Ablauf eines Jahres, von dem Ende 
der verſäumten Friſt an gerechnet, findet die Nachholung der verſäum⸗ 
ten Streithandlung bezie . der Antrag auf Wiedereinſetzung 
nicht mehr ſtatt. Die durch Erörterung des Antrages auf Wiederein⸗ 


fesung entſtehenden baaren Auslagen trägt in allen Fällen der An⸗ 
ragſteller. We 
$ 83. ‚Die Zentral: und die Provinzial⸗Verwaltungsbehörden 
ſind auch in ſtreitigen Verwaltungsſachen zur Erhebung des Kompe⸗ 
tenzkonflikts befugt. Die Erhebung des Kompetenzkonflikts auf Grund 
der Behauptung, daß in einer vor dem Verwaltungsgerichte anhän⸗ 
aich . 1 5 Sache die Verwaltungsbehörde zuſtändig ſei, findet 
ni att. 
Die Verwaltungsgerichte haben ihre Zuſtändigkeit von Amtswegen 
wahrzunehmen. 5 5 
Wird von einer Partei in erſter Inſtanz die Einrede der Un⸗ 
. erhoben, ſo kann über dieſelbe vorab entſchieden werden. 
Haben ſich in derſelben Sache die Verwaltungsbehörde und das 
Verwaltungsgericht für zuſtändig erklärt, ſo entſcheidet auf Grund der 
ſchriftlichen Erklärungen der über ihre Kompetenz ſtreitenden Behörden 
und nach Anhörung der Parteien in mündlicher Verhandlung das 
Oberverwaltungsgericht. Das Gleiche gilt in dem Falle, wenn die 
Verwaltungsbehörde und das Verwaltungsgericht ſich in der Sache 
für unzuſtändig erklärt haben. In beiden Fällen werden weder ein 
Koſtenpauſchguantum noch bagre Auslagen erhoben. Ebenſowenig 
findet eine Erſtattung der den Parteien erwachſenden Koſten ſtatt. 
83a. Die gemäß § 11 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts⸗ 
erfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 77) dem 
Ober⸗Verwaltungsgerichte zuſtehenden Vorentſcheidungen erfolgen in 
dem durch den letzten Abſatz des S 83 dieſes Geſetzes vorgeſchriebenen 
Verfahren, für welches im Uebrigen die Vorſchriften über das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren entſprechende Anwendung finden. 
9.84. Durch das gegenwärtige Geſetz werden nicht berührt: 

. 1) rückſichtlich der zur Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte ge 
hörenden Streitſachen, die Beſtimmungen der SS 20, 21 der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 21. Juni 1869 (Bundes⸗Geſetzbl. S. 245); 1 

2) rückſichtlich der zur Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte ge⸗ 
hörenden, die Entfernung aus dem Amte beziehungsweiſe die unfrei⸗ 
willige Verſetzung in den Ruheſtand betreffenden Streitſachen, die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend die Dienſt⸗ 
vergehen der nicht richterlichen Beamten ꝛc. (Geſet⸗Samml. S. 463) ; 
dieſelben finden jedoch mit folgenden Maßgaben Anwendung: die Ver⸗ 
waltungsgerichte entſchieden auf Grund mündlicher Verhandlungen; 
das Gutachten des Disziplinarhofs iſt nicht einzuholen; das Diszwli⸗ 
narverfahren kann mit Rückſicht auf den Ausfall der Vorunterſuchung 
durch Beſchluß des in erſter Inſtanz zuſtändigen Verwaltungsgerichts 
e datt werden; die Erhebung eines Koſtenpauſchquantums findet 
nicht ftatt; 

J) rückſichtlich der zur Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte ge: 
hörenden Armenſtreitſachen, die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes über 
gr A eee vom 6. Juni 1870 (Bundes » Gejegbl. 


§ 85. So lange bei den Bezirksverwaltungsgerichten ein ausrei⸗ 
chender Geſchäftsumfang nicht vorhanden iſt, kann die Beſtellung der⸗ 
jemigen vom Könige zu ernennenden Mitglieder derſelben, für welche 
die Befähigung zum Richteramt vorgeſchrieben iſt, im Nebenamte für 
ve 8 ihres Hauptamtes am Sitze des Bezirksverwaltungsgerichts 
erfolgen. 

86. Bei dem Bezirksverwaltungsgerichte zu Sigmaringen wer⸗ 
den die von dem Könige zu ernennenden Mitglieder aus der Zahl der 
am Sitze des Bezirksverwaltungsgerichts ein richterliches beziehungs⸗ 
weiſe ein höheres Verwaltungsamt bekleidenden Beamten für die Dauer 
ihres Hauptamtes beſtellt. 3 

$ 87. Die von den Provinzial⸗Landtagen gewählten Mitglieder 
der beſtehenden Bezirksverwaltun In ſowie deren Stellvertreter 
treten mit dem Zeitpunkte des ere des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzes außer Thätigkeit. Neuwahlen für dieſelben ſind rechtzeitig vor 
dem gedachten Zeitpunkte zu veranlaſſen. 

87 a. Die in dem gegenwärtigen Geſetze dem Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten beigelegten Befugniſſe werden für den Stadtkreis Berlin von 
dem Ober⸗Präſidenten wahrgenommen. ? 

Zuſtändig in erſter Inſtanz bezüglich der im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren gegen den Kommunalverband der Provinz Brandenburg zu er⸗ 
hebenden Anſprüchen iſt in den Fällen des § 31 unter b. das Bezirks⸗ 
9 zu Potsdam 

3 88. Die Stelle eines Mitgliedes des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
darf als Nebenamt fortan nicht mehr verliehen werden. 8 

89. Aufgehoben ſind: 

. die 88 40 bis 48, 50 bis 56 des Geſetzes vom 8. März 1871, 
betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz (G.⸗S. S. 130), . 

2. die §8 141 bis 163, 165 der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 (G.⸗S. S. 661), ſoweit ſie das Verfahren in ſtreitigen Verwal⸗ 
tungsſachen zum Gegenſtande haben, ſowie die 88 187 bis 198 derſelben 
Kreisordnung; im Geltungsbereiche der letzteren iſt in den im zweiten 
Abſatze des § 110 daſelbſt erwähnten Fällen innerhalb zwei Wochen 
die Klage bei dem ae anzuſtellen. 

rtikel II. 

Der Miniſter des Innern wird ermächtigt, den Text des Geſetzes, 
betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Ver⸗ 
r vom 3. Juli 1875, wie er ſich aus den im 
Artikel I. feſtgeſtellten Aenderungen ergiebt, durch die Geſetz»Sammlung 
bekannt zu machen. j 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben an Gaſtein, den 2. Auguſt 1880. 


. 8. 2 Wilhelm. 
Gr. zu 1 Hofmann. Gr. zu Eulenburg. 
Bitter. von Puttkamer. Lucius. Friedberg. 


Bermifdtes. 

„Unter dem Titel „Womit ſich Graf Bismarck in Herkules⸗ 
bad beſchäftigt“, hatte der „Südungariſche Bote“ in einer Korreſpon⸗ 
denz aus Herkulesbag ein Geſchichtchen mitgetheilt, in welcher einer 
un Dame unter pikanten Nebenumſtänden ein Erpreſſungs⸗ 
verſuch gegen den Grafen Wilhelm Bismarck zur Laſt gelegt wurde. 
Die Berichtigung, welche der Graf dem oben genannten Matze hat zu⸗ 
geben laſſen, glauben wir unſeren Leſern nicht vorenthalten zu dürfen. 

tejelbe lautet: In Nr. 68 Ihres Blattes befindet ſich ein Artikel 
mit der Ueberſchrift: „Womit ſich Graf Bismarck in Herkulesbad be⸗ 
ſchäftigt.“ Derſelbe enthält faſt ſo viel Unwahrheiten als Worte — 
und wenn mir auch gleichgültig iſt, was über mich geſchrieben wird, 
ſo erbitte ich doch im vorliegenden Falle eine Berichtigung, weil der 
Artikel die Ehre einer Dame angreift. Die Dame, Fräulein Erdelyi, 
iſt in begreiflicher journaliſtiſcher Vorſicht nicht genannt, aber ſo beſchrie⸗ 
ben, daß ſie für jeden Einheimiſchen kenntlich iſt. Es iſt unwahr, daß 
dieſelbe irgend welche Einkäufe in Spitzen oder dergleichen gemacht hat, 
und demnach natürlich ebenfalls unwahr, daß ſie mir eine Rechnung 
dafür hat präſentiren laſſen. Thatſache iſt, daß ein induſtrielles Ehe⸗ 
paar, Namens Boskovits, verſucht hat, ihren Namen zu einer Betrü⸗ 
gerei zu mißbrauchen, und daß ich dieſes Verfahren zunächſt beim Bade⸗ 
inſpektor zur Anzeige brachte. Dieſer rieth zwar von einer Verfolgung 
der Sache ab, indem er vor dem ſeiner Vermuthung nach entſtehenden 
Preßſkandal warnte, ich habe mich aber dadurch nicht abhalten laſſen, 
das zuſtändige Forum e gerade um im Wege einer öffentlichen 
Gerichtsverhandlung die lügenhaften Gerüchte zu widerlegen, denen es 
gelang, auch an Stellen Eingang zu finden, bei denen ich es niemals für 
möglich gehalten hätte. Die Unterſuchung iſt ſelbſtverſtändlich auf Be⸗ 
trug gerichtet. Daß in Ihrem Artikel von einem Erpreſſungsverſuch 
die Rede iſt, iſt ſo unlogiſch und zeigt eine ſolche Unkenntniß, daß ich 
im Zweifel über das Geſchlecht Ihres Korreſpondenten bin. Seine Qua⸗ 
lität kann man aus dem Umſtande entnehmen, daß alle Welt hier weiß, 
daß die Boskowits ihre Lügen eingeſtanden hat und gleich nach Eröff 
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Poſen, den 4. I 
Königliches Amtsgericht. 


der Unterſuchung verſchwunden it. Der Abſchluß derſelben wird, 
Dank dem ſchnellen Eingreifen der k. Staatsanwaltſchaft, nicht lange 
auf ſich warten laſſen, und die Unwahrheiten . Artikels werden 
dann authentiſch als ſolche erwieſen werden. Mir erſcheint indeſſen 
eine ſofortige Richtigſtellung derſelben geboten, und ich erſuche Sie um 
die Aufnhame dieſer Zeilen an derſelben Stelle Ihres Blattes, an der 
jener Artikel geſtanden. Zugleich erwarte ich von dem Anſtande der 
anderen Blätter, welche Ihren Artikel reproduzirt haben, wie wiener 
„Fremdenblatt“ und „Neues Peſter Journal“, daß auch ſie die Berichti⸗ 
gung aufnehmen, da ich nicht vermutbe, daß fie ſich zu Anwälten der⸗ 
artiger Individuen, wie die Angeklagte, hergeben werden. a 
Graf Wilhelm Bismarck.“ 

verſtorbenen . Eduard 
v. Hallberger widmet der „Staats⸗Anz. für Württ.“ einen länge⸗ 
geren Nachruf, dem wir folgende Notizen entnehmen: Mit Eduard 
v. Hallberger iſt der bedeutendſte Großinduſtrielle unſerer Stadt und 
einer der hervorragendſten Verleger von ganz Deutſchland dahingegan⸗ 
gen. Eduard Hallberger hat am 22. März 1822 zu Stuttgart als 
zweiter Sohn des Buchhändler Louis Hallberger das Licht der Welt 
erblickt; er erhielt ſeinen Unterricht zunächſt in den vortrefflichen An⸗ 
ſtalten unſerer Hauptſtadt, widmete ſich dann dem väterlichen Geſchäft 
und bildete ſich in Norddeutſchland, beſonders in Berlin, weiter im 
buchhändleriſchen Fach aus. Im Jahre 1848 gründete er in Stuttgart 
eine eigene Verlagshandlung. zunächſt für Ingendſchriften und Volks⸗ 
literatur. Mit der 1853 von ihm begründeten „Illuſtrirten Welt 
eröffnete ſich ihm ein Wirkungskreis, inwelchem er fortan mit glänzen⸗ 
dem Erfolge thätig war. Durch Gediegenheit des Inhalts und An⸗ 
paſſung an den Geſchmack der Zeit erweiterte ſich ſchnell der Leſerkreis 
dieſer Zeitſchrift bis auf 150,000. Von 1858 ab begründete er mit 
Hackländer als Herausgeber und Zoller als Redakteur die illuſtrirte 
Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“, welche ebenfalls einen ungeheuren 
Leſerkreis gewonnen und ſich den Rang unter den erſten illuſtrir⸗ 
ten Zeitungen erſtritten und behauptethat. Noch andere Unterhal⸗ 
tungsſchriften ſchloſſen ſich an, z. B. das von Freiligrath vedigirte 
„Illustrated Magazine“, die „Deutſche Romanbibliothet u. a. Das 
neben ging ein reicher belletriſtiſcher Verlag her. Bekannt ſind 
auch auf muſikaliſchem Gebiete die wohlfeilen Prachtausgaben der 
Klaſſiter Beethoven, Haydn, Mozart, Clementi. Durch den im⸗ 
mer wachſenden Umfang dieſer Unternehmungen war die ſtetige Er⸗ 
weiterung des Geſchäfts bedingt, das er eigene Schriftgießerei und 
Stereotypie, ſeine eigenen Papierfabriken, ſeine eigenen Ateliers für 
Tylographie u. ſ. w. beſitzt. Dieſe ungemeinen Erfolge verdankt der 
Verſtorbene ſeiner ſeltenen Geſchäftstüchtigkeit und Umſicht und ſeiner 
großartigen Auffaſſung der Aufgaben eines Induſtriellen. 


Zu Briefkaften. 
Unſere Herren Korrefpondenten werden freundlichſt gebeten, 
weitere Sedanfeſtberichte nicht mehr einzuſenden. Die übergroße An- 


zung 


* Dem am Sonntag 


zahl derſelben täßt fernern Abdruck derſelben völlig unmöglich ers 
ſcheinen. 


A. v. W. Poſen. Daſſelbe Thema iſt inzwiſchen, wie Sie ge⸗ 
ſehen haben werden, auch von anderer pefchäster Seite behandelt und 
der betr. Artikel bereits zum Abdruck gebracht worden. Wir glauben 
nun wohl mit Ihnen die Sache als erledigt anſehen zu dürfen. 

H. H. in Oſtrowo. Wie Sie ſehen, iſt uns ſchon von anderer 
Seite ein Bericht über dieſelben Themen zugegangen; wir konnten 
alſo Ihr uns gütigſt überſandte Korreſpondenz nicht mehr verwenden. 

Ein Steuerzahler, Poſen. Das Verzeichniß der in der Gemeinde 
Poſen wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen be⸗ 
rufen werden können, liegt allerdings in der Zeit vom 1. bis 8. d. M. 
täglich während der Dienſtſtunden in dem Zimmer Nr. 10 des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht für „Jedermanu“ aus; ſelbſtverſtändlich iſt hiebei 
jedoch unter „Jedermann“ im Allgemeinen nur ; erjenige emeint, der 
überhaupt die zu dem Amte eines Schöffen erforderlichen Eigenſchaften 
beſitzt; erſcheint alſo z. B., wie dies vorgekommen tft, ein kaum 20jäh⸗ 
riger junger Mann auf dem Fanden und erkundigt ſich, ob die und 
die Perſon in dem Verzeichniß enthalten iſt, ſo wird dieſe Anfrage ſo 
lange als eine müßige betrachtet, bis der betr. junge Mann nachweiſt, 
daß er von einer älteren Perſon, welche die zum Amte eines Schöffen 
erforderlichen Eigenſchaften beſitzt, insbeſondere mindeſtens 30 Jahre 
alt iſt, zu der Anfrage den Auftrag erhalten hat. Das Verzeichniß 
wird überhaupt dem Anfragenden in gleicher Weiſe, wie dies auch bei 
dem öffentlichen Auslegen der zu den Stadtverordnetenwahlen Berech⸗ 
tigten der Fall iſt, nicht eingehändigt, ſchon aus dem Grunde, weil in 
dem Verzeichniß mancherlei perſönliche Notizen enthalten ſind, die ſich 
nicht zur Kenntnißnahme eines Jeden eignen, z. B. in Betr. der Vor⸗ 
beſtrafungen ꝛc. Das Verfahren iſt vielmehr dieſes, daß auf Anfrage 
der Beamte nachſieht, ob die und die Perſon in dem VPerzeichniß ent⸗ 
halten iſt, und alsdann auf Wunſch auch diejenige Stelle der Liſte 
zeigt, an welcher der Mann dieſer Perſon enthalten iſt. Im Allge⸗ 
meinen wird, wenn ein Erwachſener in dem betr. Bureau erſcheint und 
anfragt, ob beſtimmte Perſonen, von denen er den Auftrag erhalten 
hat, in dem Verzeichniß enthalten ſind, zu jeder Zeit von dem Beam⸗ 
ten gern Auskunſt ertheilt und die Einſicht in die betr. Stelle des 
Verzeichniſſes gewährt; beauftragt man aber einen jungen Mann mit 
einer derartigen Aufrage, ſo wird man gut daran thun, demſelben 
behufs Nachweiſes, daß er einen derartigen Auftrag erhalten hat, einige 


Zeilen mitzugeben. 
Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


7 n für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Anno neen Welt befördert zu den günſtigſten Bedingun⸗ 
en die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


——— 


F 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 4. September. Die Witterung blieb auch in dieſer 
Woche warm und trocken. — Die Getreidepreiſe ſchwankten recht ſtark, 
namentlich von b 

Weizen, welcher am hieſigen Landmarkt in trockener Qualität 
nur wenig angeboten iſt. Man zahlte 135—225 M. pro 1000 Kilogr. 
Abfallende Sorten billiger käuflich. f 
Roggen wurde zu weichenden Preiſen bezahlt. Die Spekulation 
iſt hier reichlich mit Waare verſehen, deren Abzug nach Sachſen augen⸗ 
blicklich ſtockt, anſcheinend in 9005 der Berliner Auguſt⸗Kündigungen, 
welche in Höhe von ca. 7000 Wſpl. nach Sachſen verkauft ſein follen. 
Man zahlte anfangs 190—215 M., ſpäter 180—198 M., ſchließlich 
186—200 M. pro 1000 Kilogr. 

Gerſte und Hafer unverändert. 

Spiritus ſchwankend, ſchließlich feſt auf berliner Anregung. 
Die Kartoffelernte in unſerer Provinz und theilweiſe auch in den an⸗ 
deren öſtlichen Provinzen geſtaltet ſich beſſer, als bisher angenommen 
wurde Demnach iſt auf eine normale Produktion zu rechnen unte 
Zuhülfenahme von Mais, welche zum Brennereihetrieb ſtark verwende 
wird. Dem gegenüber bleibt der Abzug von Rohwaare ſehr ſchwach 
und auch die Fabrikanten klagen über fehlenden Abſatz. So lange das 
Ausland die Preiſe nicht günſtig beeinflußt, was vorläufig nicht der 
gel ift, dürften weſentlich höhere Preiſe für Wintertermine kaum in 

usſicht ſein, während die jetzigen hohen Septemberpreiſe in Berlin, 
lediglich durch die W gehalten, ſich der Beurtheilung ent⸗ 
iehen. An unſerer Börſe wurde die mäßig berankommende neue 

zaare und die Kündigungen aus dem alten Lager theils von Fa⸗ 
brikanten theils zum Verſand nach Berlin empfangen Wintertermine 
bleiben offerirt, September in Deckung begehrt. an zahlte für Sep⸗ 
tember 58—57—58, Oktober 55 —54,20 55, November ⸗ Dezember 


52 5—53. 


Kauf Looſe zur IV. Klaſſe der Baden-Badener 
Lotterie, Ziehung am 10. September cr., Haupt⸗Ge⸗ 
winne im Werthe von M. 15,000, 5000, 3000, 2000, 
1000, 600, 500, 300, 200, 100 ꝛc., find & 8 Mark 
in der Expedition der Poſener Zeitung zu haben. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 
ſowie Proben in großer Auswahl vorhanden, 
empfiehlt mit kompletter Aufſtellung. 


Breslauer⸗Straße 38. E. Klug. 


Handelsregiſter. Oeffentliche der 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge]. Freitag. den 10. September d. 
Verfügung von heute eingetragen: J., Vorm. 10 Uhr, werde ich auf 
1. bei Nr. 1421 die Firma M. W. dem Kanonenplatz hierſelbſt 
Falk iſt von den Erben des 
bisherigen Inhabers, Isidor 
Bernstein, dem Miterben Kauf⸗ 
mann Alexander Bernstein 
abgetreten, der das Geſchäft 
unter derſelben Firma fortjeßt; 


Pferdegeſchirre und 
vergl. Nr. 1987 des Firmen⸗ Ketten etc. 
regiſters, 


unter Nr. 1987 die Firma MI gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
W. F. 


ſteigern. 
alk au Mofen und en Poſen, den 3. September 1880. 
Rudtke, 


Gerichts vollzieher. 


4“ Wagen, mehrere 


* 


deren Inhaber der Kaufmann 
Alexander Bernstein zu Poſen. 
September 1880. 


Abtheilung IV. 


Poſen, den 4. September 1880. 
Ein durchaus tüchtiger und er⸗ 
fahrener 


Gasſchloſſer 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen mit Angabe der Lohn⸗ 
anſprüche zu richten an die 


ſtädtiſche Gasauſtalt 
in Poſen. 


Schmiegel, den 28. Auguſt 1880. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen 
öklaſſigen Stadtſchule ſoll mit dem 
1. October cr. ein Rector angeſtellt 
werden. Das Gehalt deſſelben be⸗ 


tppotheken-Converlinung 


ein Grund- und Hausbe- 
sitzer sollte bei der jetzt 
herrschenden Geldabundanz 


versäumen, seine Hypotheken 
in billigere zu convertiren. 
Gut rentirende Häuser 4h u. 44% 


do. Güter 4,41 u. 4% 
Karl Ad. Schmid, 
Heil. Geiststr. 9. Magdeburg. 


Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
in das hieſige Seminar für Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen findet am 
11. Oktober, Morgens 8 Uhr jtatt. 
Meldungen ſind vorher an den 
Direktor der Anſtalt unter Ein⸗ 
reichung der vorgeſchriebenen Papiere 


trägt neben freier Wohnung im : 

Schulhauſe und einer Feuerungs⸗ Du Ne im Auguſt 1880 

Entſchädigung von 90 Mark 1800 ; 

mn gu gg damus, 
ripat⸗Unterricht i elegenheit. PR: „Di 
Bewerber, welche das Examen pro Königl. Sem.⸗Direktor. 

rectoratu beitanden und im Latemi⸗ Zehnwöchentlicher 


ſchen und Franzöſiſchen zu unter⸗Handels⸗Kurſus f. Damen 
richten vermögen, wollen ihre Gee beginnt den 11. Ottober 1880. 
ſuche nebſt Lebenslauf ſchleunigſt an Unterricht täglich 2—4 Nachm. 


den Magiſtrat hierſelbſt einſenden. Prof. Szafarkiowioz, 
Bestönlähe Vorſtellung iſt er⸗ Poſen, Breslauerſtr. Nr. 9. 
wünſcht. „„ RETTTTET GEGEN 
. Gemens. Das Militär-Püdagogium 
55 ef anntm achung. Leipzig, Dir. Dr. Killisch, bereitet 


2 


n unſerm Firmenregiſter iſt heute 
1 ee Seekadetten⸗ Examen 


a. sub Nr. 239 die Firma vor. 


Birkenstock sche = 
Buchhandlung Militair⸗Anterrichts⸗ 
(W. Bindewald) | Zufitut zu Stektin. 
gelöſcht 8 Die neuen Vorbereitungs⸗Curſe 
und b. sub Nr. 250 die Firma: für dad Sede, C Breiiwilligen" 
31 x) ten-& egin⸗ 
Birkenstock sche ne ms Beer Wen 
Buchhandlung Gute Obertertianer können in ei⸗ 


nem halben Jahre die Reife zum 
einjäbrigen Dienſt erreichen, Unter⸗ 
tertianer in einem Jahre. 
Im letzten Examen beſtanden 12 
meiner Schüler. a 
Stettin, den 1. September 1880. 


Fritsche, 


Siegfried Markus 
mit der Niederlaſſung in Rawitſch 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 
händler Siegfried Markus in Ra⸗ 
witſch eingetragen worden. 

Mawitſch, den 30. Auguſt 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


feigerung N 


4 Arbeitspferde, zwei beginnt ihr Winterſemeſter 


ſicher für das Abiturienten⸗, Pri⸗ (empfehle ich die ſoeben in 40. Auf- 
maner⸗, Fähnrich⸗, Freiwilligen⸗ und lage erſchienene Brochüre: 
Gute Das naturgemäß Heilverfahren 


Grüne Schanze 4. Speditionsgeſchäft. 


tädtische BaudererschudefT“ Ir wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


Inſterburg (Oſtpr.), 
Selbstbefleckung [Onanie 


gegründet 1878, 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netau z Selhatbewahrung 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. 

Leſe es Jeder, der an den 
chrecklichen Folgen dieſes 
aſters leidet, ſeine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beziehen durch G. Pöniche“s 
Schulbuchhandlung in Feipſig, ſo⸗ 
wie durch jede Buchhandlung. 
In Poſen vorräthig in der 
Buchhandlung von 


J. Jolowicz. 


den 1. November, den Vor⸗ 
kur ſus am 4. Oktober. 
Programme gratis durch 

ie Direktion. 


a barl Mesels u 
a Gelellfchaftsreifen g 


1) 25. September nach Brüſſel 
und Paris 400 m. 14 
Tage. 2 Am 6. October nach 
u Italien ind. Rom und 
Neapel 1200 M. 40 Tage. 
(Alles in Allem.) Programme 
ratis in 
arl Riesel's Reiſe⸗Comptoir. 
Amtliche Billet⸗Verkaufsſtelle 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 42. 
Vom 15. September ab 
Haupt⸗Bureau im Central⸗ 
Hotel und Filiale Jeruſalemer⸗ 
* 42 (wie bisher). 
zu GE mu mE 


Petroleum-Hess-Apparate, 


geaicht, fertigt an und empfiehlt 
Paul Heinrich, 
Sapiehaplatz 11. 


Für 1 Mark 


1. gut vergold. Herren⸗ oder Damen⸗ 
Uhrkette, 1 ſchöne Halskette, 1 Ring 
mit Stein, 1 ſchöne Buſennadel, 
1 Paar reizende Ohrringe, 1 Paar 
Manchettenknöpfe, 1 perſilb. Finger: 
hut, 1 reizendes Medaillon od. Kreuz. 
Dieſe 8 Gegenſtände zuſammen koſten 
nur 1 Mk. gegen Poſtnachnahme. Bei 
vorheriger Geldſendung von 1 Mark 
30 Pf. ſende franco. 

A. Leyſer, Berlin 0., Wallner: 
theaterſtr. 34. 


Tuch u. Flanell 


zu Damenkleidern, ſolide Waare in 


, In den hohen 
jüdiſchen Feiertagen 
empfehle ich die in meinem Verlage 

erſchienenen 


Sinnsprüche 


aus dem Talmud 
und der rabbinischen Literatur. 
Zuſammengeſtellt v. F. Sailer. 
Elegant brochirt Preis 2 Mark. In 4 
reichem Original⸗Einband Preis 3 Mk. 


Dieſe Spruchſammlung, die von 2 
Julius Rodeuberg in der Rund⸗ 
ſchau auf das vortheilhafteſte be⸗ 
ſprochen iſt, und der Oscar Blumen⸗ 
thal im Berliner Tageblatt ein 
eignes Feuilleton gewidmet hat, eignet 
ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Friedrich Stahn, Serlin, 
1222 Wilhelmsſtr. 


Allen 
Magenleidenden 


durch Kräuter u. Pflanzen 
von 
Dr. Wilhelm Ahrberg. 
ee Preis 50 Pf. : 
Friedrich Stahn, Verlagsbuchhandl., 
Berlin, 12234 Wilbelmitr. 
Verſch. Gaſtwirthſchaften, Waaren⸗ 
Geſchäfte u. Reſtaur. zu verk. Näh. 


durch Commiſſ. Scherek, Breite⸗ 
ſtraße 1 


Möbelwagen 
zum bevorſtehenden Umzug bei 


mäßigen Preiſen empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Benutzung 


Carl Hartwig, 


Waſſerſtr. 16, 


Preiſen 12 franco. 


Bewier, Sommerfeld. 


8 


empfiehlt billigſt 


1880 öler alson. 


modernſten Fa ben und Muſtern, lie-| Pfirſiche, Anana ! 
fere auch für Einzelbedarf zu billigſten Kaiſer⸗Birnen, Weintrauben 


J Winter⸗Cur. & 
- Rartofelsäoke, 
Wilhelm“ 
5 Mehlexportsäcke, 
ITEINOUNES- Tee 
gung Gotreidesäoke 


Franz Wilhelm, 
Apotheker = Ban 
Oe. ), 

wurde gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus. Kinderfüßen, 
veralteten hartnäckigen 
Uebeln, ſtets eiternden 
Wunden, Geſchlechts⸗ u. 
Hautausſchlags⸗Krankhei⸗⸗ 
ten, Wimmerln am Kör⸗ 
er oder im Geſichte, 
lechten, ſyphilitiſchen 
Geſchwüren, Anſchoppun⸗ 
gen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal⸗Zuſtände, 
Gelbſucht, heftigen Ner⸗ 
venleiden, Muskel⸗ und 
Gelenksſchmerzen, Magen⸗ 
drücken, Windbeſchwerden, 
Unterleibs⸗Verſtopfung, 
Harnbeſchwerden, Pollu⸗ 
tionen, Mannesſchwäche, 
Fluß bei Frauen, Skro⸗ 
pheikrankheiten, Drüſen⸗ 
geſchwulſt und andere 
Leiden vielſeitig mit den 
beſten Erfolgen angewen⸗ 
det, was durch Tauſende 
von Anerkennungsſchrei⸗ 
ben beſtätigt wird. Zeug⸗ 
niſſe auf Verlangen gratis. 
Packete find in 8 Ga⸗ 
ben getheilt zu 2 Marl 


empfiehlt billigſt 


. Kantorowicz, 


68. Markt (Neueſtr.⸗Ecke). 
Es werden vom 1. Oktober 


einer Wittwe aus guter Familie. 
Liebevolle und ſorgſame Verpflegung, 
häusliche Nachhilfe, Nähe der Loui⸗ 
ſenſchule, ſowie ſolide Bedingun⸗ 
gen werden zugeſichert. Näheres 
zu erfragen bei Herrn Paſtor Tönert 
in Schweriens, ſowie Herrn Paſtor 
Zehn, Grabenkirche Poſen, od unt. 
Adreſſe A. B. poſtlagernd Poſen. 


Penſionat 
in höhere Töchterſchule. 


In der mit meiner höheren Töchter⸗ 
ſchule verbundenen Penſſonsanſtalt, 
die im freundlichſten Theile Char⸗ 
lottenburgs, in unmittelbarer Nähe 
des Thiergartens liegt, finden zu 
Michaelis d. J. junge Mädchen je⸗ 
den Alters Aufnahme. Sorgſame 
geiſtige und körperliche Pflege; mä⸗ 
zige Bedingungen. Referenzen und 
Proſpecte zur Verfügung. 


Auguste Manual, 
Charlottenburg, Berlinerſt. 39. 
i zn a. rat u. 1 Sal 
in diskret. Angelegenheiten. Frau E. 
Lattko, Cbriflinenftr C. KI. C. Berlin. 


* 
> 


ZITIERT 


ten in vielen Staaten ge- 
ſetzlich geſchützten Marken. 
Zu haben in Poſen 


bei Heren Erziehungs ⸗Juſtitut mit 
E e Penſionat 


zu Gramsdorf bei Ritſchenwalde. 

(Conceſſtonirt durch die Königl. Re⸗ 

gierung zu Poſen.) 
Vorbereitun 


Trühjahrs⸗Cur. 
Seinflen Taftlhonig für untere und 
mittlere Gymnaſtalklaſſen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Dirigent 


Fr. K. Haedrich, 
Paſtor. 


Tiſraelit. Schüler 


finden zu Michaelis Penſion. Nach⸗ 
hülfe wie hebr. Unterricht im Haufe. 
Stern, Lehrer, 
Gr. Gerberſtraße 23. 

Eine Schneiderin empfiehlt ſich zur 
Anfertigung von Damen: und Kin⸗ 
dergarderoben in und außer dem 
Haufe. Waſſerſtr 25, 3. Ctagerechts. 
mais Geschlechts- und Haut- 
rankheiten, Schwächezustände, 
Pollut. Impot.) heilt mit sich, 
olge, auch brieflich Dr. 
Holzmann, Berlinerstr. 16, part 


die Droguenhandlung von 


F. G. Fraas, 


Breiteſtr. 14. 


Feinſte Thee'en empfin⸗ 
gen und empfehlen 


Gebr. Andersch. 


Zum Feſte. 
8 Melonen, 


empfiehlt billigſt 
A. Baſch, Büttlſtrs. 7. 


chen in Penſion gewünſcht von 


Bü | 


Co. Dankgeschäfft, Mer liii MW 


Ster berg G 
. 


Die Neuheiten Türde Jason 


8 
© 
An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, Aktien und allen Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen 
sonstigen Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. sonstigen bank- und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision: in 
Prompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämien- en Ein Zehntel Procent. sms 4 ++ 
3 geschäften. 5 K Auskunft and Rath betreffs Capital-Anlage u. Effecten-Speculation 
Conto-Corrent-Verkehr.— Discontirung. — Tratten-Domieilirung. in unseren Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort ver- 
Belehnung börsengängiger Effecten. | sehene Briefe. „Börsen-Wochenbericht* sowie „tägliches Coursblatt + 
Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden- Coupons, Be- | über Zeit- und Prümienschlüsne“. — Coursdepeschen axt Verlangen 
sorgung neuer Couponsbogen, Nachsehen der Verlosung etc. täglich ab Börse. 


Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen „pesenfrei. 
N — 2 


in überaus reicher Auswahl, 


„Pariser Modelle“ 
Coſtumes, Paletots, Dollmans ıc. 
in hochfeinem Geſchmack 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


S. H. Korach, 


Neueſtraße 6. 


Da ich vom 1. Oktober mein Geſchäft unbedingt 
aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände, worunter 
eine große Auswahl fertiger Teppiche, elegant gar⸗ 
nirter Körbe wie auch aller Art geſchnitzter Holz⸗ 


ſachen bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


A. Schoeneich, 


Tapiſſerie Manufaktur, 


* 


5 Kl. Gerberſtr. 8 find noch Wohn. 
v 72—100 Thlr. z. 1. Okt. z. verm. 
Bäckerſtr. 22 1 Wohn. v. 4 Zimm. 

u. Küche vom 1. Oktober zu verm. 

St. Martin 2 5 Zimmer und Küche 

III. Et. v. 1. Oktober zu verm. 

Näh. St. Martin 56. 

Läden u. verſch. Wohn. zu verm. 

Näh. Commiſſ. Scherek, Breite⸗ 

ſtraße 1. 


Friedrichsſtr. 13 


iſt die Bäckerei vom 1. October zu 
vermiethen. 
Halbdorfſtr. 22, 
II. Etage, eine Offizier⸗Wohnung 
mit Pferdeſtall fofort zu vermiethen. 
Hochelegante Wohn. v. 5 u. 3 2. 
u. Küche p. Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 
. St. Martin 22 Wohnung von 4 
bis 5 Zimm., Küche, Entrée ꝛc. zu 
vermiethen. 


Die 


Kanstiärberel und ehem. Washanstall 


von 


Max Bloch, ll , 


(begründet 1869) 
hält ſich unter Zuſicherung ſtrengreeller und prompteſter Bedienung 
beſtens empfohlen. J 
Auftrage bitte direct an die Fabrik Berlin C., Breiteſtr. 29 


A. | Neuſtädter Markt 10 Markt 10 Friedrichsſtr. 30. 
— r an re x 
Agenturen werden errichtet. herrſch. Wohnungen zu verm. Ausverk 7 
= Ä Halpdorfſtr. 17. N auf. 
- — iſt eine Kellerwohn. v. I. Okt. zu verm. , Um vor meinem Umzuge damit zu cäumen, verkaufe ich wie im 
Von Bordeaux nach Stettin. Une dame parisienne donne Wohnung Markt 26 billig zu vorigen Jahr die von der Saiſon zurückgebliebenen Artikel, als garnirte 


vermiethen. 
Näheres im Kleiderladen. 


St. Pauli⸗Kirchſtr. 9 ein möbl. Z. 2 
3. Etage rechts vornheraus zu verm. Elise Jaeckel, 


5 " EP ä Theaterſtr. 3 1 5 
30,000 Mark a re g 4 Putz- u. Mode: Magazin, Friedrichstr. 11. 
' werden pr. 1. Oktober auf ein biefie| Wohnungen: 3 Stuben und Küche, Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom 1. Oktober er. St. Martin 
0 eTIE m d Ul- | ll ges, beitgelegenes Grundſtück geſucht. event. auch als Werkſtellen für rub.| Nr. 50, Ecke Bismarditr., Parterre, rechts. 
. 1 15 n „ Ein aden 1 bub den lun — Tr 5 Brua⸗ Ein Geſelle und 
ale demi : the Hi. su 4 poſtlag. Poſen. in Laden, 1 Wohn. von 7 Zim. en werden jederzeit placirt u. 
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von und Küche und mehrere Wohn zu 3 PS ch rden ſederz 


und ungarnite Strohhüte, Schleifen, Coiffuren, Blumen, Bänder, 
Sammet, und Seidenſtoffe ſowie eine Partie Filzhüte zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 


des legons de frangais; cen- 
versation elegante en peu de 
jemps. 

Post rest. R. 5. 


Dampfergelegenheit am 15. und am 30. or. 
F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


N ze und 0 koſtenfrei nachgewieſen durch d. ein Le rlin 
550,400 Mrk. rr en eh Berlin fünnen ſofort an ah 92 Koch, 
5 - . f 3 St. iſtr. Nr. e ., wftr. 77. iſter 5 : 
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von Wilhelmsplatz 5 e e 4 ein Keller p. PR aa: et . Gräs, Proninz 
60,000, 30,000, 15,000 Mrk. rs 1 10 Pen 5 18 g Sr a neb Wohnung ſſt per vi le welches ur Be Einen Sehrling jucht 
ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 Mrk., 5 Gewinne aus 10 Piecen, vom 1. Ok⸗ Oktbr. zu verm. iger Familie, welches die Buchhal⸗ ! 
58000 9 A 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von tober ab zu vermiethen. Schützenſtraße 26. tung erlernt, wünſcht als Buchhal⸗ M 5 E Koraoh, 
a 1000 Mrk. Näheres zu erfragen bei — ühlenjtraße 37 Üt ein Uunmöblir⸗ fer n 8 8 Näheres Fi ein Stader eat 
N en N 2 5 1 F \ * = 
Looſe sur IV. 3ichung a0. e Rn. J. Lissner, 166" Summer, nun dee 3, Einge und bei Frau a „mb Eu 
iginal⸗ - ür alle 5 Ziehungen giltig a ar Keller⸗ > TTT 2 4 
een eng Saupt-Gallcionen. . — ein Unterzeichne⸗ 920 10 ene e zu vermiethen. Näheres b. Wirth. Selk m Sunne ich Site * jungen Mann 
tem zu beziehen. ilhelmsplatz 5. Bergſtr. Nr. 4 und St. Martin 


Hausfrau. dieſelbe verm. Kindern den moſaiſchen Glaubens per ſofort od r 


A. Molling, General-Debit in Baden-Baden. Nr. 76 iſt die Schloſſer⸗Werkſtätte 


2 ner: Werkſtätte erſten Unter. zu geben und ſchnei⸗ auch per 1. Oktober c. 
IIII ISIS nett 9 Zubehör, ſowie dert für kleine Madchen Alles. Gef. H. Breslauer. 
Meinen geehrten Kunden und Gönnern die er neuen Pal ais halle zu ſedem Verkauf ich eigegeed'] Off. erb. unt. J. S a. d. Exp. d. Jig Schrimm. 
ie = N ak a n un ö In den 0 alle, zu jedem Verkauf ſich eignend, 
9 N „ 


vom 1. Okt. zu vermiethen. Ein junges, anſtändiges, ev. Mäd- Eine ältere Dame, die mit ver 
cen (Watte), ſucht zum 1. Oktober Milchwirthſchaft und dem Haushalte 

Dofener Bau⸗Bank. Stellung bei einer Herrſchaft auf auf dem Lande gut Beſcheid weiß, 

Zum 1. October c. haben wir eine beim. Sande, wo fie Gelegenheit bat, N 3 Offerten 
Wohnung von 3 Stuben, Küche W = A able 85 an ftein & 0 ler, Born IE 
nebft Zubehör im 3. Stock zu verm. liche Bebandlun⸗ 25 Offerten Bitte En ein > 
Näheres im Comtoir Bismarck⸗ H. W. 200 voii = in, Lehrling aus achtbarer 
ſtraße 2, Parterre g unter H. W. 200 poſtlag. Orchowo Familie findet Stellung in einem 
h niederzulegen. Cigarren⸗Fabrikgeſchäft Selbſtge⸗ 

Alter Markt Ar. 9 ſchriebene Offerten unter Nr. 100 
im 1. Stock eine Mittelwohnung zu 


Ein 
3142 in der Exped. d. Ztg. 
„1 Stod Ahe d Wirthſchaſtsfräulein, "en erkenne: —— 
vernuierben. Näheres daſelbſt. das auch in der Küche nicht uner- G 0 ä au; 
Halbdor ſtraße 31 fahren, findet vom 1. Oktbr. Stellg. e ch ftsdiener 
eine Parterre⸗Wohnung zu verm . Yileiome, — Iofort,ober zum 1. Octeber 
Stall ebendaſelbſt. Em "Särt Zeiss 


am Grünen Platz find pr. Oktober 
künftigen Jahres Wohnungen bis 
3000 Mark zu vermiethen. 


C. H. Stüber, 
Baumeiſter, 
Fiſcherei Nr. 9. 
Im oberen Stadttheil wird per 

20. September ein anſtändig möblir⸗ 

tes Zimmer vornheraus event. mit 

Kabinet zu miethen geſucht. Gefl. 

Offerten mit Preisangabe beliebe 

man in der Exped. dieſ. Ztg. sub 

M. B. 27 niederzulegen. 
Sapiehaplatz 7, 2 Zimmer, Küche 

1. St., Seitenflügel zu verm. 


Uhren⸗Reparatur⸗Geſchüft 


unter meiner perſönlichen Leitung mit neuen Kräf⸗ 
ten ungeſtört fortgeführt wird. 

Indem ich bitte, mich mit allen bezüglichen ge⸗ 
ſchätzten Aufträgen zu beehren, ſichere ich die promp⸗ 
teſte und ſolideſte Ausführung bei billigſten Preiſen unter reeller Ga⸗ 
rantie zu. i 
Goldene Medaille 1872 - Goldene Medaille 1872 

Hochachtungsvoll N 


A. Schachschneider, 


. Büttelftr. 23, 1. Etage, 2 Jim: 
ä „ Poſen. mer, zum Bureau 4 3. verm. Sofort 8 rtner, E 0 El Bote & G. Bock 
— Markt 76. Markt 76. Näh. im Comtoir d. Lederhandlung. oder 1. Oct. it St. Martin 69 im 27 Jahr alt, militärfrei, in allen 150 $ 
r kelpft gef. Mb fur ſelbff gef. U ne enen. Stock 1 Wohnung von 3 Zim., Theilen der Gärtnerei erfahren, feit Erdarbeiter 
für jelbit get. eee gef. Aren, Für einige anftänd Seren iß ein Küche, Mädchenſtube ul. Zlebengelaß 3 Jahren ſelbſtſtänd. Leiter einer finden d : 
: r . Zimmer, mit auch ohne Koſt, bald 1 . Ba N l „Leiter einer finden auernde und lohnende Bes 
Wilhelmsplatz 10. 0 chröder Wilhelmsplatz 10. bill Waſſerſtr. 2 11. . Dernuethen. 2 Baumſchule, ſucht, geſtützt auf guteſſchäft'gung bei — 
: dee 10. 2 21 9 lt e n ga Beim atten ner | 3eugn, . 1. aer. Steig, | B Herrmann 
Juwelier, 4 fr. Z., belle Kliche u. Zub. billig Er ee zum 1. Okt. zu] am liebſten auf einem Gut. Offert. a 3 


unter M. A. 50 Johannisthal bei Maurermeiſter, Poſen. 


— ——— nn | Berlin, erbeten. — — — — 
St. 9 3 Fin ungen una Ein Lehrli 
„Stemann en. Ein junges Raban, en ehen. 


d Küche, zum 1. Oktober er. Tochter eines Beamten, welches beider Landesſprachen mächtig, fin 
u f Mrtaben err a Schneidern, Wäſche⸗ und Maſchine⸗ det Aufnahme in einem Nannfarlur⸗ 
näben erlernt hat, ſucht Stellung und Leinen Geſchäft. Näh. in der 


Gerüumiger Laden 


empfiehlt ſein Lager in Gold, Silber und Juwelen⸗Arbeiten. 
Beſtellungen aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
prompt und billigſt ausgeführt. 


Geſchäfts⸗Erüffnung. 


zu verm. 

St. Martin 24, 1 f. möbl. Jim⸗ 
mer im 1. Stock, vorn heraus, für 
2 Herren. Näh. in der Konditorei 
des Herrn Neugebauer. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hierörts unter der Firma: Wilh⸗Plaß 14 eine kleine Woh⸗ 
nung, 1 Treppe, zu vermiethen. 


Carl Kaskel & Co., Stallungen und Remiſe 


r f At | it S ſter, billig, Breslauer⸗ in 

Schloßſtr. 5, Ecke Alter Markt, eine ſind Bäckerſtr. 16 zu verm. 1 e Nhe daft Schwarzenau, Kr. Gneſen. ehilfe, aber nur ein ſolcher, findet 
D umen⸗ und Mädchen⸗AMäntel⸗Labrik Bergſtraße 7, J. Etage. Für ein Speditionsgeſchäft wird Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
2 it 


2 I. Etage, 6 Zimmer mit Balkon im| Eine freundliche Perrſchaftliche wünſcht 
en gros & en detail. Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Wehnen eien d ag 1 dennen, 1 junger unn, A. Schachschneider, 


ur Stütze der Hausfrau auf dem Exped. d. Itg. 
zande. Gefl. Off. poſtl. H. D. in - Ein tüchtiger ſolſder Uhrmacher⸗ 


tunden prompt ausgeführt. 


ede Beſtellung wird innerhalb 24 


Indem wir höflichſt bitten, unſer Unternehmen unterſtützen zu 7 8 0 S 6 ift in der Branche erfahren, ſowie 76 
wollen, verſichern ſtreng reelle Bedienung. Töpferſtr. 3 1 ee 12 . 1 Lehrling Ven Hias A inebe Ie Katz 
0. Kaskol. find Wohnungen von 3 u. 4 Jim⸗kirchſtraße 8, 3 Tr. links. dthinen © iſſen ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
8 L. Nova. mern aum 1. tbr. zu verm. Wohnungen zu derm. St Martin mit den nöthigen Schulkenntniſſen | 2 


eſucht. Offerten wolle man unter brauchbaren 
singabe ber genauen, Verbältnufe u zweiten Beamten oder Eleven. 
niprüche unter D. H. in diefer| Ein Mädchen, 6 Jahr als 
Expedition niederlegen. Wiͤrthin in erher Stellen . ver⸗ 
Ein ordentlicher, nüchterner Flaſer ſchied. And. auch perf. Köch. empf. 
geſelle findet dauernde Arbeit bei E. Anders, Mühlenſtraße 26. 
Hermann Weiss. (Stadtparf.) 


H. Hirschbruch. 


T. med. Kles ilefiſche Heilanftalt. 
Dresden⸗Antonſtadt, Bachſtraße 8. 


Beſonders für Krankheiten des Magens, Unterleibs, 
Nervenſyſtems, Nierenleiden, Serofeln, Gicht, Frauen⸗ 
krankheiten u. a. — Jede Jahreszeit geeignet. Proſpekte gratis. 


n über die Kur . — — von 2 Mark. 


St. Adalbert 1 


iſt eine kleine Parterre -Wohnung per 


1. October zu vermiethen. it Schaufenſt 6 

„F mi aufenſter u. Gaseinrichtung, 
Nenestr. N. II I 07088. Laden in der teonatierten Gesche 
mit Ladenſtube u. 2 Zim. z. Comptoir, gend, Breiteſtraßſe Nr. 28 und 
1. Stod, Markt u. Neueſſr.⸗Ccke zu) 29, neben der Nothen Apotheke, — nige Maurer finden Beſchäfti⸗ Buchb. für. Wald- Geſchäfte, Nei⸗ 


S in 2. ſi 1. O a bei 5 5 
ee Gele, ct. Martin 2, find per 1. Oktober er zu verm. bei gung bei Täfelung der Perrons der ſende für feine Getränke reſp. Spiri⸗ 
Mittel⸗ Reute Wohn. 9 5 Louis El blog Meldung Montag t or Be 8 11 1295 un fell u; ib. 
Mittels, N Ju. v. 0 ( v gu. ar „Stell. Näh. 
[Näh. 1 Tr. links, 10—4 Uhr. Iginn der Arbeit. Commifl, C Breiteſſr 5 


8 


Nr. 6. Näh. b. d. Haushält. daſ. 


Zwei große Läden 


Bor 
* 


Robert Schmidt, Im en 2 Se Brüder: 


Berlin, eb, 


vorm. Anton Schmidt, e . Se 15 ese 
2 und Predigt. | 15 
Poſen, Markt 63, Montag den 6. ae 5 Alte Bi ER 1 Alte 
Morgens 7 Uhr: Feſtgottesdienſt u. nz = 1 
| einziger. 1, a 


beehrt ſich den Eingang der Neuheiten nn „ @etmier c 
für die bevorſtehende Herbſt⸗Saiſon in ads 6! wor: Jengorteben mucke 


ji a „brücke. * 5 
Klkiderſtofen und Confe f ol Morgens 7 Uhr: bene Königlicher 1 zung“ Beidenwansen-Fabkikant, 
F 5 „ beehrt sich den i | 
ergebenſt anzuzeigen ange au Eingang sämmtlicher Neuheiten 
1 x eila Gerson, = fi» Aa 2 3 
Aach Auswärts Proben und Auswahlfendungen Hermann Steinlirt, 8 für die Herbst- und Winter-Saison von 


ungtern- ıngfern- 


Monte Leipzigestt 1 
ends 64 Uhr: Feſtgottesdienſt. a. * U 


frau. V Seiden-, Manufactur- u. Modewaaren, 
Preiſe billig und feſt. Ui. Berlote empfehlen fa glatten u. faconnirten Sammeten, Plüschen, 


Roman Barcikowski in Posen. 


ED >. Kaufmann. bunten Besatzstoffen, Confections-Gegen— 
Minna mit dem Kaufmann Herrn 
zum Beſten 
5 
S S 5 = % 
Schroda, den 4. September 1880. tücher n, Cachenez 1 7 

bedürftiger Schleswig ⸗Hol⸗ 
5 0 Hermann Wolff, 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. erw en Proben nach ausserhalb sowie festbestellte 
1 Mobiliar zu einem Wohnzimmer, 1 Mobiliar zu einem Speiſe⸗ Guſtav Baum, 
1 Mobiliar, Werth 1450 M., 1 Herren⸗Phaston, Werth 1000 M' 
1 ſilbernes Service, Werth à 550 M. BR In 1879 1 770 
Erneuerung bis zum 6. Sept. er., Abends 6 Uhr. Grund, Capital; 
u. Original⸗Oelgemälde auf billigſtem Wege (mit 333 Ct. ee t 4 
preiſen. Gratisbetheiligung an einer jährlich ftattfindenden Allgemeine Versicherungs-Actien-besellschaft ZU Berlin 
welcher gratis und franko abgeſandt wird durch 

zur Fürsorge für das eigene Alter und zur Versorgung der Hinterbleibenden, 
ſtreichfertig, re haltbar, ſchnell trocknend, 
N. 180, Victoria statutengemäss nach dem (1873 eingeführten) Systeme der steigenden Dividende vertheilt und beträgt nach Solchem 
Haupt⸗Depot: 

b) für den er} 1878 23 55 einer Jahres-Prämie 
@ 

Sabrit-Comptoit: Brast Bugel, Bern EW.. Sytiebrictte. BZ. oation bei Lebzeiten besagen die Prospecte das Nähere. 


$ leswi 2 ol einiſche Tremeſſen. Richmond, Süd⸗Amerika. Pr er er = 
leswig-golfeinifge _|Seneien Hamann ee ständen, Plaids, Reisedecken,Chäles, Damen- 
Hermann Wolff aus Poſen zeigen 
der Krankenpflege des Jo⸗ 
Louis Wolff und Frau. g 5 
hiermit ergebenst anzuzeigen una empfiehlt dieselben Zu 
ſteiniſcher Invaliden aus den 17 1 
7 R Wanda Strauß aus Pinne erkläre + . ; < N 
Ziehung der 7. Klaſſe am 15. Sept. 1880. ic hierdure, für aufgehoben. Waaren im Betrage von 20 Mark an postfrei. 
zimmer, Werth 6000 M., 1 Mobiliar, Werth 3110 M., 1 Mobiliar zu Brennerei⸗ Verwalter. 
1 Sofa, 6 Stühle, 1 Sofatiſch, Werth 750 M. 3 Gew. 1 Pianoforte 
Erueuerungslooſe à 4,50 M., Kauflooſe à 16,50 ind Lebens- Versich.- Anträge sind Lebens-Versich.-Polizen 
. * * E 
Deutſcher Prämien⸗Kunſt⸗Verein. Mark 3,000,000. 
Rabatt) Jahresbeitrag nur 5 Mark, welche beim Bezug ar ge⸗ 
Verlooſung v. Oelgemälden berühmter Miiſter, Oeldruck, Kunſt⸗ gewährt 
die Direktion Berlin SW., Gneiſenauſtr. 113. 2 
sowie Aussteuer- und Studiengeld -Versicherungen für Kinder. 
1 Ko. A 1 M. 10 Pf., 1K A 2 M. 20 Pf. incl. Orig.⸗Flaſche SE 
z. B. aus dem Geschäfts-Jahre 1879: 
Ueber die besonderen Vortheile der einzelnen Tarife, wie gänzliohe Befreiung von den Beiträgen nach vollendetem 60. 
Die Gesellschaft gewährt versicherten Beamten Kautions-Darlehne. 


Rosalie Dobrzyuska 
Zandes-Induftiesfotterie miau, wil ben unterer Toter 1 6 
ı Herren-Cra en. Seidene 2; 0 
hierdurch ergebenſt an. be; $ vatten, Se idenen T aschen 
hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ l 
Minna Wolf, 
billigs 
Jahren 1848 bis 1851. | emrora. PR llissten Preisen. 
Hauptgewinne der 7. Klaſſe: Kuſchlin, den 31. Auguſt 1880. 
einem Schlafzimmer, Werth 2364 M., 1 Doppelkaleche, Werth 2200 M 
Werth à 720 M., 4 Gew., 1 Speiſetiſch, Werth 2340 M., 2 Gewinne. Die 
x eingegangen: N Ae 
Mark ſind zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. ATIL über 14,425,280 Mark. ® 3743 über Mark 10,661,067. 
Gesammt-Reserven 
Mark 6,408 024, 14 Pt 
Zur Erwerbung d. beiten Erzeugniſſe der Oelfarbendr..ck: Gründungs-Jahr: 1853. ge er, N 
rechnet werden. Gediegene Gold⸗Baroque⸗Rahmen zu Enz: 
werken ꝛc. Näheres im Proſpekt und illuſtrirten Vereins⸗Katalog, { h y J 0 
BE 
Ernst Engels Fussbodenlack, 2 
ı WE 
An die mit Gewinn-Antheil Versioherten wird der Gewinn aus dem Lebens- und Transport- Versicherungs-Geschäfte der 
(1 Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). 
a) für den Jahrgang 1879 114 Prozent einer Jahres-Prämie nach: 2 Take ee 
resp. 65. Lebens-Jahre, von da ab lebenslängliohe Rente durch die baar zahlbare Dividende, Prämien-Rückgewähr und Bonifi- 
7 = n .. / 
General-Agentur für Posen: Julius Breite, Bäckerstr. 12. 


g -enopir Für den Verkauf eines couranten 
Eine total renovirte Woh Artikels an Materialiſten wird für 


nung von 3 Zimmern, Saal, Poſen ein tüchtiger 
Küche u. reichem Zubehör iſt Platz⸗Agent | 
Waſſerſtr. 22 im 1. Stock gegen hohe Rrosificn Don gern: N P | | 

Michaelis er. ab zu vers] Gefl. Un. Ochnedemühl poſtlag.] Heute früh 9 Uhr wurde meine 0 Der 
5 115 28 e ——— — geifcbte Frau Mar 196 geb. Nyll, Reſtaurant Alhambra, Herbſt⸗Tanz⸗ Kurſus 
miethen. 6 | von einem kräftigen Mädchen glück Markt: und Jeſuitenſtr.⸗Ecke, O — 8⸗ 

Näheres Markt 50. | men f rung is . 1 zeige ich ar me Nee been 1 beginnt am 

Schulbi ; erwandten und Freunden ſtatt empfiehlt: Mittag beſtegend aus: g 
TECC 
. . * 7 7 mi 2 . ; 

ber cr. miethsfrei. Gebr. Andersch. Adelnau, den 2. September 1880. i 5 pr 8 eb ee 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Antonie Grieben 
mit Hrn. Paſtor Adolf Pfeiffer in 
Nickern b. Züllichau. Verw. Frau 
Ottilie Hornn, geb. Arnold mit Hrn. 
Hauptm. a. D. Conrad von Wiſſel 


Compot Birnen für 75 Pf. 


J. N. Leitgeber. | n . Vette 10 bis 15 € aaa: 2 
- is 12 und Nachmittags von in Ober⸗Lösnitz b. Dresden. Frl. 

Zum 1. Oktober ſuche für Amtsrichter. Schmolke 0 DUreN. 3 bis 6 Uhr in meiner 5 Martha Mierendorff mit Hrn. Lieu⸗ 

Halbdorfſtr. Nr. 37. tenant Max Kaehne⸗Zoellner in 


Elegante Demblowo einen verheira⸗ 
Gargonwohnung theten deutſchen 


u verm. Breslauerſtraße 31. Inſp ektor 


f Dem Herrn Inſtrumentenmache | I ———_ 
Am 1. d. Mts. ſtarb hier Eibich, Walliſchei 14, ſage ich für Stadt-Theater. 


a Lei i ältige und fachkundige In⸗ 
nach längerem Leiden Herr die jorgfältige und fachkun ige ns Sonntag, den 5. September 1880: 


ſtandſetzung meiner drei Vio 
meinen verbindlichſten Dank und] 3. Vorſtellung im September: 


Zeitlow⸗Swinemünde. Frl. Magda⸗ 
lena Witte mit prakt. Arzt Dr. De⸗ 
mel in Neuſtädtel⸗Beuthen a. O. 

Verehelicht: Hr. Moritz Skutſch 


mit beſcheidenen Anſprüchen Imil Karl bottiried Berndt, fehle denselben den Int t Abonnement. mit Frl. Noza Sfutich. Hr Regier.- 
Wohnungen 7 3 Mig b. 3 e un e Deborah Meer „Gef Ben mit Al 


3 50, 75, 100 und 150 Thlr. auch und wenig Familie; die Frauſſeit dem 1. 


e 3 8 Sa 1597 Meiſter. 
d de n And and. muß Kälberzucht verſtehen. Mitglied des hieſigen Land- Ludwig von Plichta. 


ftrahe 8 au vermietben. __ Wendorfi, gericht8. RT Entlaufen 
Wronkerſtr. 4 im Öinterhaufe, Zäziechowa bei Gnesen. Wir betrauern in ihm einen] ein kl. ſchwarzhaariger Hund 


Der Zugvogel. 
eine Treppe, 2 Stuben, Küche mi - > in jeder Beziehung liebens⸗ mit rothem Band, auf den Namen 2 2 E 
Einen Lehrling ſucht 


Volks⸗Schauſpiel in 4. Akten 


von 
Dr. S. H. Mosenthal. 
In Vorbereitung: 


auptm. Georg Allmer mit Frl. 
zuiſe Leyſaht in Dresden. Hr. Heinr. 
Aug. Rokett mit Frl. Marie Kowa⸗ 
lewski in Königsberg i. Pr. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Rudolph Ismer. Hrn. Guſtav Grofſe. 
Hrn. Ernſt Ziegler in Remſcheid. 
orn. R. von Brunn in Biſchwitz g. 
B. Hrn. Freiherr v. Buddenbrock in 
Plaswitz. — Eine Tochter: Hrn. 
Simon Burg. Hrn. Kaiſ. Regier.⸗ 
Rath Hermann Graf v. Geldern⸗Eg⸗ 
mont am Schloß Thürnſtein in 
Niederbaiern. Hrn. Major von 
Bercken in Karlsruhe. — Zwil⸗ 


ie Direktion. 
Nebengelaß zu vermiethen. Benni hörend. Redl. Finder w. geb. B. Heilb 5 
— PmeRegeg er rer werthen Kollegen. deni. Bel dane . Heilbroun's 
Eine Parterre Wohnung iſt I. Zadek jr. be 5 = tbr. 188 Veen k. Rani 130 25 2 Volksgarten ⸗ Theater. 
denſtraße 22 zu vermiethen Meſeritz, d. 3. Septbr. O0. Den. ee e 8 5 
Ju enſtraf 3 8. Einen Lehrling 5 412 Zwei goldene Medaillons mit ah d. 5. September 1880: 
Näheres bei NMI. Graupe, ; Die Mitglieder und Ppotographieen verloren. — Gegen roßtes Volksfeſt. 
N p Iſucht K. Busse, Uhrmacher. 1 angemeſſene Belohnung abzugeben Haſemann's Töchter. 
Wilhelmsplatz 18. Ei Lehrli Staatsanwälte Wilbelmspl. 14 in der Konditorei. Volksſtück mit Geſang in 4 Akten. 
Ein möblirtes Zimmer vom 1. mit aut e Aut | ) t Fa wor auf ein biefiges a Feuerwerk, Fackel⸗ 
i i mit guter Schulbrbung: 12 des König + Lan gerich b. 9000 großes Grundſtück, pupil⸗ Ganſpiel ber Gunmnefkiter⸗Geſellſchaft 


Oktober zu vermiethen bei ; 8 
C. Bardfeld, Neueſtr. Nr. 6. Ernst Rehfeld’s Buch⸗ lage ſicher, werden verlangt. Angely Troupe. inge: Hrn. Waſſerbau⸗Inſpector 
St. Martin 27 ein Laden mit handlung. Dam fer Breslau Näh. Exp. d. Itg. Montag den 6. September 1880: Opas tmang in Meppen, 

ender Wohnung und eine 7 9 2 Meine Die Folgen eines blauen Geſtorben: Herr Veteran der 

elegante Wohnung im bi Stode, mit Mädchen, Montag findet in dieſem Jahre Tanz⸗Lehr⸗Kurſe Montags. Freiheitskriege J. ad Bean Fr. 

oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen. welche die Stickerei erlernen wollen, ar 215 Fahrt nach dem Eichwalde eröffne ich Mitte September d. J. Komiſches Gemälde in 5 Bildern. 9 Wollenberg, geb. Löwen⸗ 
Waſſerſtr. 2 Wohnung im 3. können ſich melden St. Martin 15, ; E. Dittmann. Lipins Die Direktion. Delos) 


Stock zu vermiethen. im Hofe 2 Treppen. B. Heilbronn. 


WER u. 


Nr. 622. Sonntag. Beilage zur Poſener Zeitung. 5. September 1880. 
„Adler“, Deutsche Portland-Cement-FabrikfAct-Ges BERLIN. wett. 


Eingang Mohrenstr. 
Anerkannt vorzüglichste Qualität. — Billiger Preis. — Garantie 70 % über Norm. 
| Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 


Amortiſations⸗Darlehne 
zu ſehr günſtigen Bedingungen. 
Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöſung 
der Bank unkündbar. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Den beiten Anſtrich 
für Fußböden 


Neue Bernstein-Lackfarbe | 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, Danzig. 
Auch für Haus⸗ und Gartengeräthe geeignet. 

Bei einfacher und leichter Verwendung 
ertheilt ſie dem Fußboden vorzüglichen Glanz 
und elegantes Ausſehen, zeichnet ſich durch 
größte Deckkraft aus, während ſie ſchon in 
2—3 Stunden harttrocknet. 

Den beſten Beweis für die große Haltbar⸗ 


Avis 
zu meiner verbeſſerten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Windfege. 


Vr. 9380. 


Fuchtel. 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 


. 


C. Behmer, Berlin, 
Platz vor dem neuen Thor Nr. 1a. 
M. Graetz in Rogaſen 


Kaufmann M. Wassermann in Poſen. 


Poſtdampfſchifffafirt 


Man verlange Proſpekte. 8 f * 

F. Deutschländer. Wronke. 

Großes Lager von Mayer'ſchen | 

und Univerſal⸗Trieurs. wg 

Ausnahmsweis billige Preiſe. SE 

Alle Größen auf meinem Lager 
in Betrieb zu ſehen. 

Man verlange Proſpekte und Preiſe! 


Wegen Passage wende man sich an 
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Großes Lager keit der Lackfarbe liefert die Eigenſchaft, daß ſie 
aller landwirthſchaftlichen ſich bonen und ſchleifen läßt; außerdem iſt ſie 
Maſchinen, Maſchinen⸗ billiger wie jede andere Lackfarbe. 
Wien 1873: Anerkennungs⸗Diplom: theile und roher Guß⸗ Für 10 Meter 100 Fuß iſt 0,5 Kilo 
Der einzig echte waaren. Säulen, Träger, erforderlich. 
ſowie überhaupt alle Zu beziehen durch das Generaldepot für Poſen: 


— Bernhardiner = 


Alpen-Kräuter-Liqueur 


Wallrad Ottmar Bernhard, 


kgl. Hofdeſtillateur in München, 


e ee e . Adolph Asch Söhne. 
J. Moegelin in Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt, | masen Slumenfteunde und Garenbeiter Blu- 


iſt nach den wifienfchaft!ichen Gutachten der Herren Univerji- Teſſelſ f menzwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: 1 
tätsprofefſoren Dr. L. A. „Buchner, Dr. W Wittſtein, Keſſelſchmiede. A. Jortimente von Blumenzwiebeln füt Löpfe: 
züglichſte Sehunbheitöfiqnenz und barer i e ar. Alle Sorten Möbel, N 1 7 in 95 ebenſo gu = das 1555 18 zu er 10 
N ee e 5 gute We (franzöſiſche Garnituren) liefert zu billigen. r. 1. 8 . — 6 S chnergloacen 2 Seylla 2 Jonauillen, 

von allen Tod und draſtt den S ; ; reifen die Möbelfabrik von 15 . 3 € | 
gelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, führt des⸗ W. Baumgart, Gr. Gerberſtr. 10. „en 4 S ann Zur 2 
halb — — ee und 3 eee Most TIERE”. Go RE 27T SITE FE ERRR TE NERITEETEN", WBENER auillen 5 ‚es 9 ‚ ya, j 
macht bedeutenden Appetit, reinigt Eingeweide und * ’ III. 9 20 N then, 21 Tul 30 C 8, 4 Tazett 9 
darm, macht regelmäßigen Stuhlgang, ſtärkt Nerven und R St f hi I R # : 80 20 Hyazinthen, 24 Tulpen, rocus 5 azetten, 
Muskeln, giebt dem Körper neue Lebensfriſche und ein ge⸗ ; l ein 0 e Be, te Schneeglöckchen, 6 Scylla, 8 Jon⸗ 
ſundes, blühendes Ausſehen. . | | jeder Marke, Prima-Analität, in ganzen, halben und viertel ry. 15 30 Hvazinthen, 40 Tulpen, 60 Grocus, 6 Tazetten, 
Jede Flaſche iſt mit meinem Namen verſchloſſen und liegt Wagenladungen, ſowie in kl. Quantitäten bis zu 1 Ztr. 12 Narziſſen, 12 Scylla, 12 Schneeglöckchen, 12 Jon⸗ 

eine Gebrauchsanweiſung von Dr. J. B. Kranz bei. Flaſchen ob Träne i Kohl el 5 fi hlt d ehrte Haus quillen, 12 Fris. 

. Mk. 1.05, Mk. 2, Mk. 4 find ächt zu haben in: herab franco oh! igelaßt empſze en geehrten Haus- v. 30 60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 80 Crocus, 12 Tazetten, 
Posen bei Hrn. Ed. Feokert jun., Berliner⸗ und haltungen zu billigen Preiſen 20 Narziſſen, 24 Schneeglöckchen, 12 Jonquillen, 12 


Mühlenſtr.⸗Ecke. a Scylla, 12 Iris. N 
Buk: M. Siuchninsli. Rogasen: U nenn Carl Hartwig, B. Sortimente nut für das freie Land: 


Czempin: Wolfg. Sandberger. Sohroda: Th Musi 8 a g 4 : 2 
Chodziesen: Louis Michaelis. Schwerin: Emi Schmidt. Waſſerſtr. 16. Nr. VI. 3 M.: — . . ee 10 Narziſſen. 12 Crocus, 


- ; remessen: & : 2 . : s ? 8 2 Narzi 
Fee , deen e Feen die dene f GentralBahıkof, Aaferfr. 16 r de e e eee eee 
Fraustadt: Guſtav Heinze. Klons: Marcus Kunz. utral-Va nho ’ krſtr. VIII. 9 35 Hyazinthen, 50 Tul 50 Crocus, 12 Narziff 
Lissa: H. L. O. Voigt. Zicke: Otko Bock. 8 und Wronkerplab. x 7 rt a6 Tazetten enen 12 Songmllen 
Mosobin: J. Silberftein. Zduny: Wilh. Meſſingshoff. Nein reich affortirtes Lager u N 9 vaxinthen, 80 Zulpen 100 Grocus, 3 Kar; 

2 2 N ziſſen, azetten, 24 Iiis, 2 neeglöckchen, 
5 in: und ausländischen Herbſt⸗ und % ebe, bee, 20 erna, 50 ar 
Nachdem ich mein Lager Winterſtoffen 7 ; " aiffen, 12 Tazetten, 24 Iris, 21 Schneeglöckchen, 24 


” . N : A „21 Nanunkeln, 20 Jonquillen. 
in⸗ und ausländiſcher Herbſt⸗ empfehle meinen hochgeehrten Kunden zur geneigten] Ausführliche Weit- ene Heben unt ilk rene ng aralis und fr. 


2 Beachtung. zu Dienſten, und erhält jeder Beſteller einen großen Bogen mit Abbil⸗ 
be und Winterſtoffe Gefällige Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit dungen der im Preis⸗Courante verzeichneten Zwiebelgewächſe gratis. 
für jede Herrengarderobe bedeutend aſſortirt, erlaube ich billigſt ausgeführt. 3 
mir dieſes zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. C. Ehlert Schlieben & Frank, 
1 Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Ratibor in Schleſien. 


Aufträge werden elegant und pünktlich zu bekannt im Mylius Hotel. 


normalen Preiſen ausgeführt. Eine bedeutende Kund⸗ 
Il, Lotterie von Baden-Baden. 


ſchaft empfiehlt mich zur Genüge. Achtungsvoll 
W. Kozlicki, 
10 Canſend Gewinne im Geſammtwerthe von 
550,400 Mrk., 


Jeſuitenſttaße Nr. 4. 
Dr. Friedr. Lengiel's 

darunter 3 Haupt⸗Gewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000 Merk. 


Birken- E Balsam. 
Ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 M. 5 Gew. 


Schon der vegetabiliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, ) 
wenn man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt seit Menſchenge⸗ & 5000, Pr à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von 
a 1000 M. 


denken als das ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber die⸗ 4 
ſer Saft nach Vorſchrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Looſe zur IV. Ziehun (10. September) 
a 8 Mark, Original Voll⸗Looſe für alle 


Balſam bereitet, fo gewinnt er eine fait wunderbare Wirkung. Beſtreicht 
man . VB. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, jo läſen b al 
5 Ziehungen gültig, a 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Kollektionen, ſowie von Unterzeich⸗ 


ſich ſchon am folgenden Morgen faſt unmerklich Schnppen von 
netem zu beziehen. 
A. Molling, 


der Hant, die dadurch blendend weiß und zart wird. 
Greneral-Debit in Berlin W., Frieürichstr. 180, 


Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwerk 


gie bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu- . 
f N blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 2 
jeder Art zu haben. Beſtellungen ls 
auf neue und Reparaturen werden * 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


J. Sköraczewski, „Ham, 


J. Zeyland's 


Fabrik für Bau⸗ und Möbel-Tiihlerei empfiehlt ſeine 
Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 
befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


J. Zeyland. 


* 2 
A 


Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Miteſſer 
und alle anderen Unreinheiten der Haut. Preis eines Kruges 3 Mark. 
Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei zu verwendende Ovo⸗Pomade und 
Denzoe⸗Seife pro Stück 1 Mark. 

General⸗Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. Depot in 
Poſen bei Herrn J. Sobeokl, Alter Markt 8. 


} 
rin 99 


Au — 10 — 
. Ich beabſichtige mein Grundſtück 


7 chu 5 beſtehend aus Dachſte 
, tut Genie © * N . find wieder Do r be a 
müſe⸗Garten aus freier Hand zul 7% a „ PI 1 
Just 1 1 verkaufen. Näheres dajelbit. un N 2 We Hex Poſen . 


8 
zu Jenkau bei Danzig. 

Die in geſundeſter Waldgegend, funfviertel Meilen von Danzig 
elegene nach allen Seiten zweckentſprechend eingerichtete Anſtalt nimmt 
höchſtens 80 Zöglinge auf, ausſchließl. der Privatpenſionäre der 
Lehrer. Dieſe Zöglinge werden in neun Familienwohnungen ver⸗ 
theilt, die je einem Familienlehrer unterſtellt ſind, und in⸗fünf aufſtei⸗ 
genden Klaſſen. Sexta, Quinta, Quarta mit je einjährigem, Tertia und 
Sekunda mit je zweijäbrigem Kurſus, nach dem Lehrplane der Real⸗ 
ſchule erſter Ordnung unterrichtet Die Anſtalt hat die Berechtigung 
Be sangen nad er 3 2 der r 

Berechtig zeugniß zum einjährig eiwilligen Militär⸗ 
deut nach 3 Wache Deu lack auf Grund eines 
vor dem Kommiſſarius des Königl. Provinzial ⸗ Schul ⸗ Kollegiums zu 


iz 


Geh n 520 

e N kkik. etc, werden d. d. Dr. H Eetener: 
Haupt Gewinn 75,000 Mark. sche uteri 5 R. Paten 
Looſe incl. amtlicher Ziehungsliften 378, ofticiel „Ahrend anerkannt” 
verſende ich zu M. 3. 40 Pf. per a. d. chem. Fabr. v. G. Schal lehn, 
Stück franco. ade e Ko, 50 resp. 25 Pf. 
F. G. Menne, Eſſen a. d. Ruhr, radikal beseitigt und alle Bautheile 
Haupt⸗Collecteur. von Häusern, Sohaohten, Bade- 
Anstalten etc. sowie Bahnsohwel- 
len, Brückenbelägen etc. dauernd 
davor geschützt, Depot in Posen 
kann das einig bewährte Mittel, bei Roman Baroikowski. 


zu billigen Preiſen die Haupt⸗ 10 1 N 
ten unter M. N. 400. Haupt⸗ f Jabuhalsbändchen Jagdgewehre 
in allen gangbaren Syſtemen, 


niederlage von Meritz Tuch, 
it Br Poſen,, Preiteſtr. 186, 5 
poſtlagernd Breslau. a N und Perlen, Kindern das Zahnen : 
en es! ur, (Bunlseraenurf Dom. Sehönherrnhausen |[e; ch fordern. ſowie Schießwaffen 

Danzig abzuhaltenden Abiturienteneramens das Reifezeugniß für die F Dae Dom. Sohönk leicht und ſchmerzlos zu fördern, 7 3 
3 u; Realſchule erſter een und. die e n Für Gutskäufer!! liefert nach Poſen vorzügl. Daber- nicht genug empfohlen werden. Preis jeder Art 
Berechtigungen im Cipil- und Militärgebiete zu ertheilen. Der) Ein große Auswahl in hieſiger ſche Speiſekartoffeln, 4. tr. 2 M. à 1 und 14 Mark. Nur allein echt empfiehlt bei ausgedehnten G 1 
Venſtonspreis beträgt einſchließlich des Schulgeldes für die Inſtituts⸗ Provin; günſtig belegener Güter, Bestellungen per Korreſpondenzkarte zu haben bei Gust. Ephraim ti A Köni 8ber P. Jahn 
öglinge 600 M., für die Privatpenſionäre 750 bis 1000 M. jährlich. jeder beliebigen Größe, weiſt zum oder bei Herrn Kaufmann Hoffmann, Schloßſtraße 4. 9055 Trier nt . 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 11. Oktober d. J., früh preiswerthen Ankaufe nach St. Vari W a 1 7, 9 U Faber 8 Büchsenmacher ffen⸗ 
8 Uhr. Nähere Auskunft ertheilt Her Inſtitutsdirektor Dr. Bonstedt Gerson Jarecki, . > dl h ab s 

8 ur Jagoliebhaber. 


in Jenkgu bei Danzig, Poſtſtation Löblau. Sapiehaplaß S in Poſen. Hühneraugen, Bellen, "iR Jos. Offer mann 
Gebrüder Rempt, Gewehrfabrik, 


Danzig, im Auguſt 1880. 9 f 7 Hautſtellen, wildes Fleiſch wer⸗ in Cöln a. - 
Direktorium der von Conradiſchen | Eine Gaſtuirthſgat den Dur deen en des agent graz a fer 


Dl. g Dr. Oelfersch — 

Stiftung. 5 „ ttautionsfähigen Mann zu pachten :etidux Dr Montag 6. u. Dienſta 

— f un ul geſucht. Näh. in d. Exp. d. Ztg. cetidux Drops g 7 Pr 8 

| . „Näb. in d Exp. d Ita. durch bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos 7. d. Mts. bleibt unſer 

befeitigt, A il. I ME Vrojchren Holzplatz der Feiertage 

1 Ephraim, Schloßſtr. 4 in wegen geſchloſſen. 
Gebr. Kantorowiez, 


Neis in 1 Kari 
für Arbeiter empfehlen billiaf Hotel Kaiserhof, 


Gebr. Andersch. Lifſa, Prov. Poſen, 


Der Karl Jacobi'ſche Königtrank Hotel I. Ranges. 
ſiſt eine aus 100 verſchiedenen Kräu⸗ Logis von 1,50 au. 
tern, Weinen und Säften bereitete) Eleganter Hotel⸗Omnibus zu allen 
. pink ſtär⸗ Zügen an der Babır. 
kend und belebend auf alle Organe prager e 
wirkt und namentlich bei Wagen, B. H. Fraustädter, 
Herz und Lungenleiden, Schar Photograph, Poſen, 
lach, Maſern, Pocken, Trichino⸗ Wilhelmsſtraße 5 (J. G. Beely), 
ſſis, Salzfluß, Krebs, Skrofeln empfiehlt ſich dem geehrten Publi⸗ 
und Drüſen, Waſſerſucht und kum zur Aufnahme von Portraits 
Franenkrankheiten ꝛc. mit über⸗ bis zu doppelter Lebensgröße, Grup⸗ 
raſchendem Erfolg gebraucht wird, ven, Landſchaften u. Architekturen. 
was durch tauſende von Dankſch Spezialität: Kinderaufnabmen. 
8 30 und * ae N Für die Herren 
- 8 Mr Zeugniſſen beſtätigt it. Auch jeder „ 
N n 3 fare Geſunde ſollte täglich Mor⸗ Brennereibeſther. 
Zorek ! gens ein Glas nüchtern trinken, um] Bei bedeutender Materialerſparniß 
. Aufbeſſerung des Brennereibetriebes 


Es wird ein Haus in der Nähe 
des Marktes, oder am Markte, zu 
kaufen geſucht. Wermitt. verbeten. 


Gefl. Off. sub F. K. in Exo. d Ztg. in eder i pigen e 
— — —— ig 
Es wird ein Gut zu täuschend imittir aus Eiſen, 


4 
kaufen geſucht, bei ca. 8000 fenerieit und diebesſſcher, ſowie Wi ; 1 28 

a ARE: Br 2% de-und Aflüglige Geldſchränke 
Thlr. Anzahlung, reſp. eineff empfiehlt I nröhter Auswahl A en Müttern 
entiprechende Pacht. Offer⸗ 


Silberſpinde! 


hochelegant im Renaiſſanceſtul, 


— „ 
empfehlen ſolide gearbeitete Central⸗ 
feuer doppelflinten von 70 Mark, ferner 
Lefaucheurdoppelflinten von 60 Mark 
an, Teſchings, die nicht knallen, Kal. 
6 u. 9 mm., von 29 bis. 40 Mark 
an. Revolver von 6 Mark an. Für 
ſolide Arbeit u. guten Schuß leiſten 
Garantie. Umtauſch iſt gern geſtattet. 


Keine Jahn⸗ 
Iſchmerzen mehr! 
1000 Mark 


FJahlen wir Demjenigen, welcher 
bei Gebrauch von Goldmann’s 5 
Kaiser- Zahnwassor jemals 
wieder Zahnſchmerzen be⸗ 
kommt. Einziges Mittel zur 
s Fiber ſchöner, weißer und 
geſunder Zähne bis in das 
ſpäteſte Alter. — Preis per 
riginal⸗Flaſche 1 Mark. 
8. Goldmann & Co., 
Breslau, Schuhbrücke 36. 
In Poſen nur allein ächt 
zu haben bei Eugen Werner, 
Wilhelmsſtraße 11, in Mo: 
gilno bei H. Dobriner, in 


In einer freundlichen Stadt, 
im ſchönſten Theile des Rie⸗ 
ſengebirges, iſt ein Haus mit 
alt renommirtem Spezerei⸗, Ta⸗ 
bak⸗ und Cigarrengeſchäft, ver⸗ 
bunden mit der Fabrikation 
von eingelegten Früchten und 
Frucht⸗Säſten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Carl Friedrich in 
Hirſchberg in Schleſien. 


Staatlich conceſſionirte 
Pommerſche Bangewerkfäjule in Steitin. 


Winterſemeſter aller 3 Klaſſen beginnt 25. October cr. 
Beſchränkte Aufnahme von nur 70 Schülern. Praktiſcher 
Unterricht und Meiſterprüfungen. Sehr belehrende und muſter⸗ 
giltige Land⸗, Waſſer⸗ und Brückenbauten, Fabrikanlagen ꝛc. 
reichhaltig am Orte. Programme und Auskunft ſofort. 


si Die Direction. 


Ein rentables Grundſtück in 
Zu allen Meliorationsarbeiten als: Drainagen, Wieſenanlagen ꝛc., Bromberg mit feſten 3 9 


ſowie zu jeglichen Feldmeſſerarbeiten als: l a potheken, iſt anderer Unterneh⸗ 
Neumeſſungen, Theilungen, Grenzregulirungen ze. empfiehlt mungen halber, ſofort unter gün⸗ 
ſich Kubicki ſtigen Bedingungen zu berkaufen. 

3 sk Näheres Expedition dieſer Zeitung. 


Königlicher Feldmeſſer und Culturingenieur, 
St. Martin 48. 


Silesia Verein chemischer Fabriken 


— 


zu Saaran (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslau (Schweid. . a 
wer ehelke Garantie feder bi. buten Dis DOCK- AUKTION] 
Dünger Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düng⸗ ene 
8 und Preis : Courauts auf Verlangen france. rein franzöſiſchen n.. a seeinsune ge hun ee 3 den Brennerei ⸗Inſpektor 
re en Bofen, deu ch⸗ franzöſiſchen 15 A 1 . ne Pi Berlin, Offeg bei Bohmiſchdorf, NB. 


Herm. Mirels, Wreſchen. krino⸗Kummwoll⸗ H. Hummel, 


Spar: und Wechſel⸗Darlehus⸗Kaſſe (Direktor alleinige Niederlage für Poſen. 


Tadraynskl), imm. 21 - 
L erelel Seien, Stumm⸗hrrrde , 


3 1. September d. 3., 
Mittags 12 Uhr, 


ſtatt. f 

„Die Böcke, 13 Jahr alt, zeichnen 
ſich durch Wollreichthum und gute 
Staturen aus, und ſind in Klaſſen 
von 100 Mark an eingeſchätzt. 
Nächſte Eiſenbahn⸗Stationen ſind 


ppein,, 
Referenzen! Herrſchaft Oſſeg. 
Behufs Erriohtung einer Weizen- 
Grios- und Welzenmehlmühle bei 
Berlin wird ein Theilnehmer ge- 
sucht, der als Socius oder als 
Commanditär eintritt. Event. ist 
auch das vorhandene Mühlengrund- 
stück, welches eine starke Wasser- 
kraft und vorzügliche Lage an 
Wasserstrasse, Eisenbahn und 
Chaussee hat, verkäuflich. Re- 
flectanten wollen sich gefl. an den 
Mühlenbesitzer Sohweizer in Ber- 
lin, Saarbrückerstr. 16, wenden. 


94 Pfd. guten Santos r 
9%, Pfd. reiuſchm. Kaſfeebruch „ 
1 Pfd. Mandarin⸗Peccothee , 


5 Tuchſtoffe zu Kleidern, Regeumänteln und 
Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem be⸗ 
= liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franko. 
H. Rawetzky, Sommerfeld, 
Sterufeld und Gültz der Berliner 


. 6. Aommenhöller & Co., Rotterdam, 8 = 


a: og Züge derſelben halten in Gnev⸗ 
Commiſſionsgeſchäft in Kartoffeln, 


kow an. 
befaſſen ſich mit dem proviſionsweiſen Verkauf von Kartoffeln in 
Holland und England und erzielen ſtets die höchſtmöglichſten Preiſe. 


Pfd. fein Imperial grün) „ 3 
Pfd. rein estölt. Cacgopulber, 3.— ı!f 
ganze Stangen Vanille „50 Pf. 
gegen Einſend. des Betrages oder Na 

das Waaren-Versandt-Nagazin 

in Hamburg, an der Koppel 50 
Höhere Kgl. n Beamte erhalten die 


5 S AN DISS 
In den beliebtesten Packungen 
vorräthig und empfohlen von: | e Dr. med. Helmsen’s 
Brandenburg’s Apotheke, Frauenelixir 


Waare auch auf Wunſch ohne Poſtnachn 
F aller beſeitigt ſicher binnen wenig Tagen 
Dr. Mankiewiez's Apotheke, Regel ner 
ä 2 ER . gelſtockungen hartnäckigſter Art. 
Gneukowe u REN RR 9 Pfd. Caffee, 1 Es Nur direkt zu beziehen durch Special⸗ 
ei Hohenmocker, ſeinſchmeckend, verſendet gegen Nach⸗ J. Schlever. Droguist. arzt Dr. Helmsen, Louiſenſtr. 32, 
Kreis Demmin. nahme von M. 10.— frei Zoll u. Porte — Ner- — Berlin. 


5 1 nach schule wird Mira ratz . + u 01 Pod 6 5 6 M 4 it 105 Weizen u. Noggen⸗ 

angen die höchſten Baarvorſchüſſe gegen Duplikat⸗Frachtbrief bewilligt. oc inus Gerken. Along tzen⸗ u. gen: 3 t v4» 
Wöchentliche Berichte über den Stand des Marktes in Holland und 7 8 2 . N : T = 

England werden auf Anfragen gratis zugeſandt. ä Königl. Amtsrath. ; kleie, Weizen; n. Ro ggen⸗ der Lellleibige 


findet ohne eigentliche Cur und Be⸗ 
rufsſtörung briefl. durch unſer neue⸗ 
ſtes, thatſächlich erfolgreichſtes 
Verfahren zur Auflöſung des Fet⸗ 
tes (Abnahme 15—40 Pfd.) abſo⸗ 
ine 1 275 und ar Kala 
- 8 . oje 3 i fe. J. ensier-Maubac 1, 
Wilhelmsthaler Mühle, Anftalts⸗Oirector, Baden- Baden. 
Bromberg. Proſpecte gratis und franco. 


U 
Moras 3 885 2 a 


frische 8 
3 Gesohlechts-, Haut- und Frauen- 
haarstärkendes „ ferner Sohwäohe, Pollut, 
Mittel u. Wolssfluss gründlloh und ohne 


Futtermehl in beiter, 
friſcher Qualität giebt 
ſtets billigſt ab 


Philipp Joseph, 


Da der ausgebotene Preis 
von 10,000 Mark für ein 
beſſeres Präparat zur Wieder⸗ 
belebung ergrauten und weißen 
Haares nicht eingelöſt wurde, 
ſo iſt unbeſtritten bis jetzt 


Louis Gehlen's 
Haar⸗Regenerator 


kein zweites von gleichem Er⸗ 
folge an die Seite zu ſtellen. 
Preis à Flaſche 4 M. 50 Pf. 


Louis Gehlen, 


Referenz: Rotterdam'ſche Bank. 


Eleetric.⸗Seife für Haus⸗ 


2 15 5 2 0 
E. Anjel 8 Waſſerheilauſtalt in Zucmantel wache e, Seen 
Oeſterr.⸗Schleſ., Bahnſtation Ziegenhals 1 Meile entfernt. Spart der Unkoſten, die 
Die Anſtalt liegt in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten. Hälfte Arbeitszeit, ſämmt⸗ 
Das neue Kurhaus mit 60 ſchön möbl. Zimmern, geräumigem liche Feuerung, hat bedeu⸗ 
Speiſeſaal, Billard⸗ und Leſezimmer, hat eine große gedeckte, nach tend mehr Reinigungs⸗ 
Süden offene Veranda. Unmittelbar am Hauſe herrliche, ebene kraft wie alle bis jetzt in 
Waldpromenaden, welche allmählich bis zur Mose von 3000 Fuß Verkehr gebrachte Seifen 
anſteigen. — Anwendung der Elektrotherapie, Maſſage, Kiefernadel⸗ und giebt eine blendend 
bäder. Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. Das ganze Jahr geöffnet. weiße Wäſche, ohne dieſelbe 
anzugreifen, wofür garantirt 
wird. — Preis pro 50 Kilogr. 


2 nisches Haarwasser ch d. v. Staate 
2 M. 36, 5 Kil M. 4,50. 5 erfunden 1822707 f ) 8 & h . Naohtheil gehob.durch 
L 0 t t ere Ju benichen 8 Friſeur und 1 nien were 48785 Ka a —— 
; A gar ; zeichneten Erfinder und ‚in Poſenn ganzeu Weit eingeführt und Als das on 1 
zur Errichtung eines ProvinzialsKrieger:Denkmals| iensenommirtendroguen Berliner Dr. 8. ME MFH. Bad’ strasse 30, 2 Mr, yon 1-1. 
in der Stadt N 0 it 1 und Raufgeicäften. un bie ii zur f dee, ue A8 nen Jaltetg u. verzweifelte Fälle eben 
8 r ite mann, nachgemachten Fabrikaten. und seidenglänzend, befürdert deren i» sehr k. Zeit. 


N sthum und verhindert ihr Aus- 


und Grauwerden. 


1 5 m 1 x Berlin 8. W. i ö 
Ziehung am 30. November d. J. in Poſen. 5 eee eee 
x . jeder Art, jelbft| dels / Flasche 24 ½ Flasche 1.24 
Zahnſchme en wenn die Zähne 


Loose à 1 Mark Schützenstraße 6 
BR: hohl und angeſtockt find, werden Depdt in Posen bei C. Bard- 


in der Stadt Poſen: in den Cigarrenhandlungen von Theodor ant augenblicklich und dauernd durch den feld, Neuestrasse 6. 

Bel n 0 e eee. 80 55 8, Karl Gebrauchte Pianinos 8 arg eg nal : N h f lun en 
c vi erſtr. Nr. 4, N 1 igt. ſei 3 - 

Emil 8 Maple. Ar. 28 und N. gal er Wasſerſtr Nr. 0. und Flügel ligkeit a in kennen Fami che 3 Hoh n 1 e 

6 — der . Pe 5 a — > er 9 zu verkaufen und zu vermiethen bei 1. 6 zu 1 10 . Ki x 2 Fig: nm Sage en 

wehr⸗Vereine und in den Bureaus der Herren Landräthe und Diſtrikts⸗ 1 im Allein⸗Depot für Poſen bei II. 5 

Kommiſſarien. 2 Carl Ecke, Bismarckſtr. 7.3, Alm Do H. Terpitz. 


der & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Zeipjigerfir. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ges 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Druck und Verlag von W. 


nt 3 c . VE a EEE WERRLEEEZER 


